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Einleitung

Die re:cap geD — Dietrichingen PV UG (haftungsbeschrankt) beabsichtigt auf dem Gebiet der
Ortsgemeinde Dietrichingen im Landkreis Sidwestpfalz die Errichtung einer Agri-Photovolta-
ikanlage (,Solarpark®) auf einer Flache von insgesamt ca. 54,8 ha zu errichten (siehe Abbil-
dung 1).

Die Flachen stehen im Eigentum eines landwirtschaftlichen Betriebs, der diese selbst in Form
einer ackerbaulichen Nutzung bewirtschaftet. Der geplante Vorhabentyp einer Agri-PV-Anlage
impliziert die kombinierte Nutzung der Flache fir die landwirtschaftliche Produktion als Haupt-
nutzung und flr die Stromproduktion mittels einer PV-Anlage als Sekundarnutzung, entspre-
chend der Kategorie I, Nutzung 2B (,einjahrige Kulturen®) der DIN SPEC 91434:2021-05.

Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen fiir das Vorhaben ist die Ande-
rung des Flachennutzungsplans und die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich. Der
Aufstellungsbeschluss zur Anderung des Flachennutzungsplans erfolgte erstmalig durch den
Rat der Verbandsgemeinde Zweibricken-Land in seiner Sitzung am 31.01.2023. Der Be-
schluss wird im Hinblick auf die Umplanung in eine Agri-PV Solaranlage neu gefasst. Der
Aufstellungsbeschluss fur den zu erstellenden Bebauungsplan wurde in der Gemeinderatssit-
zung der Ortsgemeinde Dietrichingen erstmalig am 12.12.2022 gefasst. Dieser Beschluss wird
Hinblick auf die besagte Umplanung ebenfalls neu gefasst.

Da es sich um ein raumbedeutsames Vorhaben mit einer FlachengréRe > 5 ha handelt, ist
eine Raumvertraglichkeitspriifung gemaf § 15 Raumordnungsgesetz (ROG) durchzufiihren.
Die vorliegende Unterlage umfasst die fiir die Raumvertraglichkeitsprifung erforderlichen An-
gaben gemal § 15 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 - Nr. 3 ROG. Auf unser verfahrensmafiges Wahlrecht
gem. § 15 Abs. 4 ROG wurden wir hingewiesen und bitten um die Einleitung des Verfahrens.

Aufgrund der Lage innerhalb eines Vorranggebietes Landwirtschaft gemal dem Regionalen
Raumordnungsplan ist zudem ein Zielabweichungsverfahren gemaf § 6 Abs. 2 ROG i.V.m. §
10 Abs. 6 Landesplanungsgesetz (LPIG) erforderlich. Dieses wird gemaf § 17 Abs. 9 LPIG in
die Raumvertraglichkeitspriifung integriert und ist Gegenstand von Kapitel 8 dieser Unterlage.

Abbildung 1: Lage im Raum (Plangebiet schwarz umrandet, Abbildung unmaRstéab-
lich, LANIS 2024)
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Beschreibung des Vorhabens nach Standort, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund
und Boden

Gegenstand der Planung ist die Errichtung eines Agri-PV Solarparks in der Ortsgemeinde
Dietrichingen, Verbandsgemeinde Zweibriicken-Land, Landkreis Stdwestpfalz im Bundes-
land Rheinland-Pfalz. Der Standort des Vorhabens liegt etwa 1 km 6stlich des Flugplatzes
Zweibrucken und 1,5 km norddstlich der Ortsgemeinde Dietrichingen (siehe Abbildung 1).

Das Vorhaben umfasst folgende Grundstiicke: Flur O, Flurstiicks-Nrn. 2006, 2007, 2008,
2009, 2010, 2011, 2012/1, 2013, 2014, 2015, 2020, 2021, 1978/2, 2022, 2025, 2026, 2027
und 2028 (anteilig). Samtliche fiir das Vorhaben erforderlichen Flachen befinden sich im Ei-
gentum des bewirtschaftenden Landwirts, der diese fiir den geplanten Agri-PV-Solarpark zur
Verfligung stellt und auch das Nutzungskonzept entsprechenden den Vorgaben der DIN
SPEC 91434:2021-05 gewahrleisten wird. Von dem Betrieb werden gegenwartig insgesamt
ca. 330 ha in biologischer Wirtschaftsweise bewirtschaftet, sodass die ca. 54,8 ha grolRe Ge-
samtprojektflache einen vergleichsweise geringen Anteil an der Gesamtgrof3e des Betriebs
umfasst (siehe Abbildung 2). Dadurch ist die Ausiibung und Fortfihrung des landwirtschaft-
lichen Betriebs sichergestellt, ohne dass dieser auf Einnahmen aus der Bewirtschaftung der
Vorhabenflache angewiesen ist.

Das landwirtschaftliche Nutzungskonzept sieht die Fortflihrung der ackerbaulichen Nutzung
unter Beibehaltung der bestehenden Kulturen vor. Unter Zugrundelegung des erforderlichen
und von der Bewirtschaftung ausgeschlossenen Sicherheitsstreifens, der als Blihstreifen mit
einer Breite von jeweils 0,5 m links und rechts der einreihigen Stitzen der Modulunterkon-
struktion sowie der Flachen fur Trafostationen und andere technisch notwendige Nebenanla-
gen steht nach Errichtung der Anlage eine Flache von ca. 49,4 ha fir die uneingeschrankte
landwirtschaftliche Nutzung zur Verfiigung. Dies entspricht einem Anteil von ca. 90 % der Ge-
samtprojektflache. Der Verlust an landwirtschaftlich nutzbarer Fléche betragt folglich lediglich
ca. 5,4 ha, was ca. 10 % der Gesamtprojektflache entspricht. Somit wird der DIN SPEC
91434:2021-05 entsprochen, wonach der Flachenverlust bei Agri-PV-Anlagen der Kategorie
Il maximal 15 % der Gesamtprojektfliche betragen darf.

Im Rahmen der vormals auf der Flache geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage wurden
Erklarungen der landwirtschaftlichen Betriebe im Umfeld der Vorhabenflache eingeholt. Da-
rin wurde seitens des jeweiligen Betriebs erklart, dass die Flachen durch deren Betriebe
nicht genutzt werden und auch fir die weitere Betriebsentwicklung dieser Betriebe keine Be-
deutung haben.

Der in Abbildung 3 dargestellte Agri-PV Solarpark mit einer Leistung von bis zu 48,3 MWp
elektrische Energie erzeugen, die in Abstimmung mit dem zustandigen Netzbetreiber, der
Pfalzwerke Netz AG (,Pfalzwerke®), in das 110 kV Hochspannungsnetz eingespeist werden
soll. Der hierfur vorgesehene Netzeinspeisepunkt befindet sich voraussichtlich im Ort Winter-
bach (Pfalz), in ca. 10 km norddstlicher Entfernung.

Ein Teil der Anlage soll zudem gesellschaftsrechtlich und technisch bzw. raumlich funktional
abgetrennt und von der ortlichen Energiegesellschaft (Gesellschaft zur Nutzung erneuerba-
rer Energien mbH Zweibriicken Land, nachfolgend ,Energiegesellschaft‘) betrieben und u.a.
zur Stromversorgung der Anwohner der Ortsgemeinde Dietrichingen verwendet werden
(siehe Abbildung 3). Diese Teilanlage kann laut letztmaliger Tagesaussage der Pfalzwerke
Netz AG vom 30.01.2023 bis zu 1,805 MWop in das ortliche Mittelspannungsnetz auf 20 kV-
Ebene einspeisen. Der Einspeisepunkt liegt hierbei zwischen den Ortsgemeinden Mausch-
bach und Dietrichingen in ca. 2 km stdwestlicher Entfernung.

Die Kabelverlegung vom Solarpark zu den jeweiligen Einspeisepunkten erfolgt unterirdisch
und weitestgehend im Bereich vorhandener 6ffentlicher Wege.

Die Bauarbeiten zur Errichtung des Solarparks samt Nebeneinrichtungen nehmen nach der-
zeitigem Kenntnisstand etwa ein halbes Jahr in Anspruch.



Abbildung 2: Lageplan der Vorhabenflache im Luftbild (Abbildung unmaRstéablich,
LANIS 2024)

Abbildung 3: Anlagenlayout des geplanten Agri-PV Solarparks (Abbildung unmafR-
stablich, re:cap, Stand Januar 2025)
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Anlagenlayout und Konstruktion

Die Anlage ist als Agri-PV-Anlage der Kategorie Il gemaf DIN SPEC 91434:2021-05 in auf-
gestanderter Form (sog. ,Single-Axis-Tracker Agri-PV Solarpark) geplant. Somit ist eine Be-
wirtschaftung der Flachen insbesondere zwischen aber auch teilweise unterhalb der Module
mdglich. Im Tagesverlauf kdnnen die Module von Ost nach West geneigt werden (sog. Single-
Axis-Tracker Agri-PV Solarpark, sieche Abbildung 3, Abbildung 4 und Abbildung 5). Im Pro-
duktionsmodus betragt die lichte Hohe mindestens 2,10 m (am stérksten geneigte Modulstel-
lung im Produktionsmodus, siehe Abbildung 4), Die Unterkonstruktion wird mittels einachsi-
ger Rammung in den Boden eingebracht, wodurch lediglich mit einer temporaren Flachenver-
siegelung von weniger als 2 % der zu Gberbauenden Flache zu rechnen ist. Die voraussichtlich
monokristallinen, bi-fazialen Photovoltaikmodule sind auf einer einachsigen Modulkonstruk-
tion (,Unterkonstruktion®) befestigt die sich tber den Tag hinweg um 180 Grad dem Sonnen-
verlauf folgend dreht. Die Module sind mit einer bi-facialen (transparenten) Rickseitenfolie
versehen, die sonnendurchlassig ist und nicht spiegelt.

Die Griindung der Unterkonstruktion erfolgt Giber eine direkte Rammung der Modultischstitzen
von bis zu ca. 2,0 m ins Erdreich. Die Ausrichtung der Modultische erfolgt von Nord nach Sid
(siehe Abbildung 3). Die Unterkonstruktion besitzt einen Mechanismus, der die Ausrichtung
der Module im Tagesverlauf von Ost nach West drehen Iasst. Dies dient einerseits dazu, eine
moglichst hohe Ausnutzung der solaren Einstrahlung zu erreichen und anderseits dazu, dem
Bewirtschafter wahrend der Ernte die Mdglichkeit zu geben, den Neigungswinkel manuell auch
so einzustellen, dass die Fahrbahnbreite zwischen zwei Tischreihen moglichst grof3 und fur
die Erntemaschinen optimal nutzbar gemacht wird. Der Abstand zwischen den Modulreihen
betragt bei maximal geneigten Modultischen etwa 8,34 m (siehe Abbildung 4). Damit kann
eine ausreichende Dimensionierung fur die Maschinen wie z.B. Mahdrescher, Grubber, Sah-
maschine, Mulcher und Schwader sowie deren Arbeitsbreiten sichergestellt werden.

Zwischen dem nordlichen und sidlichen Abschluss der Modulreihen und der Grenze der Vor-
habenflache ist jeweils ein Abstand im ungunstigsten Fall von mindestens 10 m vorgesehen,
um ein Wenden der landwirtschaftlichen Fahrzeuge und Maschinen zu gewahrleisten.

Als Nutzungs- bzw. Lebensdauer der Solarmodule wird nach gegenwartigem Stand der Tech-
nik eine Dauer von mind. 30 Jahren erwartet. Nach Ablauf der Nutzungsdauer bzw. nach der
Betriebsaufgabe kann der Solarpark vollstandig zurtickgebaut und die Vorhabenflache wieder
ausschlief3lich landwirtschaftlich genutzt werden. Um einen Abbau und die damit verbundene
kreislaufkonforme Entsorgung der Anlage zu erleichtern, werden ausschlielich recyclingfa-
hige Materialien (wie z.B. Metall, Glas, Aluminium, Kunststoff, Kupfer etc.) fur die Standerkon-
struktion verwendet. Dartber hinaus wird der Riickbau des Solarparks Uber die Hinterlegung
einer Bankbirgschaft seitens der Vorhabentragerin gegeniber der Genehmigungsbehdrde
und gegentuber dem Verpachter finanziell sichergestellt.

Die Solarmodule sowie die komplette Unterkonstruktion sowie samtliche ober- und unterir-
disch verlegten Kabelsysteme sind vollstandig und riickstandsfrei auf den Flachen demontier-
bar und kénnen im Anschluss recycelt werden.



Abbildung 4: Modulausrichtung und -anstellwinkel sowie Reihenabstand
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Abbildung 5: Beispiel einer single-axis Agri-PV Tracker-Anlage

Weitere am Standort erforderliche bauliche Anlagen

Auf dem Gelénde verteilt werden ca. 5-9 m? grof3e Trafostationen auf Schotterfundamenten
errichtet (siehe Abbildung 3).



Im Osten der Vorhabenflache ist ndrdlich eines vorhandenen Waldstiicks ein Bereich fir La-
gercontainer und ein Batteriespeichersystem vorgesehen. Letzteres ermdglicht eine Zwi-
schenspeicherung einer Teilmenge des erzeugten Stroms. Das Batteriespeichersystem wird
in Seefrachtcontainern mit einer L&nge von 6 bzw. 12 Meter untergebracht. Die dazugehdrigen
Wechselrichter und Transformatoren befinden sich je nach Bauart ggfs. auRerhalb der Con-
tainer. Fur eine stabile Grindung ist die Errichtung von Punkt- oder Streifenfundamenten er-
forderlich. Ebenso sind in Abh&ngigkeit von den jeweiligen Herstelleranforderungen Schotter-
flachen um jedes Speichermodul herum anzulegen.

Fur die Einspeisung des erzeugten Stroms in das 110 kV-Hochspannungsnetz, wird am Netz-
einspeisepunkt ein Umspannwerk (,UW*) errichtet. Das UW besteht aus Transformatoren und
Schaltanlagen und benétigt ebenfalls ein Betonfundament. Hierzu wird ein separater Bauan-
trag gestellt. Die Vorhabentragerin strebt an, das UW auf erworbenen Flachen zu errichten.
Fur die Einspeisung des von der Teilanlage erzeugten Stroms in das 20 kV Mittelspannungs-
netz wird am Einspeisepunkt eine Ubergabestation errichtet.

Um die landwirtschaftliche Nutzung der Vorhabenflache zu erméglichen, wird die Solaranlage
lediglich im suidlichen Teilbereich mit einem Zaun versehen. Es wird somit an den jeweiligen
Enden der Reihen geniigend Raum vorhanden sein, um mit der zum Einsatz gebrachten Land-
maschine zu wenden. Gleichzeitig wird damit der vorhandene Biotopverbund bzw. die Wild-
wechselbeziehungen zwischen den 6stlich und westlich des Solarparks gelegenen Gehdlz-
und Grinlandflachen aufrechterhalten. Weiterhin wurde die stidliche Grenze des Solarparks
nach Norden eingerickt, sodass eine Querung durch Tiere in Ost-West-Richtung nordlich der
K 13 mdglich ist und diese nicht auf die K 13 geleitet werden.

Um den Versicherungsschutz der Solaranlage zu gewahrleisten, obwohl Gberwiegend auf die
Errichtung einer Zaunanlage verzichtet wird, sind anderweitige SicherungsmalRhahmen, wie
die Errichtung von Kamerasystemen an Masten oder besondere Sicherungen der Modulver-
schraubungen erforderlich.

ErschlieBung

Die ErschlieRung der Freiflachenanlage ist Uber die sudlich der Vorhabenflache verlaufende
Kreisstra3e K13 Uber den Wirtschaftsweg an der suidéstlichen Seite der Vorhabenflache her-
zustellen. Innerhalb der umz&aunten Anlagenflache sind gegebenenfalls vereinzelte Wegebau-
malnahmen erforderlich, die zur Anlagenerrichtung aber auch fur den spateren Servicebe-
trieb dienen. Die Wege werden in geschotterter Bauweise hergestellt.

Das Plangebiet wird lediglich zu Kontrollzwecken 3- bis 4-mal im Jahr durch den Betreiber und
im Rahmen des Nutzungskonzeptes durch den Bewirtschafter angefahren. Die ErschlieRung
des Gebiets wahrend der Bauphase kann ebenfalls von den beschriebenen Betriebswegen
aus erfolgen.

Ertragsbewertung und Kennzahlen des Vorhabens

GemaR Einstrahlungskarte des Deutschen Wetterdienstes verfluigte der Landkreis Sudwest-
pfalz im Zeitraum 1991-2020 mit Uber die besten Einstrahlungswerte in Rheinland-Pfalz und
wird in Deutschland nur von Gebieten in Baden-Wurttemberg und Bayern Ubertroffen. Eine
erste Ertragssimulation ergab aufgrund der Sonnennachfiihrung der Module einen mdglichen
spezifischen Jahresertrag von 1.220 kWh pro installiertem Kilowatt (kWp) an Modulleistung.
Bei einer installierten Leistung von bis zu 48.300 kWp fiihrt dies zu den folgenden Kennzahlen:

Installierte Leistung: 48.300 kWp
Spezifischer Ertrag: 1.220 KWh/KWp
Jahrliche Produktion: 58.926.000 kWh p.a.
Versorgbare 2-Personen Haushalte: 24.200

Vermiedene COz-Emissionen: 42.145 Tonnen p.a.

Speicherkapazitat: 50.000 kWh
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Standortalternativen

Der Standort ist fur die kombinierte Nutzung der Flache fiir die landwirtschaftliche Produktion
als Hauptnutzung und fiir die Stromproduktion mittels einer Agri-PV Anlage als Sekundéarnut-
zung geeignet. Das Vorhaben fuhrt somit nicht zu einer Verdrdngung der bestehenden Raum-
nutzung Landwirtschaft, da diese weiterhin auf der Flache fortgefuhrt werden kann. Aufgrund
der Mehrfachnutzung kann die Flacheneffizienz erheblich gesteigert und zwei Ublicherweise
im AufRRenbereich konkurrierende Nutzungen miteinander in Einklang gebracht werden.

Da der Vorhabentyp durch die vorgenannte Kombination mit landwirtschaftlichen Flachen de-
finiert wird, kommen Standorte mit anderen Flachennutzungen nicht in Betracht. Die Umsetz-
barkeit ist damit wesentlich davon abhangig, ob geeignete Flachen von den betroffenen land-
wirtschaftlichen Betrieben bereitgestellt werden und somit verfligbar sind. Fur das beantragte
Vorhaben ist die Flachenverfiigbarkeit abschlieBend geklart. Die Flache befindet sich im Ei-
gentum eines Landwirtes. Der Eigentiimer ist auch gleichzeitig alleiniger Bewirtschafter der
Flachen und beabsichtigt die Fortfihrung der ackerbaulichen Nutzung unter Beibehaltung der
bestehenden Kulturen. Nach Errichtung des Solarparks stehen ca. 49,4 ha fiir die uneinge-
schrankte landwirtschaftliche Nutzung zur Verfiigung. Dies entspricht einem Anteil von ca. 90
Prozent der Gesamtprojektflache. Der Verlust an landwirtschaftlich nutzbarer Flache betragt
folglich lediglich ca. 10 Prozent bzw. 5,4 ha der Gesamtprojektflache (siehe Kapitel 2).

Weiterhin befindet sich die fir das Vorhaben vorgesehene Flache aul3erhalb von

e bestehenden und geplanten Siedlungsgebieten (Abstand zur nachstgelegenen
Wohnbebauung mindestens 200 m)

e europaischen und nationalen Schutzgebieten (z.B. NATURA 2000-Gebiete, Natur-
schutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Trinkwasserschutzgebiete)

e Waldflachen
e nach 8§ 30 BNatSchG geschutzten Biotopflachen

e Vorranggebieten Regionaler Biotopverbund, Rohstoffabbau, Sicherung des Grund-
wassers, Forstwirtschaft

e Regionalen Grinzigen und Grinzasuren

e Vorbehaltsgebieten Rohstoffabbau, Hochwasserschutz, Forstwirtschaft

Im Ergebnis der durchgefuhrten faunistischen Erhebungen sind unter Zugrundelegung geeig-
neter Ma3nahmen keine artenschutzrechtlichen Konflikte zu erwarten (siehe Anlagen 2 und
3).

Das Vorhaben soll innerhalb eines Vorranggebiets Landwirtschaft realisiert werden. Weiterhin
sind durch die Planung Vorbehaltsgebiete Regionaler Biotopverbund, Erholung und Touris-
mus und Hochwasserschutz betroffen. Die Vertraglichkeit des Vorhabens mit dem vorgenann-
ten Vorranggebiet und der betroffenen Vorbehaltsgebiete kann jedoch — wie in der vorliegen-
den Unterlage zum Raumordnungsverfahren mit integriertem Antrag auf Zielabweichung dar-
gelegt — hergestellt werden. AuRerdem sind mit dem Vorhaben keine raumbedeutsamen Um-
weltauswirkungen oder sonstige erhebliche Umweltauswirkungen verbunden (siehe Kapitel 5
und 6).

Zusammenfassend ist fir das Vorhaben mal3geblich, dass die bestehende Flachennutzung
unter Erganzung einer Agri-PV Anlage fortgefiihrt wird, die Flachenverfugbarkeit abschlieRend
geklart ist, die Vereinbarkeit mit den Grundsétzen und Zielen der Raumordnung und Landes-
planung hergestellt werden kann und keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten
sind. Somit kann das Vorhaben unter gro3tmdglicher Vermeidung von Beeintrachtigungen 6f-
fentlicher und privater Belange realisiert werden.
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Planerische Ziele und Vorgaben

Landesentwicklungsprogramm

Gemal dem Landesentwicklungsprogramm IV (LEP 1V), ergénzt durch die Teilfortschreibun-
gen Nr. 1 bis 4 sind nachfolgend genannte, fiir das Vorhaben relevante Erfordernisse der

Raumordnung zu bertcksichtigen.
Zeichnerischer Teil (siehe Abbildung 6):
Landesweit bedeutsamer Bereich fir

e die Landwirtschaft
e Erholung und Tourismus

e den Grundwasserschutz

Abbildung 6: Auszug Gesamtkarte LEP IV (Plangebiet schwarz umrandet, Abbildung
unmafstablich)

B Mitelzentrum
Kooperierendes Zentrum {freinillig)

Kooperierendes Zentrum {verpflichtend)

Qberzentraler Entwickiungsschwerpunkt
- (Nachbarlander: nachrichtliche Darstallung)

%  Sonstiger

Landesweit bedeutsamer Arbeitsmarktschwerpunkt;
; g

by = Grolumigo Setienemotindung
wm  — === Hachgeschwindigkeitsstrecke
Flughafen Frankfurt Main - Frankfurt Hahn

e Groftraumige Straftenverbindung

Ubsrregionals Schienenvarbindung

e Uberregionale Stralenverbindung

Landesgrenze

Ragionsgrenze

Kreisgranze

Werbandsgemeindegrenze

Textlicher Teil:

Landesweit bedeutsamer Bersich flr ...*
... die Landwirtschaft

. die Forstairtschaft

. die Rohstoffsicherung

die Windenergie

... Etholung und Tourismus

I . historische Kulturlandschaft

. den Grundwasserschuiz

. den Hochwasserschutz

| | | | GroBriumig bedeutsamer Freiraumschutz
‘ HHH” Bictopverbund Kemfache f Kemzane

s et bindungsfldche Gewasser

------- Wielterbe Oberes Mittetheintal
—8— ‘Welterbe Limes

Ui Darstellungen lances#en beczutsamer Bersiohe 01 die Hegion Iner
bsieren su der LA asSung Zur ansienenden Uessrartscireiung
des Regionslen ReuTeranLngscians, wanrend es sich bei 2fien andecen

gionen um Ausweisurgen i verindichen Regisnalpznen handel:

Geobasisinformationen: Copyright by Bundesam-fiir
Kartographle Und GeodSsle (Www.bke, blind. de)

Das Vorhaben entspricht dem Leitbild der nachhaltigen Energieversorgung gemaf Kapitel
5.2 der 4. Teilfortschreibung des LEP 1V, wonach der Anteil der erneuerbaren Energien an
der Gesamtenergieversorgung im Sinne nationaler und internationaler Energie- und Klima-
schutzziele, aber auch zur Minimierung der Abhangigkeit von Energieimporten gesteigert
werden soll. Die Landesregierung hat sich hierzu das energiepolitische Ziel gesetzt, bis zum
Jahr 2030 den rheinland-pfélzischen Bruttostrombedarf bilanziell zu 100 Prozent aus erneu-
erbaren Energien zu decken. Dazu soll die installierte Leistung bei der Photovoltaiknutzung
mindestens Verdreifacht werden. Mit einer Grol3e von ca. 54,8 ha leistet der geplante Agri-
PV Solarpark einen wesentlichen Beitrag, um die vorgenannten Energie- und Klimaschutz-
ziele zu erreichen. Als bundesweit eines der gro3ten Agri-PV Projekte handelt es sich zu-

dem um ein Vorhaben mit Uberregionaler Strahlkraft.

Gemal der 4. Teilfortschreibung des LEP 1V sind konkrete Vorgaben in Form von Zielen und
Grundsatzen in Bezug auf Freiflachen-Photovoltaikanlagen enthalten (G 166, Z 166a, Z 166
b, G 166 c). Agri-PV Anlagen werden in diesen nicht genannt. Lediglich die Begrindung zu
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G 166 c enthalt Ausfihrungen zur Vereinbarkeit von Agri-PV Anlagen mit Vorranggebieten
Landwirtschaft. Aus planerischer Sicht ist eine Ubertragung der fiir Freiflichen-Photovoltaik-
anlagen enthaltenen Ziele und Grundséatze auf den Vorhabentyp Agri-PV nur bedingt geeig-
net, da dieser Vorhabentyp gerade durch die gleichzeitige Nutzung einer Flache fur die land-
wirtschaftliche Produktion einerseits und fur PV-Stromerzeugung andererseits definiert wird.
Gegeniiber herkdmmlichen Freiflachen-Photovoltaikanlagen besteht der wesentliche Unter-
schied also darin, dass die Flache, auf der die Agri-PV Anlage errichtet wird, weiterhin der
landwirtschaftlichen Produktion zur Verfligung steht, wohingegen mit der Realisierung von
Freiflachen-Photovoltaikanlagen in der Regel eine Aufgabe der vormaligen Flachennutzung
verbunden ist.

Die Flache befindet sich auRerhalb der gemaf Z 166 a definierten Ausschlussflachen
(UNESCO-Welterbegebiete Oberes Mittelrheintal und Obergermanisch-Raetischer Limes).

Gemalf dem Grundsatz G 166 c soll durch ein regionales und landesweites Monitoring die
Uberplanung und Nutzung von Ackerflachen fiir den Bau von Freiflachen-Photovoltaikanla-
gen beobachtet werden. In der Begriindung zu G 166 ¢ wird hinsichtlich Agri-PV Anlagen
ausgefihrt, dass dieser Anlagentyp raumordnerisch mit einem Vorranggebiet Landwirtschaft
nur vereinbar ist, wenn eine mdglichst uneingeschrankte Landbewirtschaftung durchfiihrbar
ist. Hierzu wird auf die Ausfihrungen in Kapitel 4.2 hinsichtlich der Lage innerhalb des Vor-
ranggebietes Landwirtschaft und auf die in Kapitel 8 dargelegten Grunde fur die Zulassung
der Abweichung von dem raumordnerischen Ziel verwiesen.

Hinsichtlich der Lage innerhalb eines landesweit bedeutsamen Bereichs fur Erholung und
Tourismus sowie den Grundwasserschutz wird auf die Ausfiihrungen in Kapitel 4.2 verwie-
sen.

Die Ubereinstimmung mit den landesplanerischen Zielen und Grundsétzen kann hergestellt
werden.

Regionaler Raumordnungsplan

Gemal dem Regionalen Raumordnungsplan (ROP) IV Westpfalz sind nachfolgend ge-
nannte, fir das Vorhaben relevante Erfordernisse der Raumordnung zu beriicksichtigen

Zeichnerischer Teil (siehe Abbildung 7):

e Vorranggebiet Landwirtschaft (Z)
o Vorbehaltsgebiet Regionaler Biotopverbund (G)
e Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus (G)

e Vorbehaltsgebiet fiir die Sicherung des Grundwassers (G)

Der ROP IV Westpfalz weist keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fir Photovoltaik aus.
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Abbildung 7: Auszug Gesamtkarte ROP IV Westpfalz (Plangebiet schwarz umrandet,
Abbildung unmafRstéblich)

ﬁs

lrm*ﬁ'ﬂ%m ‘m

\orranggebiet Landwirtschaft (Z 28)
/// Vorbehaltsgebiet Regionaler Biotopverbund (G 16)

Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus (G 25)

———  Vorbehaltsgebiet fur die Sicherung des Grundwassers (G 37)

Textlicher Teil:

In Kapitel 11.3.2 Erneuerbare Energien sind folgende Ausfiihrungen zum Ausbau erneuerba-
rer Energien inkl. der Solarenergie enthalten:

»Eine sichere, kostengunstige, umweltvertragliche und Ressourcen schonende Energiever-
sorgung ist die Grundvoraussetzung fiir eine nachhaltige Regionalentwicklung. Neben der
Energieeinsparung und einer rationellen und energieeffizienten Energieverwendung bilden
der weitere Ausbau erneuerbarer Energien und die Starkung der eigenen Energieversorgung
die vier Grundpfeiler der Energiepolitik des Landes Rheinland-Pfalz. Insbesondere der er-
hohte Einsatz erneuerbarer Energien tragt nicht nur iber CO2-Reduktion zum Klimaschutz
bei; er leistet ebenso einen nicht zu unterschatzenden Beitrag zur Forderung zusatzlicher
Wertschoépfung gerade im landlichen Raum. Fir die Region Westpfalz sind von den erneuer-
baren Energien mit Blick auf die natirlichen Voraussetzungen neben der Windkraft Bio-
masse sowie Solarenergie von Interesse; [...J*
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Mit einer Gro3e von ca. 54,8 ha leistet der geplante Agri-PV Solarpark einen wesentlichen
Beitrag, um die formulierten Ziele zum Ausbau erneuerbarer Energien zu erreichen. Als bun-
desweit eines der grof3ten Agri-PV Projekte handelt es sich zudem um ein Vorhaben mit
Uberregionaler Strahlkraft.

Der ROP IV Westpfalz beinhaltet keine Ziele und Grundsétze in Bezug auf die Errichtung
von Agri-PV Anlagen oder Freiflachen-Photovoltaikanlagen.

Im Folgenden werden die Auswirkungen des Vorhabens auf die von der Planung betroffenen
Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete beschrieben.

Vorranggebiet Landwirtschaft

Z28 »Innerhalb der Vorranggebiete fiir die Landwirtschaft hat die der Erfiillung der
Funktionen der landwirtschaftlichen Produktion dienende Landbewirtschaftung
Vorrang vor konkurrierenden Nutzungsanspriichen.”

Gemal} der Begriindung zum Grundsatz G 166 c der 4. Teilfortschreibung des LEP 1V ist in
landwirtschaftlichen Vorranggebieten eine Flachenmehrfachnutzung méglich. Dabei sind
Agri-PV Anlagen raumordnerisch mit einem Vorranggebiet Landwirtschaft nur vereinbar ist,
wenn eine moglichst uneingeschrénkte Landbewirtschaftung durchfiihrbar ist.

Da in dem Regionalen Raumordnungsplan keine Regelungen zur Agri-PV enthalten sind, ist
aufgrund der Lage innerhalb des Vorranggebietes Landwirtschaft ein Zielabweichungsver-
fahren gemal § 6 Abs. 2 ROG i.V.m. § 10 Abs. 6 LPIG durchzufihren. Die Begriindung der
Tatbestandsvoraussetzungen flr eine Abweichung von dem regionalplanerischen Ziel ist
Gegenstand von Kapitel 8. Damit wird der Antrag auf Zielabweichung gemaR § 17 Abs. 9
LPIG in das Raumordnungsverfahren integriert.

Die Ubereinstimmung mit dem Vorranggebiet Landwirtschaft kann hergestellt werden, da die
Flache weiterhin fur die landwirtschaftliche Produktion zur Verfiigung steht und das Vorrang-
gebiet Landwirtschaft in seiner Funktionsfahigkeit erhalten bleibt. Fur die landwirtschaftliche
Nutzung nach Errichtung des Agri-PV Solarparks wurde ein tragfahiges landwirtschaftliches
Nutzungskonzept nach den Vorgaben der DIN SPEC 91434:2021-05 vorgelegt (siehe An-
lage 1 und Kapitel 2, 5.4 sowie 8). Das landwirtschaftliche Nutzungskonzept wurde in enger
Abstimmung mit dem bewirtschaftenden betrieb erstellt. Zudem erfolgten mehrfache Abstim-
mungen mit der Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz.

Vorbehaltsgebiet Regionaler Biotopverbund

G 16 Linnerhalb der Vorbehaltsgebiete flir den regionalen Biotopverbund sollten Mal3-
nahmen54 zur Aufwertung und Neuentwicklung potenziell geeigneter Flachen,
welche kinftig Funktionen im Biotopverbund Gibernehmen sollen, verwirklicht
werden. Dies gilt insbesondere fir sich aus der Bauleitplanung und Einzelprojek-
ten ergebende kompensatorische Forderungen im Sinne der Eingriffs-/Aus-
gleichsregelung - soweit nicht anderweitig sinnvoller umzusetzen. Ordnungsge-
malf ausgelibte Nutzungen der Land- und Forstwirtschaft, bleiben — sofern nicht
anders miteinander vereinbart/abgestimmt — hiervon unberthrt.”

Das Vorhaben befindet sich aufRerhalb von NATURA 2000-Gebieten. Das FFH-Gebiet

DE 6710-301 ,Zweibruicker Land“ befindet sich westlich, stdlich und &stlich auRerhalb des
Vorhabens (siehe Abbildung 13). Sudlich auRerhalb des Vorhabengebietes verlauft zudem
das Vogelschutzgebiet DE 6710-401 ,Hornbach und Seitentaler” im Bereich des Hornbach-
tales. Die Schutzgebiete Uberschneiden sich stellenweise. Fir beide Gebiete wurde jeweils
eine NATURA 2000-Vorprufung erstellt, auf die hiermit verwiesen wird (siehe Kapitel 7 und
Anlage 3). Im Ergebnis der NATURA 2000-Vorprufungen werden keine erheblichen Beein-
trachtigungen der Schutzziele der NATURA 2000-Gebiete durch das Vorhaben prognosti-
ziert. FUr das Vogelschutzgebiet DE 6710-401 ,Hornbach und Seitentaler” sind Vermei-
dungs- und Verminderungsmafnahmen erforderlich (siehe Kapitel 6.8.1).
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Das Vorhaben befindet sich auf landwirtschaftlich genutzten Flachen, die derzeit ackerbau-
lich genutzt werden und eine dementsprechend Uberwiegend geringe Biotopwertigkeit auf-
weisen (siehe Kapitel 6.2.2). Die ackerbauliche Nutzung wird in Kombination mit der geplan-
ten Agri-PV Anlage fortgesetzt.

Die Ackerflachen stellen einen Brutlebensraum der Feldlerche dar. Weiterhin bestehen in
den Randbereichen aul3erhalb des Vorhabens Brutvorkommen der Heidelerche, des
Neuntéters und des Rotmilans (siehe Kapitel 6.2.3). Mit der Errichtung des Solarparks geht
der Brutlebensraum der Feldlerche auf der Vorhabenflache verloren. Der Verlust kann durch
die Umsetzung vorgezogener AusgleichsmafRnahmen 6stlich des Vorhabens im raumlichen
Zusammenhang kompensiert und der Erhaltungszustand der lokalen Population der Art er-
halten werden (siehe Kapitel 6.8.2). Unter Zugrundelegung von Bauzeitenbeschrankungen
sind keine erheblichen Beeintrachtigungen der Brutvorkommen der Heidelerche, des
Neuntoters und des Rotmilans zu erwarten (siehe Kapitel 6.8.1).

Mit Ausnahme der Feldlerche weist die Ackerflache somit im Bereich des Vorhabens eine
untergeordnete Bedeutung als Lebensraum wertgebender Pflanzen und Tiere auf. Die Be-
deutung der Vorhabenflache fur den regionalen Biotopverbund ergibt sich aus den &stlich
und westlich angrenzenden Schutzgebieten mit Wald-, Offenland- und Halboffenlandstruktu-
ren (siehe Kapitel 6.2.1). Ein Zaun wird lediglich entlang der sudlichen Grenze des Solar-
parks errichtet, sodass eine Durchlassigkeit der Flache weiterhin gewdahrleistet ist. Tiere kdn-
nen ungehindert zwischen sowie unter den Modulreihen passieren. Eine Barrierewirkung auf
Saugetiere geht von dem Solarpark nicht aus.

Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus

G 25 sinnerhalb der Vorbehaltsgebiete Erholung und Tourismus ist bei allen raumbean-
spruchenden MaRRnahmen darauf zu achten, dass die landschaftsgebundene
Eignung dieser Raume fur Freizeit und Erholung erhalten bleibt. “

Derzeit unterliegt das Vorhabengebiet einer Ackernutzung, die nach Errichtung des Solar-
parks fortgesetzt wird. Die Flache besitzt keine besondere Funktion fiir die Freizeit und die
Erholung. Wanderwege sind auf der Flache nicht vorhanden. Sudlich der Vorhabenflache
verlauft der Radrundweg ,Freizeit- und Erlebnisroute Zweibriicker Land entlang der K 13
sowie in ca. 200 m Entfernung ein Wanderweg sudlich des Hornbachs. Auf den vorgenann-
ten Wegen ist der Agri-PV Solarpark temporar sichtbar. Die Sichtbarkeit wird jedoch auf-
grund von straf3enbegleitenden Gehdlzen im Bereich der K 13 sowie den Ufergehélzen ent-
lang des Hornbachs eingeschrankt.

Vorbehaltsgebiet fir die Sicherung des Grundwassers

G 37 sinnerhalb der Vorbehaltsgebiete fur die Sicherung des Grundwassers ist bei
Nutzungen darauf zu achten, dass hiervon keine erheblichen Beeintrachtigungen
auf die Grundwasserqualitat und die Grundwasserneubildung ausgehen. Bei
kunftigen Grundwasserentnahmen ist auf die land- und forstwirtschaftliche Nut-
zung sowie auf die vorhandene grundwasserabhéangige Vegetation — vor allem
auf Feuchtgebiete — Ricksicht zu nehmen. “

Mit dem Vorhaben gehen vergleichsweise kleinflachige Versiegelungen einher, die sich nicht
auf die Grundwasserneubildung auswirken. Eine Versickerung des anfallenden Oberflachen-
wassers ist vor Ort méglich. Nach Ablauf der Nutzungsdauer bzw. nach der Betriebsaufgabe
kann der Solarpark vollstandig zurtickgebaut werden.

Die Ubereinstimmung mit den regionalplanerischen Zielen und Grundsétzen kann hergestellt
werden.

Flachennutzungsplan

Sondergebiete fur Solarenergie sind im rechtswirksamen Flachennutzungsplan (FNP) nicht
ausgewiesen. Der FNP stellt die Vorhabenflache als Flache fur die Landwirtschaft dar.
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Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen ist die Aufstellung eines Be-
bauungsplanes mit der Ausweisung eines Sondergebiets sowie die Anderung des Flachen-
nutzungsplans erforderlich. Der Aufstellungsbeschluss zur Anderung des Flachennutzungs-
plans erfolgte erstmalig durch den Rat der Verbandsgemeinde Zweibriicken-Land in seiner
Sitzung am 31.01.2023. Der Beschluss wird im Hinblick auf die Umplanung in eine Agri-PV
Solaranlage neu gefasst.

Raumvertraglichkeit

Siedlungsstruktur

Das Vorhaben befindet sich auf Ackerflachen. Bei der Planung wurde ein Abstand von min-
destens 200 m zu umliegenden Wohnbebauungen bertcksichtigt (siehe Abbildung 8).

Abbildung 8: Abstande zu vorhandenen Wohnbebauungen im AulRenbereich

Heckenaschbacherhof

8

Kirschbacherhof

om
% Sandwaldnof PRI s

Dariiber hinaus bestehen durch Baum- und Heckenbestande sowie die topographischen Be-
dingungen Einschrankungen in der Einsehbarkeit des geplanten Solarparks:
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e Heckenaschbacherhof (Norden): Das Gelande der Vorhabenflache fallt von Norden
nach Suden ab. Zudem befindet sich nérdlich eine Baumreihe als Sichtschutz. Zwi-
schen der Vorhabenflache und dem Heckenaschbacherhof besteht keine direkte Ein-
sehbarkeit.

e Kirschbacherhof (Osten): Der vorhandene Gehélzbestand vermindert die Sicht auf
den Solarpark. Zusatzlich besteht ein H6henunterschied. Zwischen der Vorhabenfla-
che und dem Kirschbacherhof besteht keine direkte Einsehbarkeit.

e Sandwaldhof (Westen): Der Abstand betragt ca. 200 m. Das Gehdft ist von einer
Baumreihe als Sichtschutz umgeben. Sichtbeziehungen vom Wohnhaus zum Solar-
park bestehen aufgrund von 6stlich auf dem Grundstiick befindlichen Stallungen bzw.
Nutzgeb&uden nicht. Die Blickrichtung der auf dem Gehdoft befindlichen Wohnbebau-
ung ist nach Westen und damit in entgegengesetzter Richtung zum Solarpark ausge-
richtet.

e Birkwieserhof (Siiden, nicht in Abbildung ersichtlich): Der Abstand betragt mehr
als 400 m. Die Einsehbarkeit des Solarparks ist gegeben.

Erhebliche Auswirkungen auf die Belange der Siedlungsstruktur sind nicht zu erwarten.
Erholung

Das Vorhabengebiet unterliegt einer Ackernutzung. Wanderwege sind auf der Flache nicht
vorhanden. Sudlich der Vorhabenflache verlauft der Radrundweg ,Freizeit- und Erlebnis-
route Zweibriicker Land“ entlang der K 13 sowie in ca. 200 m Entfernung ein Wanderweg
sudlich des Hornbachs. Die Erreichbarkeit der vorgenannten Wege ist weiterhin gegeben.

Insgesamt ergeben sich keine erheblichen Auswirkungen auf die Belange der Erholung.
Naturschutz

Das FFH-Gebiet DE 6710-301 ,Zweibricker Land® befindet sich westlich, stdlich und 6stlich
aulRerhalb des Vorhabens (siehe Abbildung 13). Sudlich auRerhalb des Vorhabengebietes
verlauft zudem das Vogelschutzgebiet DE 6710-401 ,Hornbach und Seitentaler” im Bereich
des Hornbachtales. Die Schutzgebiete Uberschneiden sich stellenweise. Fir beide Gebiete
wurde jeweils eine NATURA 2000-Vorpriufung erstellt, auf die hiermit verwiesen wird (siehe
Kapitel 7 und Anlage 3). Im Ergebnis der NATURA 2000-Vorprifung ist die Vertraglichkeit
mit dem Vorhaben unter Beriicksichtigung der gutachterlich definierten MalRnahmen zur
Bauzeitenbeschrankung gegeben.

Weiterhin grenzt die Vorhabenflache im Nordwesten an das Naturschutzgebiet ,Monbijou*.
Vorhabenbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten.

Gesetzlich geschiitzte Biotope gemal3 § 30 BNatschG bzw. § 15 LNatSchG oder schutzwir-
dige Biotope befinden sich angrenzend, kommen auf der Vorhabenflache selbst jedoch nicht
vor, sodass vorhabenbedingte Auswirkungen ausgeschlossen werden kdnnen.

Das Vorhaben befindet sich auf landwirtschaftlich genutzten Flachen, die derzeit ackerbau-
lich genutzt werden und eine dementsprechend Uberwiegend geringe Biotopwertigkeit auf-
weisen (siehe Kapitel 6.2.2). Die ackerbauliche Nutzung wird auch nach Errichtung der Agri-
PV Anlage fortgesetzt.

Die Ackerflachen stellen einen Brutlebensraum der Feldlerche dar. Weiterhin bestehen in
den Randbereichen auRRerhalb des Vorhabens Brutvorkommen der Heidelerche, des
Neuntoéters und des Rotmilans (siehe Kapitel 6.2.3). Mit der Errichtung des Solarparks geht
der Brutlebensraum der Feldlerche auf der Vorhabenflache verloren. Der Verlust kann durch
die Umsetzung vorgezogener AusgleichsmalRnahmen 6stlich des Vorhabens im raumlichen
Zusammenhang kompensiert und der Erhaltungszustand der lokalen Population der Art er-
halten werden (siehe Kapitel 6.8.2). Unter Zugrundelegung von Bauzeitenbeschrankungen
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sind keine erheblichen Beeintrachtigungen der Brutvorkommen der Heidelerche, des
Neuntoters und des Rotmilans zu erwarten (siehe Kapitel 6.8.1).

Mit Ausnahme der Feldlerche weist die Ackerflache somit im Bereich des Vorhabens eine
untergeordnete Bedeutung als Lebensraum wertgebender Pflanzen und Tiere auf. Die Be-
deutung der Vorhabenflache fir den regionalen Biotopverbund ergibt sich aus den 6stlich
und westlich angrenzenden Schutzgebieten mit Wald-, Offenland- und Halboffenlandstruktu-
ren (siehe Kapitel 6.2.1). Ein Zaun wird lediglich entlang der sudlichen Grenze des Solar-
parks errichtet, sodass eine Durchlassigkeit der Flache weiterhin gewahrleistet ist. Tiere kon-
nen ungehindert zwischen sowie unter den Modulreihen passieren. Eine Barrierewirkung auf
Saugetiere geht von dem Solarpark nicht aus.

Unter Zugrundelegung der Aussagen in den Kapiteln 6.2 und 7 ergeben sich keine erhebli-
chen Auswirkungen auf die Belange des Naturschutzes.

Landwirtschaft

Fir die landwirtschaftliche Nutzung nach Errichtung des Agri-PV Solarparks wurde ein trag-
fahiges landwirtschaftliches Nutzungskonzept nach den Vorgaben der DIN SPEC
91434:2021-05 erstellt (siehe Anlage 1). Die Erstellung des landwirtschaftlichen Nutzungs-
konzepts erfolgte in enger Abstimmung mit dem bewirtschaftenden Betrieb. Zudem erfolgten
mehrfache Abstimmungen mit der Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz.

Aufgrund des Vorhabentyps einer Agri-PV Anlage steht die Vorhabenflache nach Inbetrieb-
nahme des Solarparks fir die landwirtschaftliche Produktion weiterhin zur Verfiigung. Ledig-
lich ca. 10 Prozent bzw. 5,4 ha der Gesamtprojektflache kdnnen aufgrund der zu errichtenden
Module und Nebenanlagen zukiinftig nicht mehr bewirtschaftet werden. Somit stehen ca. 90
Prozent bzw. ca. 49,4 ha weiterhin fur die landwirtschaftliche Nutzung zur Verfigung. Der
Vorgabe der DIN SPEC 91434:2021-05, wonach der Flachenverlust bei Agri-PV-Anlagen der
Kategorie Il maximal 15 % der Gesamtprojektflache betragen darf, wird entsprochen.

Die bisherige ackerbauliche Nutzung mit einjéhrigen 2B-Kulturen im Sinne der DIN SPEC
91434:2021-05 in Form von Dinkel und Einkorn soll auch nach Errichtung der Agri-PV-Anlage
fortgesetzt werden. Im ersten Jahr ist die Ansaat mit Leguminosen wie Luzerne oder Klee
vorgesehen. Zur Verbesserung der Bodenstruktur nach den Bodeneingriffen aufgrund der
Baumafnahmen sowie zur Stickstoffeinbringung und Unkrautunterdriickung wird der Legumi-
nosenbestand im darauffolgenden Jahr beibehalten. Im dritten Jahr nach Errichtung der An-
lage erfolgt die Aussaat von Einkorn oder Dinkel, sodass im August des darauffolgenden Jah-
res die Ernte erfolgen kann.

Gemal Nr. 5.2.12 der DIN-SPEC 91434:2021-05 darf die maximale Ertragsreduktion ein Drit-
tel des Referenzertrags nicht Ubersteigen. Unter Zugrundelegung des Flachenverlustes, der
Verschattungseffekte durch die Agri-PV-Anlage sowie der Anforderungen der Kulturen wurde
in Abstimmung mit dem bewirtschaftenden Betrieb eine Ertragsreduktion von 20 Prozent prog-
nostiziert. Der erwartete Ernteertrag nach Errichtung der Agri-PV-Anlage entspricht damit ca.
80 Prozent des Referenzertrags (Landnutzungseffizienz). Die Vorgaben der DIN-SPEC
91434:2021-05 kdnnen damit sicher erfillt werden.

Der Anlagentyp (single-axis-Tracker) sowie die Dimensionierung der Anlage hinsichtlich der
lichten H6he und der Fahrbahnbreiten beriicksichtigt die Bewirtschaftungsanforderungen der
vorgesehenen Kulturen. Die Bearbeitbarkeit der Flache wird durch die Unterbrechung der Mo-
dulreihen zur Schaffung horizontaler Fahrwege optimiert (siehe ergdnzend Ausfiihrungen in
Kapitel 2).

Durch die Verwendung von bi-facialen (transparenten) Modulen und der sich im Tagesverlauf
von Ost nach West ausrichtenden Modultische wird eine ausreichende Lichtverfligbarkeit ge-
wahrleistet. Hieraus ergeben sich zudem positive Effekte bzgl. des Aspektes der Wasserver-
fugbarkeit, da der Anteil dauerhaft von Modulen tberdeckter Flachen minimiert wird und sich
der Oberflachenwasserabfluss je nach Modulstellung im Tagesverlauf &ndert. Im Rahmen der
biologischen Wirtschaftsweise ist gegenlber der konventionellen Landwirtschaft zudem von
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einem ohnehin geringeren Wasserbedarf auszugehen. Eine partielle Verschattung der Fla-
chen ist auRerdem mit positiven Effekten auf den Wasserhaushalt verbunden, da die Trock-
nung des Bodens verzdgert wird.

Durch die Konstruktion der Anlage mit beweglichen Modulen kann gegenuber einer festste-
henden Konstruktion das Bilden von Abtropfkanten weitestgehend vermieden werden. Erosion
oder Verschlammung aufgrund von Wasserabtropfkanten kénnen dadurch ebenfalls minimiert
werden.

Die Solarmodule sowie die komplette Unterkonstruktion sowie samtliche ober- und unterir-
disch verlegten Kabelsysteme sind vollstandig und riickstandsfrei auf den Flachen demontier-
bar und kénnen nach einer moglichen Nutzungsaufgabe recycelt werden. Die Flache kann
anschlieBend wieder fiir die uneingeschrankte landwirtschaftliche Nutzung zur Verfligung ste-
hen.

Da wirtschaftliche Nutzung der landwirtschaftlichen Flachen weiterhin mdglich ist, sind keine
erheblichen Auswirkungen auf die Belange der Landwirtschaft abzuleiten.

Forstwirtschaft

Das Vorhaben befindet sich auf landwirtschaftlich genutzten Flachen. Belange der Forstwirt-
schaft werden durch das Vorhaben nicht berihrt.

Wasserwirtschaft

Wasserschutzgebiete sind im Bereich des Vorhabens nicht vorhanden. Sudlich des Vorha-
bengebietes verlauft der Hornbach mit dem dazugehdérigen gesetzlich festgesetzten Uber-
schwemmungsgebiet. Beides befindet sich aufl3erhalb des Vorhabengebietes.

Auswirkungen auf die Belange der Wasserwirtschaft sind nicht zu erwarten.
Rohstoffsicherung

Die Belange der Rohstoffsicherung werden durch das Vorhaben nicht berthrt.
Denkmalschutz

GemaR der Stellungnahme der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz (,GDKE®)
vom 02.03.2023 sind fir das Vorhabengebiet keine archaologischen Funde bzw. Grabungs-
schutzgebiete verzeichnet. Die GDKE ist am weiteren Verfahren zu beteiligen. Sofern wéh-
rend den Bauarbeiten archaologische Objekte angetroffen werden, ist die GDKE unverzig-
lich dartiber zu informieren und die Gegenstande gegen Verlust zu sichern.

Hinsichtlich dem Flachendenkmal ,Westwall* bestéatigt die GDKE in lhrer Stellungnahme
vom 31.03.2023, dass auf der Vorhabenflache nicht mit Bunkerbauten des Westwalls zu
rechnen ist. Entlang der geplanten Kabeltrasse konnen Uberschneidungen jedoch nicht aus-
geschlossen werden, sodass der Trassenverlauf mit der GDKE abzustimmen ist.

Auswirkungen auf die Belange des Denkmalschutzes sind nicht zu erwarten.
Verkehr

Sudlich des Vorhabengebietes verlauft die K13. Die ErschlieRung des Solarparks ist Uber die
sudlich der Vorhabenflache verlaufende Kreisstrale K13 Uiber den Wirtschaftsweg an der
suddstlichen Seite der Vorhabenflache herzustellen.

Nordwestlich liegt der Flugplatz Zweibriicken. Die Unterkonstruktion besitzt einen Mechanis-
mus, der die Ausrichtung der Module im Tagesverlauf von Ost nach West drehen lasst. Dies
dient einerseits dazu, eine moglichst hohe Ausnutzung der solaren Einstrahlung zu erreichen
und anderseits dazu, dem Bewirtschafter wahrend der Ernte die Mdglichkeit zu geben, den
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Neigungswinkel manuell so einzustellen, dass die Fahrbahnbreite zwischen zwei Tischrei-
hen mdglichst grof3 und fur die Erntemaschinen optimal nutzbar gemacht wird. Somit &ndert
sich die Ausrichtung der Module im Tagesverlauf. Die Module sind mit einer bi-facialen
(transparenten) Ruckseitenfolie versehen, die sonnendurchléssig ist und nicht spiegelt. Inso-
fern ist nicht von einer Blendwirkung fur den Flugverkehr auszugehen. GemaR der Aussage
des Landesbetrieb Mobilitat Rheinland-Pfalz (LBM), Aul3enstelle Flughafen-Hahn in Bezug
auf die vormals geplante Freiflachen-Photovoltaikanlage, ist das Vorhaben mit den Belangen
der Luftverkehrssicherheit vereinbar.

Auswirkungen auf die Belange des Verkehrs sind nicht zu erwarten.

Ver- und Entsorgung

Auswirkungen auf die Belange der Ver- und Entsorgung sind nicht zu erwarten.
Umweltvertraglichkeit

Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit

Das Vorhaben befindet sich auf landwirtschaftlichen Nutzflachen. Bei der Planung wurde ein
Abstand von mindestens 200 m zu umliegenden Wohnbebauungen bertiicksichtigt (siehe
Abbildung 8).

Dariiber hinaus bestehen durch Baum- und Heckenbestande sowie die topographischen Ge-
gebenheiten Einschrankungen fir die Einsehbarkeit des Solarparks in Bezug auf die umlie-
genden Wohnbebauungen im AuBenbereich. Hierzu wird auf die Ausfilhrungen in Kapitel 5.1
verwiesen.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf die Belange der Erholung im Zusammenhang mit vorhan-
denen Wander- bzw. Radwanderwegen wird auf Kapitel 5.2 verwiesen.

Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Ge-
sundheit sind nicht zu erwarten.

Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt, inklusive Artenschutz
Geschutzte Flachen und Objekte

Das FFH-Gebiet DE 6710-301 ,Zweibrtcker Land befindet sich westlich, sudlich und stlich
aul3erhalb des Vorhabens (siehe Abbildung 13). Sudlich auRerhalb des Vorhabengebietes
verlauft zudem das Vogelschutzgebiet DE 6710-401 ,Hornbach und Seitentaler” im Bereich
des Hornbachtales. Die Schutzgebiete Giberschneiden sich stellenweise. Fir beide Gebiete
wurde jeweils eine NATURA 2000-Vorprufung erstellt, auf die hiermit verwiesen wird (siehe
Kapitel 7 und Anlage 3). Im Ergebnis der NATURA 2000-Vorprifung ist die Vertraglichkeit
mit dem Vorhaben unter Berticksichtigung einer Mal3hahme zur Bauzeitenregelung gege-
ben.

Weiterhin grenzt die Vorhabenflache im Nordwesten an das Naturschutzgebiet ,Monbijou*.
Vorhabenbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten.

Gesetzlich geschiitzte Biotope gemal § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatschG) bzw. § 15
Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) oder schutzwiirdige Biotope befinden sich angren-
zend, kommen auf der Vorhabenflache selbst jedoch nicht vor, sodass vorhabenbedingte
Auswirkungen ausgeschlossen werden kénnen.

Erhebliche Auswirkungen auf geschiitzte Flachen und Objekte sind unter Bertcksichtigung
der Vermeidungsmaflinahme (Bauzeitenregelung) nicht zu erwarten.
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Pflanzen

Die folgenden Angaben sind dem Fachbeitrag Artenschutz entnommen, in dessen Rahmen
eine Biotoptypenkartierung durchgefiihrt wurde (siehe Anlage 2):

Die Erfassung der Biotoptypen gem. Leitfaden Rheinland-Pfalz inkl. gem. § 30 BNatSchG
gesetzlicher geschitzter Biotope und FFH-Lebensraumtypen erfolgte am 08.06.2023 im ge-
samten Eingriffsbereich zzgl. eines Puffers von mind. 50 m um den Eingriffsbereich. Die Er-
gebnisse der Biotoptypenkartierung sind in Abbildung 9 und Tabelle 1 dargestellt.

Im Eingriffsbereich befindet hauptséachlich der Biotoptyp HA4 (Acker auf Kalkboden). Es wur-
den drei unterschiedlich bewirtschaftete Einheiten abgegrenzt, wobei der stidliche (Erfas-
sungseinheit (EE) 30) eine artenreiche Segetalvegetation aufweist, die beiden nérdlichen
lediglich verarmte bzw. fehlende Segetalvegetation (EE31, EE32).

Des Weiteren finden sich im Osten noch zwei weitere Biotoptypen (Waldauslaufer), die je-
doch durch den Bau nicht beeintrachtigt werden. Dabei handelt es sich um die EE 1 (Eiche-
Buchenwald, LRT 9130-B) und EE 8 (Strauchhecke).

Die vorhandene ackerbauliche Nutzung wird nach Inbetriebnahme des Agri-PV Solarparks
fortgesetzt, sodass sich in Bezug auf das Schutzgut Pflanzen keine negativen Auswirkungen
durch das Vorhaben ergeben.
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Abbildung 9: Erfassungseinheiten (EE) der Biotoptypenkartierung (siehe Anlage 2,
Abbildung unmafRstéblich)
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Ergebnisse der Biotoptypenkartierung (siehe Anlage 2)

Bemerkung
Eichen-Buchenwald auf Kalk. Anteil nicht standortheimischer
1[AAl 9130 - Baumarten unter 10% 13
Buchen-Eichenmischwald, Anteil nicht heimischer Baumarten
2|AB1 9130 - <5% 13
Eichen-Hainbuchenwald, Anteil nicht heimischer Baumarten
3|AB9 9160 - <5% 14
4|BA1 |- - Feldgehdlz, alte Auspragung 17
5(BB10 |- ja Sonstiges Geblsch trocken-warmer Standorte 16
6(BD2 |- - Strauchhecke, junge Ausprigung ohne Uberhilter 11
7|(BD2 |- - Strauchhecke, mittlere Ausprigung mit Uberhiltern 11
g|BD2 |- - mit Uberhéaltern mittlerer Auspragung 15
9(BD2 |- - Strauchhecke, junge Ausspragung ohne Uberhalter 11
16
BE2 / Erlen-Ufergehdlz (mittlere Auspragung) mit /
10(FM5 |[91E0 ja Mittelgebirgsbach (naturnah) 22
19
BE3 / (ja /
11|FM5 |- FM5) | Pappel-Ufergehélz (alte Ausprdgung) mit Mittelgebirgsbach 22
Wacholderheide / Halbtrockenrasen mit Wacholderbestand,
12| DD3 |5130 ja Orchideenreich, gemaht/beweidet, gut gepflegt 20
13 |EAl 6510 ja Glatthaferweise mit Orchideen 19
Glatthaferwiese mit Orchideenvorkommen, Weidezaun f.
14 |EAL 6510 ja Pferde (vmtl. Mahweide) mit Streuobst 19
15| EA3 - - intensiv genutztes frisches Grinland 8
16 |EA3 - - intensiv genutztes Grinland 8
17 |EB1 - - intensiv genutztes, frisches Griinland 8
18 |EB1 - - frisches Ansaatgrinland 7
19| EB1 - - intensiv genutztes, frisches Griinland 8
20| EB1 - - intensiv genutztes, frisches Griinland mit Streuobst 8
21| EC1 6510 ja Kohldistel-Glatthaferwiese in Bachndhe, maRig artenreich 15
22 |ED2 6510 ja Magerweide mit Orchideenvorkommen, artenreich 18
Trespen-Glatthaferwiese (Biotoptyp in RLP nicht vergeben),
23 | ED5 6510 ja artenreich 20
24 |HAZ2 |- - Wildacker, Fragmentgesellschaft der Segetalvegetation 10
intensiv mit stark verarmter bzw. fehlender
28 |HA4 |- - Segetalvegetation 6
intensiv mit stark verarmter bzw. fehlender
29| HA4 |- - Segetalvegetation 6
30| HA4 |- - mit artenreicher Segtalvegetation 14
31|HA4 |- - stark verarmte bzw. fehlende Segetalvegetation
32 |HA4 |- - stark verarmte bzw. fehlende Segetalvegetation
33| HC1 - - Ackerrain auf oligo- bis eutrophem Standort 16
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Bemerkung

36 | HC1 - - |- auf oligo- bis eutrophem Standort 16
37 |HC2 - - |- magerer Acker- & Griinlandrain, mit Orchideenvorkommen 16
38|HC2 |- - |- Strauchhecke, junge Auspragung ohne Uberhilter 11
39| HC3 - - ]- Bankette/Mittelstreifen 3
40 | HK9 - - lja Streuobstbrache mit mittlerem bis alten Baumbestand 19
41 | KA4 6430 B |- naturnahe Auspragung (aber nicht sehr gut) 16
42 |VAL |- - |- L4830 0
43 | VAl - - |- Kreisstrasse 0
44 | VB2 - - |- unbef. Wirtschaftsweg mit grasigem Mittel- und Randstreifen 9
46 | VB3 - - |- geschottert 3
47 | VB3 - - |- geschottert 3
48 | VB3 - - |- geschottert 3

Erlauterungen:

EE Erfassungseinheit

BT-Code: Biotoptypencode gemaR Kartieranleitung RLP

LRT: FFH-Lebensraumtyp

EHZ: Erhaltungszustand des FFH-LRT

GB: gesetzlich geschiitztes Biotop geman § 30 BNatSchG

Punkte: Biotopwertpunkte/m? gemaf Praxisleitfaden zur Ermittlung des Kompensations-

bedarfs in Rheinland-Pfalz (MKUEM, 2021)

Tiere
Die folgenden Angaben sind dem Fachbeitrag Artenschutz enthommen (siehe Anlage 2).
Im Rahmen der faunistischen Erhebungen erfolgte eine Erfassung der Brutvogel einschlief3-
lich einer Horstkartierung sowie Ubersichtsbegehungen zur Erfassung weiterer planungsre-
levanter Arten bzw. Artengruppen. Zudem wurden vorhandene Unterlagen ausgewertet.
Brutvogel
Es konnten insgesamt 66 Vogelarten festgestellt werden:

e 3 Brutvogelarten

e 49 Randsiedler (Brutvorkommen auf3erhalb der Vorhabenflache)

e 12 Nahrungsgaste

e 2 Uberfliegende Arten
Die planungsrelevanten Brutvogelarten sind in Abbildung 10 dargestellt.
Auf der Vorhabenflache wurde als planungsrelevante Brutvogelart die Feldlerche mit elf
Brutpaaren festgestellt. Die weiteren auf der Vorhabenflache festgestellten Brutvogelarten
Heckenbraunelle und Goldammer sind lokal, regional und landesweit haufig und ungefahr-
det. Beide Arten briten in dem dstlichen Gehdlzbestand, der nicht gerodet wird. Folglich

werden die Habitate nicht beeintrachtigt. Als Randsiedler und Nahrungsgéaste wurden wei-
tere planungsrelevante Arten erfasst.
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Abbildung 10: Planungsrelevante Brutvoégel im Untersuchungsgebiet (Abbildung un-
mafstablich, MILVUS 2024)
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Im Folgenden werden die planungsrelevanten Arten naher betrachtet, fur die Vermeidungs-
und Verminderungsmaf3nahmen bzw. Ausgleichsmaf3nahmen erforderlich werden. Fur alle
weiteren planungsrelevanten Vogelarten kann das Ausldsen der Verbotstatbestande nach
§ 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden, ohne dass hierzu arten-
schutzrechtliche MalRnahmen erforderlich sind (siehe Anlage 2). Dies begriindet sich darin,
dass die Arten auf3erhalb der Vorhabenflache und in ausreichendem Abstand briten bzw.
ausreichend tolerant gegentiber baubedingten Storwirkungen sind.

Rotmilan

Der Rotmilan britet in ca. 190 m Entfernung zum geplanten Solarpark in dem Waldstiick
zwischen Eingriffsort und Kirschbacherhof. Der Horst befindet sich dabei auf der hangabwar-
tigen Seite in Richtung Kirschbacherhof bzw. des Hornbachtals. Bau-, anlage- und betriebs-
bedingte Toétungen des Rotmilans kénnen ausgeschlossen werden. Aufgrund der Entfernung
von 190 m zum Eingriffsort und der Lage des Horstes befindet sich der Horst au3erhalb der
kritischen 50 m-Zone. Die ackerbauliche Nutzung weist fiir den Rotmilan eine geringe Wer-
tigkeit als Nahrungshabitat auf. Die Hauptjagdgebiete des Revierpaars stellen aktuell die
umliegenden Griinlandbereiche dar. Anlagen- und betriebsbedingt fuhrt die Errichtung des
Solarparks zu einer Veranderung der Habitatstruktur im horstnahen Umfeld. Der grof3ziigige
Modulreihen-Abstand lasst eine Bejagung des Solarparks zwischen den Modulen weiterhin
zu. Die bebauungsfreien Korridore eignen sich ebenfalls zu Jagd. Der Verlust an Nahrungs-
flache ist daher nur gering, zumal die Ackerflachen auch im aktuellen Zustand nur eine ge-
ringe Nahrungsverfugbarkeit fir Milane aufweisen. Der Rotmilan profitiert weiterhin von den
notwendigen KompensationsmalRnahmen fir die Feldlerche Im August ist bereits mit einem
Verlassen des Brutreviers des Rotmilans zu rechnen, weshalb bei Beriicksichtigung der
Bauzeitenregelung eine erhebliche Stérung des Reviers ausgeschlossen werden kann. Ver-
botstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG kdnnen unter Zugrundelegung
der Vermeidungs- und Verminderungsmaf3nahmen in Kapitel 6.8.1 ausgeschlossen werden.

Heidelerche

Die Heidelerche briitet auBerhalb des Eingriffsbereichs auf der Wacholderheide / Halbtro-
ckenrasen des Naturschutzgebietes (NSG) Monbijou. Die Ackerflachen im Eingriffsbereich
werden von der Art nicht als Habitat genutzt. Eingriffe in die Lebensstétte der Heidelerche
kénnen ausgeschlossen werden, da sich diese aul3erhalb des Eingriffsbereichs éstlich im
NSG befindet. Die Ackerflachen dienen der Heidelerche nicht als Lebensraum, weshalb eine
Betroffenheit von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten ausgeschlossen werden kann. Der Hei-
delerche wird eine gewisse Toleranz gegentiber menschlicher Stérung zugeschrieben. Ver-
botstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG kénnen unter Zugrundelegung
der Vermeidungs- und Verminderungsmalf3nahmen in Kapitel 6.8.1 ausgeschlossen werden.

Feldlerche

Die Feldlerche besiedelt den Eingriffsbereich mit 11 Revieren. Die Durchfuhrung wahrend
der Bauzeit kénnte zu Tétungen bzw. Zerstdrung von Gelegen der bodenbriitenden Art fiih-
ren. Unter Zugrundelegung der Vermeidungs- und Verminderungsmafinahmen kdnnen bau-
bedingte Stérungen und Tétungen ausgeschlossen werden (siehe Kapitel 6.8.1). Der Ein-
griffsbereich dient 11 Revieren der Feldlerche als Lebensraum. Der vollstandige Verlust
koénnte zu Beeintrachtigungen der Lokalpopulation fuhren, weshalb vorgezogene Ausgleichs-
maf3nahmen (CEF) notwendig sind, um die 6kologische Funktion im rAumlichen Zusammen-
hang zu wahren (siehe Kapitel 6.8.2). Der Feldlerche wird eine gewisse Toleranz gegeniiber
menschlicher Stérung zugeschrieben (z.B. Toleranz gegentber landwirtschaftlicher Bewirt-
schaftung). Verbotstatbestéande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG kdnnen unter
Zugrundelegung der Vermeidungs- und Verminderungsmafinahmen in Kapitel 6.8.1 und der
AusgleichsmafRnahmen in Kapitel 6.8.2 ausgeschlossen werden.
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Neuntdter

Der Neuntoter britet in direkter Nachbarschaft zum geplanten Solarpark in den randlichen
Heckenstrukturen (ein Revier nordwestlich des Eingriffsbereichs). Fur die Errichtung des So-
larparks sind keine Rodungsmafinahmen notwendig, weshalb Tétungen ausgeschlossen
werden konnen. Als Nahrungsgebiet nutzt er insbesondere die umliegenden Grinlandstruk-
turen nordlich seines Brutplatzes Der gesamte Eingriffsbereich stellt aufgrund der intensiven
Ackernutzung kein regelmafiges oder gar essenzielles Nahrungshabitat fur die Art dar. Eine
Betroffenheit von Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten kann daher ausgeschlossen werden. Da
das Revier in den direkt angrenzenden Gebiischen zum Eingriffsbereich briitet, kdnnten
Bautatigkeiten in sensiblen Brutzeitraumen zu erheblichen Stérungen des Reviers fihren.
Unter Zugrundelegung der Vermeidungs- und Verminderungsmafnahmen kénnen baube-
dingte Stérungen ausgeschlossen werden (siehe Kapitel 6.8.1). Verbotstatbestande nach §
44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG kénnen unter Zugrundelegung der Vermeidungs- und
Verminderungsmafnahmen in Kapitel 6.8.1 ausgeschlossen werden.

Wild

Es erfolgte eine Aufnahme von Wildtierkorridoren zur Erfassung von regelmafig genutzten
Wanderrouten. In den Gehdlzen im Umfeld des Eingriffsbereichs konnten mehrere Wild-
wechsel kartiert werden. Eine verstarkte Wildaktivitat wurde im 6stlichen Waldbereich sowie
entlang des Wirtschaftswegs festgestellt. (siehe Abbildung 11).

Abbildung 11: Ergebnisse der Erfassung von Wildpfaden (siehe Anlage 1, Abbildung
unmalstablich)
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Ein Zaun wird lediglich entlang der stdlichen Grenze des Solarparks errichtet, sodass die
Durchlassigkeit der Flache weiterhin gewahrleistet ist. Tiere kdnnen ungehindert zwischen
sowie unter den Modulreihen passieren. Somit stellt die Anlage keine Barriere fur grof3ere
Tierarten (GroRRsauger, insb. Wild) dar. Nach der stérintensiven Bauphase und einer gewis-
sen Gewbhnungsphase wird der Nahbereich selbst groRerer Modulreihen von Grof3- und
Mittelwild nicht gemieden.
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Sonstige Arten

Von der Zauneidechse liegen Altnachweise aus dem Jahr 2011 aus dem NSG Monbijou vor.
Im Rahmen der faunistischen Studien wurde die Art nicht im Eingriffsbereich nachgewiesen.
Die Ackerflachen sind fur die Zauneidechse suboptimal, da sie nicht ausreichend Struktur,
Deckung oder Sonnenexposition bieten. Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5
BNatSchG kénnen ausgeschlossen werden.

Der GrolRe Feuerfalter (Lycaena dispar) wurde wahrend der Juni-Begehungen (1. Genera-
tion des Falters) weder als Imagine noch im Ei- bzw. Raupenzustand (die Rumex-Pflanzen
im Eingriffsbereich wurden stichprobenhaft auf abgelegte Eier abgesucht) im Untersu-
chungsgebiet (UG) festgestellt. Die im UG vorhandenen potenziellen Ei-Ablage-Pflanzen
(Rumex cripus) sind aufgrund des Nahrstoffgehalts des Bodens relativ ,fett und nur im stdli-
chen Teil des Eingriffsbereichs vorhanden. Eine Habitatnutzung des GrofRen Feuerfalters im
Untersuchungsgebiet wird aktuell nicht angenommen. L. dispar nutzt bei der Eiablage gerne
Ampferpflanzen in bzw. neben Strukturelemente wie Brachstreifen und Hecken (die vorhan-
denen randlich angrenzenden Hecken und Raine werden durch den Eingriff nicht tangiert).
Verbotstatbesténde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG kdnnen ausgeschlossen
werden.

Schutzgut Boden und Flache

Das Vorhaben befindet sich in der BodengroR3landschaft mit hohen Anteilen an carbonati-
schen Gesteinen, wahrend sich die vorherrschende Bodenart als Lehm mit Anteilen von san-
digem Lehm und stark lehmigem Sand im Siden darstellt (LGB, 2023).

Die Vorhabenflache unterliegt einer Ackernutzung, die auch nach Errichtung des Agri-PV
Solarparks fortgesetzt wird. Das Vorhaben fuhrt somit nicht zu einer Verdrangung der beste-
henden Flachennutzung. Aufgrund der Multifunktionalitat kann die Flacheneffizienz erheblich
gesteigert und zwei Ublicherweise im Au3enbereich konkurrierende Nutzungen miteinander
in Einklang gebracht werden.

Die Grundung der Unterkonstruktion erfolgt Gber eine direkte Rammung der Modultischstiit-
zen von bis zu ca. 2,0 m ins Erdreich Dadurch ist lediglich mit einer temporéren Flachenver-
siegelung von weniger als 2 % der zu Uberbauenden Flache zu rechnen ist. Hinzu kommen
vergleichsweise Kkleinflachigen Versiegelungen im Bereich der herzustellenden Nebenanla-
gen wie Trafostationen, Lagercontainer und Batteriespeichersystem. Die Bodenfunktionen
im Bereich der Solarmodule bleiben aufgrund der aufgestéanderten, gerammten Bauweise
erhalten.

Nach Ablauf der Nutzungsdauer bzw. nach der Betriebsaufgabe kann der Solarpark vollstan-
dig zuriickgebaut und wieder der landwirtschaftlichen Nutzung zugefthrt werden.

Altablagerungen oder Verdachtsflachen sind fur den Vorhabenstandort nicht bekannt.
Erheblichen Auswirkungen auf die Schutzgiter Boden und Flache sind nicht zu erwarten.
Schutzgut Wasser

Das Vorhaben befindet sich auBerhalb von Wasser- und Heilquellenschutzgebieten sowie
auf3erhalb von gesetzlich festgesetzten Uberschwemmungsgebieten oder tiberschwem-
mungsgefahrdeten Gebieten. Sidlich des Vorhabengebietes verlauft der Hornbach.

Mit dem Vorhaben gehen vergleichsweise kleinflachige Versiegelungen einher, die sich nicht
auf die Grundwasserneubildung auswirken. Eine Versickerung des anfallenden Oberflachen-
wassers ist vor Ort mdglich. Nach Ablauf der Nutzungsdauer bzw. nach der Betriebsaufgabe

des Agri-PV Solarparks kann dieser vollstandig zuriickgebaut werden.

Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind nicht zu erwarten.
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Schutzgut Klima / Luft

Das Vorhabengebiet umfasst kaltluftproduzierenden Offenlandflachen. Die Kaltluftentste-
hung bleibt auch nach Errichtung des Solarparks erhalten. Als Anlage zur Gewinnung erneu-
erbarer Energien ist das Vorhaben mit positiven Auswirkungen im Hinblick auf den Klima-
schutz verbunden.

Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft sind nicht zu erwarten.

Schutzgut Landschaft

Das Landschaftshild im Bereich des Vorhabens ist gepragt durch gro3schlagige landwirt-
schaftliche Nutzflachen im Wechsel mit Gehdlzbestanden wie Baum- und Strauchreihen,
Gebische, Feldgehdlze und Walder. Siidlich des Solarparks pragt der Verlauf des Horn-
bachs mit seinen gewasserbegleitenden Gehdlzstrukturen und Wiesen das Landschaftsbild.
Vorbelastungen bestehen mit der K 13 und der L 480 sowie den umliegenden landwirtschaft-
lichen Héfen.

Die Einsehbarkeit des Solarparks ist nur von Suden, ausgehend von dem Radrundweg und
dem Wanderweg sowie dem Birkwieserhof gegeben, jedoch aufgrund von stral3enbegleiten-
den Gehdlzen im Bereich der K 13 sowie den Ufergehélzen entlang des Hornbachs einge-
schrankt. Zudem ist die Anlage bei der Nutzung des Radrundwegs und des Wanderwegs nur
temporar einsehbar. Die Lagercontainer sowie das Batteriespeichersystem befinden sich
nordlich eines Waldbestandes, sodass diese von Suden nicht sichtbar sind.

Erhebliche Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Landschaft sind nicht zu erwarten.
Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

Sonstige Sachguter sind von dem Vorhaben nicht betroffen. Beztiglich des Schutzguts kultu-
relles Erbe wird auf die Ausfihrungen in Kapitel 5.8 verwiesen.

Auswirkungen auf das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachguter sind nicht zu er-
warten.

Umweltfachliches Mallhahmenkonzept
Vermeidungs- und VerminderungsmafRnahmen

Fur das Vorhaben wurden die im Folgenden genannten Mal3hahmen zur Vermeidung und
Verminderung der nachteiligen Auswirkungen abgeleitet.

Allgemein

e Finanzielle Sicherstellung des Riickbaus des Solarparks.
Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit

e Einhaltung von mindestens 200 m Abstand zu umliegenden Wohnbebauungen.
Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt, inklusive Artenschutz

e Vermeidung einer Barrierewirkung durch Verzicht auf Umz&éunung der Anlage

e Anlegen eines Bluhstreifens in einer Breite von 0,5 m jeweils links und rechts der
Modulstiltzen



-30 -

Beschrankung der Bautatigkeiten einschlie3lich Baustelleneinrichtungs-/Lagerfla-
chen auf die Vorhabenflache und Schutz der Gehdlze sowie der an die Vorhabenfla-
che angrenzenden hochwertigen bzw. geschitzten Biotopstrukturen (Vegetations-
schutz gemaf DIN 18920 ,Vegetationsschutz im Landschaftsbau — Schutz von Béau-
men, Pflanzenbestanden und Vegetationsflachen bei BaumafRnahmen® und RAS-
LP4).

Bauzeitenbeschrankung: Zur Vermeidung von Tétungen und Stérungen im Haupt-
brutgeschéft planungsrelevanter Vogelarten (insbesondere Feldlerche, Neuntéter,
Heidelerche und Rotmilan) sind Bauzeitenbeschrankungen zu bertcksichtigen:

Die Baufeldfreimachung muss vor der Brutzeit der Feldlerche im Zeitraum von An-
fang August bis Ende Februar erfolgen. Der Beginn ab Anfang August ist mdglich,
da keine Rodungsmafinahmen fur die Errichtung des Parks notwendig werden.

Sofern die Baufeldfreimachung erst nach o.g. Zeitraum erfolgen kann (und vor An-
fang August begonnen werden soll), muss die Flache ab Ende Februar fur die Feld-
lerche dauerhaft durch geeignete MalRnahmen unattraktiv gestaltet werden (z.B. re-
gelmafiges Grubbern, Abspannung mittels Flatterband, etc.). Bei der unattraktiven
Gestaltung mittels Flatterband ist darauf zu achten, dass Reviere von Randsiedlern
nicht erheblich gestort werden. Solche MaRnahmen sollten einen Mindestabstand
von 30 m zu randlichen Gebuischstrukturen aufweisen.

BaumalRnahmen im Zeitraum von Ende Februar bis Anfang August dirfen nur im
Innenbereich der Vorhabenflache stattfinden. Der genaue Brutstandort von Rand-
siedlern kann nicht vorhergesagt werden, weshalb ein pauschaler Abstand einge-
plant werden muss.

Im Baujahr kann eine avifaunistische Nachkontrolle erfolgen, um sensible Brutberei-
che jahresspezifisch zu identifizieren und notwendige Pufferbereiche spezifisch ab-
zugrenzen. Ggf. kdnnen hierdurch auch Arbeiten in weiteren Randbereich erfolgen.

Vorsorglich sind folgende Abstéande von BaumalRnahmen im Zeitraum Anfang Méarz
bis Ende Juli zu beriicksichtigen, um Stérungen auf umliegende planungsrelevante
Arten zu vermeiden:

e Abstand zum Brutplatz des Rotmilans: 300 m

e Abstand zu randlichen Gebischstrukturen: 50 m

Schutzgut Boden inklusive Flache sowie Wasser

Reduzierung der Versiegelung durch aufgestanderte Bauweise mit Rammung und
Herstellung der erforderlichen Betriebswege in geschotterter Bauweise.

Schutz des Oberbodens durch Abschieben und getrennte Lagerung gemaf DIN
18915 ,Vegetationstechnik im Landschaftsbau — Bodenarbeiten®.

Schutz des Oberbodens durch Verwendung von Kettenfahrzeugen bzw. Baustra-
Ren, wo erforderlich. Beseitigung von Bodenverdichtungen durch Tiefenlockerung.

Schutzgut Landschaft

Planung der Lagercontainer und des Batteriespeichersystems in einem durch Ge-
hoélze sichtverschatteten Bereich.

Verwendung entspiegelter Module.
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Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiter

¢ Information der GDKE bei Antreffen archaologischer Bodenfunde und Sicherung der
Funde.

AusgleichsmalRnahmen

Die ackerbauliche Nutzung wird nach Errichtung des Agri-PV Solarparks fortgefiihrt. Links
und rechts der Modulstiitzen wird ein jeweils 0,5 m breiter Bluihstreifen angelegt. In diesen
Bereichen kommt es zu einer Aufwertung im Sinne einer héheren Biotopwertigkeit. Der Ein-
griff in das Schutzgut Boden durch die vergleichsweise kleinflachigen Versiegelungen in ei-
nem Umfang von ca. 2 Prozent, bezogen auf die Gesamtflache des Vorhabens, ist im Rah-
men der Eingriffsregelung nach dem Baugesetzbuch auf Ebene des Bebauungsplanverfah-
rens auszugleichen.

Mit der Errichtung des Solarparks geht der Verlust von 11 Brutrevieren der Feldlerche ein-
her. Damit die 6kologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten im
raumlich-funktionalen Zusammenhang weiterhin erfiillt wird, sind vorgezogene Ausgleichs-
malnahmen (CEF-MaflRnahmen) erforderlich. Der Fachbeitrag Artenschutz macht hierzu
Vorschlage fur MalRnahmen in Ackerflachen, wie beispielsweise Feldlerchenfenster, Blih-/
Brachestreifen und erweiterter Saatreihenabstand, die einzeln oder in Kombination umge-
setzt werden kdnnen. Fir die MaBnahmen ergibt sich im Zusammenhang mit den 11 auszu-
gleichenden Feldlerchenrevieren und in Abhéngigkeit der Malinahmenvariante ein Flachen-
bedarf von 5,5 ha bis 33 ha Ackerflachen.

Fur die Umsetzung der erforderlichen Ausgleichsmaflinahmen befinden sich im raumlich-
funktionalen Umfeld ausreichend geeignete Flachen, die fiir die AusgleichsmaRnahmen her-
angezogen werden kdnnen. Es handelt sich dabei um Flachen im Eigentum des landwirt-
schaftlichen Betriebs, der auch die Vorhabenflache fir die Errichtung des Agri-PV Solar-
parks zur Verfigung stellt. In Abbildung 12 sind mdgliche Ausgleichsraume im Umfeld der
Vorhabenflache zur Umsetzung der MaRnahmen dargestellt. Die Umsetzung erfolgt in Form
von produktionsintegrierten MaBnahmen (PIK-MafZnahmen).

Abbildung 12: Mdgliche Ausgleichsrdume zur Umsetzung der vorgezogenen Aus-
gleichsmalRnahmen fir die Feldlerche im Umfeld der Vorhabenflache
(Abbildung unmafistablich)
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7 NATURA 2000

Das FFH-Gebiet DE 6710-301 ,Zweibricker Land® befindet sich westlich, stdlich und 6stlich
auRRerhalb des Vorhabens (siehe Abbildung 13). Sudlich auBerhalb des Vorhabengebietes
verlauft zudem das Vogelschutzgebiet DE 6710-401 ,Hornbach und Seitentaler” im Bereich
des Hornbachtales. Die Schutzgebiete tiberschneiden sich stellenweise. Nachfolgend wer-
den die Ergebnisse der separaten NATURA 2000-Vorprifung fur diese Gebiete zusammen-
gefasst (siehe Anlage 3).

Abbildung 13: Ubersichtslageplan der NATURA 2000-Gebiete im Umfeld des Vorha-
bens (MILVUS 2024, siehe Anlage 3, Abbildung unmalstablich)

Legende
FFH-Schutzgebiete
DE-6710-301 — Zweibriicker Land
| EU-Vogelschutzgebiete
| DE-6710-401 — Hornbach und Seitentéler

| Naturschutzgebiete
[IT]]  NSG-7340-021 Monbijou

7.1 FFH-Gebiet DE 6710-301 ,,Zweibriicker Land*
Folgende Lebensraumtypen (LRT) und Arten sind fur das FFH-Gebiet maf3geblich:
LRT:

e 3150 — Eutrophe Stillgewasser

e 3260* — FlieRgewasser

e 5130 — Wacholderheiden

e 6210 — Trockenrasen

e 6430 - Feuchte Hochstaudenfluren

e 6510 — Magere Flachland-Mahwiesen

e 7220 - Kalktuffquellen

e 8210 - Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation

e 8220 - Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation

e 8230 - Pionierrasen auf silikatischen Felskuppen

e 9110 — Hainsimsen-Buchenwald
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e 9130 - Waldmeister-Buchenwald

e 9150 - Orchideen-Buchenwald

e 9160 — Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald
e 9170 - Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald

e 9180* - Schlucht- und Hangmischwalder

e 91EO* - Erlen- und Eschenauenwald, Weichholzauenwald

e Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii)

e Bachneunauge (Lampetra planeri)

e Groppe (Cottus gobio)

e Hirschkéfer (Lucanus cervus)

e Grine Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia)

e *Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria)

e Grol3er Feuerfalter (Lycaena dispar)

e Skabiosen-Scheckenfalter (Euphydryas aurinia)

e Préachtiger Dunnfarn (Trichomanes speciosum)
Hinsichtlich der Lebensraumtypen kann eine Betroffenheit ausgeschlossen werden, da sich
das Vorhaben auR3erhalb des Schutzgebietes auf Ackerflachen befindet. Der LRT 9130 im

Ostlichen Waldbereich reicht in geringem MalR3e in die Vorhabenflache. Dieser wird durch die
Anlage jedoch nicht beansprucht oder beeintrachtigt.

Das Vorhaben befindet sich auf Ackerflachen, die fir die oben genannten Arten kein geeig-
netes Habitat darstellen, sodass vorhabenbedingte Beeintrachtigungen ausgeschlossen wer-
den kdnnen. Der Grol3e Feuerfalter wurde weder als Imagine noch im Ei- bzw. Raupenzu-
stand im UG festgestellt (die Rumex-Pflanzen im Eingriffsbereich wurden stichprobenhaft auf
abgelegte Eier abgesucht). Die im UG vorhandenen potenziellen Ei-Ablage-Pflanzen
(Rumex cripus) sind aufgrund des Nahrstoffgehalts des Bodens relativ ,fett* und nur im sidli-
chen Teil des Eingriffsbereichs vorhanden. Eine Habitatnutzung des Grof3en Feuerfalters im
Untersuchungsgebiet wird aktuell nicht angenommen. L. dispar nutzt bei der Eiablage gerne
Ampferpflanzen in bzw. neben Strukturelemente wie Brachestreifen und Hecken (die vorhan-
denen randlich angrenzenden Hecken und Raine werden durch den Eingriff nicht tangiert).
Gemal der FFH-Vorprifung besiedelt L. dispar au3erhalb von Feuchtlebensrdumen eher
magere Ampfer.

Insgesamt werden keine erheblichen Beeintrachtigungen der Schutzziele des FFH-Gebietes
durch das Vorhaben prognostiziert.

Projekte, die im Zusammenwirken mit dem Vorhaben zu erheblichen Beeintrachtigungen der
Schutzziele des Schutzgebietes fuhren kénnen, sind nicht bekannt.

Vogelschutzgebiet DE 6710-401 ,,Hornbach und Seitentaler*
Folgende Zielarten sind fur das Vogelschutzgebiet maf3geblich:

¢ Eisvogel (Alcedo atthis)

e Weilstorch (Ciconia ciconia)

e Bekassine (Gallinago gallinago)
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e Neuntéter (Lanius collurio)

e Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola)

Das Vorhaben befindet sich auf Ackerflachen, die fur die Zielarten keine bzw. nur eine unter-
geordnete Bedeutung aufweisen. Der Neuntdter britet in direkter Nachbarschaft zum ge-
planten Solarpark in den randlichen Heckenstrukturen (siehe Kapitel 6.2.3). Als Nahrungsge-
biet nutzt er insbesondere die umliegenden Grinlandstrukturen noérdlich seines Brutplatzes.
Der gesamte Eingriffsbereich stellt aufgrund der intensiven Ackernutzung kein regelmagiges
oder gar essenzielles Nahrungshabitat fiir die Art dar.

Da Neuntéter die Nahe des Menschen in gewissem Maf3e meiden, kénnten BaumalRnahen
zu Stérungen der Brutansiedlung bzw. des Brutgeschafts fihren. Unter Zugrundelegung der
Vermeidungs- und Verminderungsmafnahmen kénnen baubedingte Stérungen ausge-
schlossen werden (siehe Kapitel 6.8.1).

Unter Zugrundelegung der Vermeidungs- und Verminderungsmafnahmen werden keine er-
heblichen Beeintrachtigungen der Schutzziele des Vogelschutzgebietes durch das Vorhaben
prognostiziert (siehe Kapitel 6.8.1).

Projekte, die im Zusammenwirken mit dem Vorhaben zu erheblichen Beeintrachtigungen der
Schutzziele des Schutzgebietes fuhren kénnen, sind nicht bekannt.

Abweichung von den raumordnerischen Ziel ,,Vorranggebiet Landwirtschaft“ des Re-
gionalen Raumordnungsplans

Der geplante Agri-PV Solarpark soll in einem Bereich errichtet werden, der gemaR dem Re-
gionalen Raumordnungsplan (ROP) IV Westpfalz als Vorranggebiet fur die Landwirtschaft
festgelegt wird. Fur Vorranggebiete fur die Landwirtschatft gilt folgende Zielfestlegung des
ROP Westpfalz IV:

Z28 sInnerhalb der Vorranggebiete fiir die Landwirtschaft hat die der Erfiillung der
Funktionen der landwirtschaftlichen Produktion dienende Landbewirtschaftung
Vorrang vor konkurrierenden Nutzungsanspriichen.”

Aufgrund der Lage des Vorhabens innerhalb des Vorranggebietes fur die Landwirtschaft ist
die Durchfiihrung eines Zielabweichungsverfahrens gemafi § 6 Abs. 2 ROG i.V.m.

§ 10 Abs. 6 LPIG erforderlich. Die Abweichung von einem Ziel des regionalen Raumord-
nungsplans kann gemaf § 10 Abs. 6 LPIG zugelassen werden, wenn die Abweichung

1. aufgrund veréanderter Tatsachen oder Erkenntnisse,
2. unter raumordnerischen Gesichtspunkten vertretbar ist und
3. der regionale Raumordnungsplan in seinen Grundztgen nicht berthrt wird.

Mit der vorliegenden Unterlage wird die Zulassung einer Abweichung von dem raumordneri-
schen Ziel Z 28 ,Vorranggebiet fur die Landwirtschaft* des ROP Westpfalz IV beantragt und
das Vorliegen der Voraussetzungen fiur die Abweichung von Z 28 erlautert.

Veranderte Tatsachen oder Erkenntnisse

Der Regionale Raumordnungsplan Westpfalz IV wurde mit der Verdffentlichung des Geneh-
migungsbescheids im Staatsanzeiger Rheinland-Pfalz Nr. 28 vom 06.08.2012 rechtsverbind-
lich. Seit der darin getroffenen Festlegung des Raumordnungsziels Z 28 haben sich weitrei-
chende klima- und energiepolitische Entwicklungen vollzogen, die sich unter anderem in
neuen gesetzlichen sowie planerischen Vorgaben fur die Solarenergie dokumentieren und
die fur die rechtliche Beurteilung im Rahmen des Zielabweichungsverfahrens und des
Raumordnungsverfahrens von maf3geblicher Bedeutung sind.
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Auf Bundes- sowie Landesebene wurden seit dem Jahr 2012 neue Klimaschutzziele defi-
niert. Das Erreichen der Klimaschutzziele ist in hohem MalRe von der Energieversorgung aus
erneuerbaren Energiequellen abhéngig. Seit dem Beginn des Krieges in der Ukraine im
Frihjahr 2022 ist eine von fossilen Energieressourcen unabhéngige Energieversorgung nicht
nur hinsichtlich ihrer klimapolitischen Dimension, sondern auch hinsichtlich ihrer geopoliti-
schen und 6konomischen Dimension von herausragender Bedeutung. Dies dokumentiert
sich unter anderem in § 2 des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG), wonach die Errich-
tung und der Betrieb von Erneuerbaren-Energien-Anlagen im tiberragenden 6ffentlichen In-
teresse liegen und der 6ffentlichen Gesundheit und Sicherheit dienen. Ferner enthalt

§ 2 EEG die Abwagungsdirektive, dass die erneuerbaren Energien als vorrangiger Belang in
die jeweils durchzufiihrenden Schutzgiiterabwagungen eingebracht werden sollen.

Neben dem bereits genannten § 2 EEG sind weitere klima- und energiepolitische Entwick-
lungen auf Bundesebene maf3geblich:

1. Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG, zuletzt geandert am 15.07.2024)

e Der Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur soll gemaR der Pariser Klimarah-
menkonvention auf deutlich unter 2 Grad Celsius und méglichst auf 1,5 Grad Celsius
gesenkt werden (§ 1 KSG).

e Erreichen der Netto-Treibhausgasneutralitét bis zum Jahr 2045 und Erreichen nega-
tiver Treibhausgasemissionen nach dem Jahr 2050 (8§ 3 Abs. 2 KSG).

2. Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG 2023, zuletzt gedndert am 23.10.2024)

e Die Errichtung und der Betrieb von Anlagen erneuerbarer Energien liegen im uberra-
genden offentlichen Interesse und dienen der 6ffentlichen Gesundheit und Sicher-
heit (8§ 2 EEG 2023).

e Steigerung der installierten Leistung von Solaranlagen auf 215 Gigawatt im Jahr
2030 (8 4 Nr. 3 Buchstabe d EEG 2023). Dies bedeutet, dass der jahrliche Ausbau
von ca. 7 Gigawatt im Jahr 2022 auf 22 Gigawatt verdreifacht werden muss.

e Agri-PV Anlagen sind grundséatzlich auf allen Ackerflachen, Flachen mit Dauerkultu-
ren und Grinlandflachen forderféhig (8 37 Abs. 1 Nr. 3 Buchstaben a bis c).

3. Raumordnungsgesetz (ROG, zuletzt geandert am 22.03.2023 - ROGANdG)

¢ Die Anderung des ROG bewirkt eine Besserstellung des Zielabweichungsverfah-
rens, da kunftig nicht von Zielen der Raumordnung abgewichen werden ,kann* son-
dern ,soll“, sofern die Voraussetzungen vorliegen.

e Im Wortlaut wird § 6 Abs. 2 ROG n.F. wie folgt gefasst: ,Die zustdndige Raumord-
nungsbehorde soll einem Antrag auf Abweichung von einem Ziel der Raumordnung
stattgeben, wenn die Abweichung unter raumordnerischen Gesichtspunkten vertret-
bar ist und die Grundziige der Planung nicht bertihrt werden.

4. Photovoltaikstrategie des Bundes vom 05.05.2023

e Strategie zur Beschleunigung des Ausbaus von Photovoltaikanlagen, um die Aus-
bauziele des EEG 2023 zu erreichen.

e Dies beinhaltet auch die Forderung von Agri-PV Anlagen als sinnvolle Mehrfachnut-
zung und als Beitrag zur Entscharfung von Flachenkonkurrenzen zwischen landwir-
schaftlicher Nutzung und der Solarnutzung. Die Photovoltaikstrategie soll in zwei
Gesetzes-Anderungspaketen umgesetzt werden (Solarpaket | und Il). Das Solarpa-
ket | ist am 08.05.2024 in Kraft getreten.

Hinsichtlich der Errichtung von Freiflachen-Photovoltaikanlagen sind insbesondere folgende
landesgesetzliche und landesplanerische Vorgaben maf3geblich:

1. Landes-Klimaschutzgesetz 2014 (LKSG, zuletzt geandert am 06.10.2015)
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e Bis zum Jahr 2050 wird die Klimaneutralitdt angestrebt, jedoch mindestens Senkung
der Eimissionen um 90 Prozent im Vergleich zu den Emissionen im Jahr 1990 (8 1
LKSG).

e Gemal dem ,Zukunftsvertrag Rheinland-Pfalz 2021 — 2026" der aktuellen Landesre-
gierung vom Mai 2021 sollen zur schnelleren Reduzierung der Treibhausgasemissi-
onen und dem beschleunigten Ausbau erneuerbarer Energien die Ziele in 8 1 des
Landesklimaschutzgesetzes folgendermal3en konkretisiert werden:

e Ausbauziel 100 Prozent Erneuerbare Energien bis 2030.

e das Erreichen der vollsténdigen Klimaneutralitét in dem Zeitkorridor zwischen
2035 und 2040.

e Jahrlicher Netto-Ausbau von 500 Megawatt an Photovoltaikleistung (Verdreifa-
chung der Leistung gegeniber dem Ausbaustand 2020).

2. Landesentwicklungsprogramm IV, 4. Teilfortschreibung 2023

e Leitbild der nachhaltigen Energieversorgung (Kapitel 5.2 der 4. Teilfortschreibung
des LEP 1V): Der Anteil der erneuerbaren Energien an der Gesamtenergieversor-
gung im Sinne nationaler und internationaler Energie- und Klimaschutzziele, aber
auch zur Minimierung der Abhangigkeit von Energieimporten soll gesteigert werden.
Dazu soll die installierte Leistung bei der Photovoltaiknutzung mindestens Verdrei-
facht werden.

e Inder Begrindung zu Grundsatz G 166c¢ sind Ausfuhrungen zur Vereinbarkeit von
Agri-PV Anlagen innerhalb von landwirtschaftlichen Vorranggebieten enthalten.
Demnach ist die Errichtung von Agri-PV Anlagen in Vorranggebieten fur die Land-
wirtschaft raumordnerisch vereinbar, wenn eine maglichst uneingeschrankte Land-
bewirtschaftung durchfuhrbar ist.

3. Leitfaden zur Planung und Bewertung von Freiflachen-Photovoltaikanlagen aus raum-
ordnerischer Sicht vom 26.01.2024 — Vollzugshinweise zur vierten Landesverordnung
zur Anderung der Landesverordnung tiber das Landesentwicklungsprogramm vom 18.
Januar 2023 (GVBI. S. 4)

Ausfiihrungen zu Agri-PV Anlagen sind in Kapitel 4.1 des Leitfadens enthalten:

¢ Inlandwirtschaftlichen Vorranggebieten kann eine Flachenmehrfachnutzung in
Frage kommen.

e Soweit Agri-PV Anlagen innerhalb von landwirtschaftlichen Vorranggebieten errich-
tet werden sollen, ist dies raumordnerisch mit einem Vorranggebiet fur die Landwirt-
schaft nur vereinbar, wenn eine mdglichst uneingeschrankte Landbewirtschaftung
durchfihrbar ist. In den bisherigen Regionalplanen sind keine Regelungen zur Agri-
PV enthalten. Daher sind auch fur Agri-PV Vorhaben auf Vorranggebieten Landwirt-
schaft Zielabweichungsverfahren durchzufuhren.

e Veranderte Tatsachen oder Erkenntnisse liegen auch aufgrund der 4. Teilfortschrei-
bung des LEP IV — Begriindung zu Grundsatz G 166c¢ vor. Die Feststellung, dass
durch die Zielabweichung die Grundziige des jeweiligen Regionalplans nicht beriihrt
werden, kann mit dem Argument unterlegt werden, dass sich die mit der regionalpla-
nerischen Zielfestlegung beabsichtigte Raumnutzung Landwirtschaft auch weiterhin
auf der Flache realisieren lasst.

Somit haben sich seit der Zielfestlegung im Jahr 2012 Tatsachen oder Erkenntnisse in Form
von gesetzliche Rahmenbedingungen, planerischen Zielen und Vorgaben sowie klima- und
energiepolitischen Zielsetzungen und Handlungsstrategien maRRgeblich geandert. Das Vor-
haben entspricht als Beitrag zu einer von fossilen Energieressourcen unabhangigen Ener-
gieversorgung und hinsichtlich seines Standortes in hohem Maf3e den geanderten gesetzli-
chen Grundlagen sowie planerischen Zielen und Vorgaben. Dabei ist aufgrund der Mehr-
fachnutzung der Flache mit dem Vorhaben nicht die Verdrangung der bestehenden Raum-
nutzung Landwirtschaft verbunden. Aufgrund der Mehrfachnutzung durch Landwirtschaft mit
gleichzeitiger Photovoltaiknutzung wird die Flacheneffizienz erheblich gesteigert und zwei im
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AuRenbereich tblicherweise konkurrierende Nutzungen werden miteinander in Einklang ge-
bracht. Aus den vorgenannten Griinden entspricht eine Photovoltaiknutzung an dem Vorha-
benstandort nicht nur den gesetzlichen Vorgaben, sondern ist im Sinne des erforderlichen
raschen Zubaus von Solarenergie auch geboten.

Vertretbarkeit unter raumordnerischen Gesichtspunkten

Gegeniber herkdmmlichen Freiflachen-Photovoltaikanlagen besteht der wesentliche Unter-
schied bei der Agri-PV darin, dass die Flachen, auf der die Anlage errichtet wird, weiterhin
der landwirtschaftlichen Produktion zur Verfiigung steht. Die gemaR des ROP vorrangig fest-
gelegte Raumnutzung Landwirtschaft wird durch das Vorhaben somit nicht verdrangt, son-
dern kann auf der Flache weiterhin bestehen.

Fur Agri-PV-Anlagen werden im Rahmen der DIN SPEC 91434:2021-05 Standards fur die
Planung und den Betrieb festgelegt. Die darin enthaltenen Anforderungen werden von der
Bundesnetzagentur als Stand der Technik bei der Beurteilung von Agri-PV-Anlagen zu
Grunde gelegt. Die Beschreibung des Vorhabens und die Darlegung des landwirtschaftli-
chen Nutzungskonzepts nach den Anforderungen der DIN SPEC 91434:2021-05 ist Gegen-
stand der Anlage 1. Das landwirtschaftliche Nutzungskonzept wurde in enger Abstimmung
mit dem bewirtschaftenden Betrieb erstellt. Zudem erfolgten mehrfache Abstimmungen mit
der Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz. Eine Vorhabenbeschreibung ist zudem in Kapi-
tel 2 des vorliegenden Berichts enthalten.

Die Wesentlichen Kernpunkte des landwirtschaftlichen Nutzungskonzepts lassen sich wie
folgt zusammenfassen:

e Der Verlust an landwirtschaftlich nutzbarer Flache betragt lediglich ca. 10 Prozent der
Gesamtprojektflache (Gemaf DIN SPEC 91434:2021-05 darf der Flachenverlust bei
Agri-PV-Anlagen der Kategorie || maximal 15 Prozent der Gesamtprojektflache betra-

gen).

e Die Anlage ist als Agri-PV-Anlage der Kategorie Il gemafl DIN SPEC 91434:2021-05 in
aufgestanderter Form (sog. ,Single-Axis-Tracker Agri-PV Solarpark) geplant. Somit ist
eine Bewirtschaftung der Flachen insbesondere zwischen aber auch teilweise unterhalb
der Module mdglich.

e Der Anlagentyp (single-axis-Tracker) sowie die Dimensionierung der Anlage hinsichtlich
der lichten H6he und der Fahrbahnbreiten berlcksichtigt die Bewirtschaftungsanforde-
rungen der vorgesehenen Kulturen und des bewirtschaftenden Betriebs. Die Bearbeit-
barkeit der Flache wird durch die Unterbrechung der Modulreihen zur Schaffung hori-
zontaler Fahrwege optimiert.

e Die bisherige ackerbauliche Nutzung und Fruchtfolge wird fortgesetzt (Leguminosen,
Dinkel, Einkorn).

e Unter Zugrundelegung des Flachenverlustes, der Verschattungseffekte durch die Agri-
PV-Anlage sowie der Anforderungen der Kulturen wurde in Abstimmung mit dem bewirt-
schaftenden Betrieb eine Ertragsreduktion von 20 Prozent prognostiziert. Der erwartete
Ernteertrag nach Errichtung der Agri-PV-Anlage entspricht damit ca. 80 Prozent des
Referenzertrags (Landnutzungseffizienz). Die Vorgaben der DIN-SPEC 91434:2021-05
koénnen damit sicher erflllt werden.

¢ Die Anschaffung neuer Maschinen und Bewirtschaftungstechnik durch den bewirtschaf-
tenden Betrieb ist nicht erforderlich.

e Negative wirtschaftliche Auswirkungen sind fiir den bewirtschaftenden Betrieb nicht zu
erwarten. Zum einen ist die wirtschaftliche landwirtschaftliche Produktion weiterhin mog-
lich und zum anderen ist der Bewirtschafter gleichzeitig Flacheneigentimer und erhalt
die Entgelte fur die Flachennutzung durch die Vorhabentragerin. Diese Zahlungen Uber-
kompensieren die geringen Minderertrage deutlich.

Im Ergebnis kdnnen die Vorgaben der DIN SPEC 91434:2021-05 fiir die kombinierte Nut-
zung der Flache fur die Landwirtschaftliche Produktion und die Stromproduktion mittels einer
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Agri-PV Anlage erflillt werden. Auch unter Beriicksichtigung einer Ertragsreduktion von 20
Prozent ist die Wirtschaftlichkeit der landwirtschaftlichen Produktion weiterhin gegeben. Der
Vorrang gegenuber konkurrierenden Nutzungen im Sinne des Z 28 wird als erfllt angese-
hen, da 90 Prozent der Fléche weiterhin der landwirtschaftlichen Produktion zur Verfiigung
stehen. Das Vorhaben erweist sich somit unter raumordnerischen Gesichtspunkten als ver-
tretbar.

Ausschluss einer Berithrung der Grundziige des regionalen Raumordnungsplanes

Zu diesem gesetzlichen Tatbestandsmerkmal hat das OVG Rheinland-Pfalz, Urt. v.
05.09.2006 — 8 A 10343/06.0VG, juris Rn. 21, ausgefiihrt: "Was die ,Grundzlige der Pla-
nung“ sind, ist gesetzlich nicht definiert. Nach dem Sinn und Zweck der Regelung ist darun-
ter die Planungskonzeption zu verstehen, die die im Einzelnen aufgefiihrten Ziele tragt und
damit den fiir sie wesentlichen Gehalt bestimmt (BVerwG, UPR 2005, 390 zu § 10 Abs. 1
LPIG LSA unter Hinweis auf NVwZ 1990, 873, 874 zu § 125 Abs. 3 BauGB). Die Grundziige
der Planung sind durch eine Abweichung daher nur dann nicht bertihrt, wenn diese von min-
derem Gewicht sind, weil sie nur den - gleichsam formalen - Festsetzungsinhalt treffen, nicht
hingegen auch das, was an Planungskonzeption diese Festsetzung tragt und damit den fur
sie wesentlichen Gehalt bestimmt. Ob eine Abweichung von in diesem Sinne minderem Ge-
wicht ist, beurteilt sich nach dem im Regionalplan zum Ausdruck gekommenen planerischen
Wollen. Bezogen auf dieses Wollen darf der Abweichung vom Planinhalt keine derartige Be-
deutung zukommen, dass die angestrebte und im Plan zum Ausdruck gebrachte landespla-
nerische Ordnung in beachtlicher Weise beeintrachtigt wird. Die Abweichung muss - soll sie
mit den Grundzigen der Planung vereinbar sein - durch das planerische Wollen gedeckt
sein; es muss - mit anderen Worten - angenommen werden kénnen, die Abweichung liege
noch im Bereich dessen, was der Planer gewollt hat oder gewollt hatte, wenn er die weitere
Entwicklung einschlie3lich des Grundes fur die Abweichung gekannt hatte (BVerwG, NVwZ
1990, 873, 874)." In gleichem Sinne auch BVerwG, Urt. v. 16.12.2010 - 4 C 8.10, juris Rn.
26; VG Mainz, Urt. v. 16.11.2016 - 3 K 1535/15.MZ, juris Rn. 39.

Der vorgenannten Rechtsprechung folgend kann aus der Abweichung von dem Vorrangge-
biet Landwirtschaft keine Beriihrung der Grundziige der Planung abgeleitet werden, da die
Flache weiterhin fir die landwirtschaftliche Produktion zur Verfligung steht und das Vorrang-
gebiet Landwirtschaft in seiner Funktionsfahigkeit erhalten bleibt. Die bestehende Raumnut-
zung wird somit fortgesetzt und lediglich um eine weitere Nutzung erganzt, die jedoch die
bestehende Raumnutzung nicht in Frage stellt.

Es kann somit angenommen werden, dass die Abweichung noch im Bereich dessen liegt,
was der Planer gewollt hat oder gewollt hatte, wenn er die weitere Entwicklung einschlief3lich
des Grundes fur die Abweichung gekannt hatte.

Fazit

Fur das geplante Vorhaben der Errichtung eines Agri-PV Solarparks in der Ortsgemeinde
Dietrichingen ist aufgrund der Betroffenheit eines Vorranggebietes Landwirtschaft ein Zielab-
weichungsverfahren durchzuftihren. Die Voraussetzungen gemaf § 10 Abs. 6 LPIG werden
erfiillt, da wie in den Kapiteln 8.1, 8.2 und 8.3 dargelegt,

1. veranderte Tatsachen und Erkenntnisse gegeniiber dem Zeitpunkt der Zielfestle-
gung im Jahr 2012 vorliegen,

2. das Vorhaben unter raumordnerischen Gesichtspunkten als vertretbar einzustufen
ist und

3. die Grundzuge des ROP IV Westpfalz durch das Vorhaben nicht beruhrt werden.
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Zusammenfassung

Die re:cap geD — Dietrichingen PV UG (haftungsbeschréankt) beabsichtigt auf dem Gebiet der
Ortsgemeinde Dietrichingen im Landkreis Stidwestpfalz die Errichtung einer Agri-Photovolta-
ikanlage (,Solarpark®) auf einer Flache von insgesamt ca. 54,8 ha zu errichten (siehe Abbil-
dung 1).

Die Flachen stehen im Eigentum eines landwirtschaftlichen Betriebs, der diese selbst in Form
einer ackerbaulichen Nutzung bewirtschaftet. Der geplante Vorhabentyp einer Agri-PV-Anlage
impliziert die kombinierte Nutzung der Flache fiir die landwirtschaftliche Produktion als Haupt-
nutzung und fir die Stromproduktion mittels einer PV-Anlage als Sekundarnutzung, entspre-
chend der Kategorie I, Nutzung 2B (,einjahrige Kulturen®“) der DIN SPEC 91434:2021-05.

Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen fiir das Vorhaben ist die Ande-
rung des Flachennutzungsplans und die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich. Da
es sich um ein raumbedeutsames Vorhaben mit einer FlachengréRe > 5 ha handelt, ist eine
Raumvertraglichkeitspriifung gemafl § 15 Raumordnungsgesetz (ROG) durchzufiihren. Die
vorliegende Unterlage umfasst die fur die Raumvertraglichkeitspriifung erforderlichen Anga-
ben gemal § 15 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 - Nr. 3 ROG. Aufgrund der Lage innerhalb eines Vorrang-
gebietes Landwirtschaft gemal dem Regionalen Raumordnungsplan ist zudem ein Zielabwei-
chungsverfahren gemafi 8 6 Abs. 2 ROG i.V.m. § 10 Abs. 6 Landesplanungsgesetz (LPIG)
erforderlich. Dieses wird gemaf 8 17 Abs. 9 LPIG in die Raumvertraglichkeitsprifung integriert
und ist Gegenstand von Kapitel 8 dieser Unterlage.

Gegenuber herkdmmlichen Freiflachen-Photovoltaikanlagen besteht der wesentliche Unter-
schied bei der Agri-PV darin, dass die Flache, auf der die Anlage errichtet wird, weiterhin der
landwirtschaftlichen Produktion zur Verfigung steht. Somit ist das Vorhaben nicht mit einer
Verdrangung der gegenwartigen Raumnutzung verbunden. Das Vorranggebiet Landwirt-
schaft bleibt in seiner Funktionsfahigkeit erhalten. Wesentlicher Kern der Agri-PV ist gerade
die Ublicherweise konkurrierende landwirtschaftliche Nutzung mit der Solarenergienutzung in
Einklang zu bringen und beide Nutzungen auf einer Flache zu ermdglichen. Die Mehrfach-
nutzung ist mit einer erheblichen Steigerung der Flacheneffizienz verbunden. Fur die land-
wirtschaftliche Nutzung nach Errichtung des Agri-PV Solarparks wurde ein tragfahiges land-
wirtschaftliches Nutzungskonzept nach den Vorgaben der DIN SPEC 91434:2021-05 erstellt
(siehe Anlage 1).

Die Vertraglichkeit des Vorhabens mit den Zielen und Grundséatzen der Raumordnung und
Landesplanung kann hergestellt werden.

Erhebliche Auswirkungen auf die Belange der Raum- und Umweltvertraglichkeit, einschliel3-
lich der Belange des Artenschutzes, sind unter Zugrundelegung geeigneter Malinahmen
nicht gegeben. Erforderliche AusgleichsmalRnahmen kdénnen auf der Flache bzw. in dessen
raumlicher Nahe erbracht werden.

Das Vorhaben grenzt an das FFH-Gebiet DE 6710-301 ,Zweibriicker Land“ sowie an das
Vogelschutzgebiet DE 6710-401 ,Hornbach und Seitentaler* an. Im Ergebnis der NATURA
2000-Vorprifung ist die Vertraglichkeit des Vorhabens mit den Schutzzielen der vorgenann-
ten NATURA 2000-Gebiete gegeben.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass unter Abwégung aller aufgefiihrten raum- und um-
weltplanerischen Aspekte eine Vereinbarkeit mit den Zielen und Grundsatzen der Raumord-
nung hergestellt werden kann und unter Zugrundelegung von geeigneter Malinahmen zur
Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich keine erheblichen Umweltauswirkungen zu
erwarten sind.

Die Voraussetzungen fur die Abweichung vom dem raumordnerischen Ziel ,Vorranggebiet
Landwirtschaft* kdnnen erfullt werden.
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Mainz, den 06.02.2025
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Einleitung

Die re:cap geD — Dietrichingen PV UG (haftungsbeschrénkt) beabsichtigt auf dem Gebiet der
Ortsgemeinde Dietrichingen im Landkreis Stidwestpfalz die Errichtung einer Agri-Photovolta-
ikanlage (,Solarpark®) auf einer Flache von insgesamt ca. 54,8 ha zu errichten.

Der Standort des Vorhabens befindet sich ca. 1 km 6stlich des Flugplatzes Zweibriicken und
ca. 1,5 km norddstlich der Ortsgemeinde Dietrichingen (siehe Abbildung 1). Die Flachen ste-
hen im Eigentum eines landwirtschaftlichen Betriebs, der diese selbst in Form einer ackerbau-
lichen Nutzung bewirtschaftet. Der geplante Vorhabentyp einer Agri-PV-Anlage impliziert die
kombinierte Nutzung der Flache fir die landwirtschaftliche Produktion als Hauptnutzung und
fur die Stromproduktion mittels einer PV-Anlage als Sekundarnutzung, entsprechend der Ka-
tegorie I, Nutzung 2B (,einjahrige Kulturen®) der DIN SPEC 91434:2021-05.

Fur Agri-PV-Anlagen werden im Rahmen der DIN SPEC 91434:2021-05 Standards fir die
Planung und den Betrieb festgelegt. Die darin enthaltenen Anforderungen werden von der
Bundesnetzagentur als Stand der Technik bei der Beurteilung von Agri-PV-Anlagen zu Grunde
gelegt. Der vorliegende Bericht dient der Beschreibung des Vorhabens und der Darlegung des
landwirtschaftlichen Nutzungskonzepts nach den Anforderungen der DIN SPEC 91434:2021-
05. Die Formularvorlage fur ein landwirtschaftliches Nutzungskonzept gemafd DIN SPEC
91434:2021-05 ist Gegenstand der Anlage 1.

Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen fiir das Vorhaben ist die Ande-
rung des Flachennutzungsplans und die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich. Da
es sich um ein raumbedeutsames Vorhaben mit einer FlachengroR3e > 5 ha handelt, ist ferner
eine Raumvertréglichkeitspriifung geman § 15 Raumordnungsgesetz (ROG) durchzufihren.
Zudem ist aufgrund der Lage innerhalb eines Vorranggebietes Landwirtschaft gemaR dem
Regionalen Raumordnungsplan ein Zielabweichungsverfahren gemaf § 6 Abs. 2 ROG i.V.m.
§ 10 Abs. 6 Landesplanungsgesetz erforderlich.

Abbildung 1: Lage im Raum (Plangebiet schwarz umrandet, Abbildung unmafistéb-

lich, LANIS 2024)
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2.1

Vorhabenbeschreibung und Landwirtschaftliches Nutzungskonzept
Gesamtprojektflache und landwirtschaftliche Nutzbarkeit

Das Vorhaben ist in der Gemarkung Dietrichingen, Flur O, Flurstiicke Nr. 2006, 2007, 2008,
2009, 2010, 2011, 2012/1, 2013, 2014, 2015, 2020, 2021, 1978/2, 2022, 2025, 2026, 2027
und 2028 (anteilig) geplant. Samtliche fur das Vorhaben erforderlichen Flachen befinden sich
im Eigentum des bewirtschaftenden Landwirts, der diese fir den geplanten Agri-PV-Solarpark
zur Verflgung stellt und auch das Nutzungskonzept entsprechend den Vorgaben der DIN
SPEC 91434:2021-05 gewabhrleisten wird. Von dem Betrieb werden gegenwaértig insgesamt
ca. 330 ha in biologischer Wirtschaftsweise bewirtschaftet, sodass die ca. 54,8 ha groRRe Ge-
samtprojektflache einen vergleichsweise geringen Anteil an der Gesamtgrof3e des Betriebs
umfasst (siehe Abbildung 2). Dadurch ist die Austibung und Fortfihrung des landwirtschaft-
lichen Betriebs sichergestellt, auch wenn die parallele Nutzung der Flachen fir die Errichtung
und den Betrieb der Solaranlage zu Ertragseinbuf3en auf der Vorhabenflache fuhrt, wie nach-
stehend naher erlautert.

Das landwirtschaftliche Nutzungskonzept sieht die Fortfihrung der ackerbaulichen Nutzung
unter Beibehaltung der bestehenden Kulturen vor. Unter Zugrundelegung des erforderlichen
und von der Bewirtschaftung ausgeschlossenen Sicherheitsstreifens, der als Bluhstreifen mit
einer Breite von jeweils 0,5 m links und rechts der einreihigen Stitzen der Modulunterkon-
struktion sowie der Flachen fur Trafostationen und andere technisch notwendige Nebenanla-
gen steht nach Errichtung der Anlage eine Flache von ca. 49,4 haha fir die uneingeschrankte
landwirtschaftliche Nutzung zur Verfiigung. Dies entspricht einem Anteil von ca. 90 % der Ge-
samtprojektflache. Der Verlust an landwirtschaftlich nutzbarer Flache betragt folglich lediglich
ca. 5,4 ha, was ca. 10 % der Gesamtprojektflache entspricht. Somit wird der DIN SPEC
91434:2021-05 entsprochen, wonach der Flachenverlust bei Agri-PV-Anlagen der Kategorie
Il maximal 15 % der Gesamtprojektflache betragen darf. Das Anlagenlayout ist Gegenstand
der Abbildung 3 und Anlage 3.

Im Rahmen der vormals auf der Flache geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage wurden Er-
klarungen der landwirtschaftlichen Betriebe im Umfeld der Vorhabenflache eingeholt. Darin
wurde seitens des jeweiligen Betriebs erklart, dass die Flachen durch deren Betriebe nicht
genutzt werden und auch fir die weitere Betriebsentwicklung dieser Betriebe keine Bedeutung
haben.



Abbildung 2: Gesamtprojektflache im Luftbild (Abbildung unmafstablich, LANIS
2024)

Abbildung 3: Anlagenlayout v05 des geplanten Agri-PV Solarparks
(re:cap, Stand Januar 2025)
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Anlagenlayout und Konstruktion

Die Anlage ist als Agri-PV-Anlage der Kategorie Il gemaf3 DIN SPEC 91434:2021-05 in auf-
gestanderter Form (sog. ,Single-Axis-Tracker Agri-PV Solarpark) geplant. Somit ist eine Be-
wirtschaftung der Flachen insbesondere zwischen aber auch teilweise unterhalb der Module
mdglich. Im Tagesverlauf kdnnen die Module von Ost nach West geneigt werden (sog. Single-
Axis-Tracker Agri-PV Solarpark, siehe Abbildung 4, Abbildung 5, Abbildung 6 und
Abbildung 7). Im Produktionsmodus betragt die lichte Héhe mindestens 2,10 m (bei am
starksten geneigter Modulstellung, siehe Abbildung 4), Die Unterkonstruktion wird mittels ein-
achsiger Rammung in den Boden eingebracht, wodurch lediglich mit einer temporaren Fla-
chenversiegelung von weniger als 2 % der zu Uberbauenden Flache zu rechnen ist. Die vo-
raussichtlich monokristallinen, bi-fazialen Photovoltaikmodule sind auf einer einachsigen Mo-
dulkonstruktion (,Unterkonstruktion®) befestigt die sich tiber den Tag hinweg um 180 Grad
dem Sonnenverlauf folgend dreht (siehe Abbildung 4). Die Module sind mit einer bi-facialen
(transparenten) Ruckseitenfolie versehen, die sonnendurchlassig ist und nicht spiegelt. Ein
Produktdatenblatt der voraussichtlich zum Einsatz kommenden Module, inklusive deren tech-
nischen Spezifikationen ist Gegenstand der Anlage 2.

Die Griindung der Unterkonstruktion erfolgt Giber eine direkte Rammung der Modultischstitzen
von bis zu ca. 2,0 m ins Erdreich. Die Ausrichtung der Modultische erfolgt von Nord nach Sud
(siehe Abbildung 3 sowie Anlage 3 zum Anlagenlayout). Die Unterkonstruktion besitzt einen
Mechanismus, der die Ausrichtung der Module im Tagesverlauf von Ost nach West drehen
lasst. Dies dient einerseits dazu, eine moglichst hohe Ausnutzung der solaren Einstrahlung zu
erreichen und anderseits dazu, dem Bewirtschafter wahrend der Ernte die Mdglichkeit zu ge-
ben, den Neigungswinkel manuell auch so einzustellen, dass die Fahrbahnbreite zwischen
zwei Tischreihen moglichst grof3 und fir die Erntemaschinen optimal nutzbar gemacht wird.
Der Abstand zwischen den Modulreihen betragt bei maximal geneigten Modultischen etwa
8,34 m (siehe Abbildung 4). Damit kann eine ausreichende Dimensionierung fur die Maschi-
nen wie z.B. Mahdrescher, Grubber, Sdhmaschine, Mulcher und Schwader sowie deren Ar-
beitsbreiten sichergestellt werden. Die nicht mehr landwirtschaftlich nutzbare Fléache betréagt
lediglich ca. 10% der Gesamtflache und umfasst dabei die Flachen zwischen den Rammpfos-
ten, einen etwa 50 cm breiten Blihstreifen unterhalb der Konstruktion links und rechts einer
Mittellinie der einachsigen Rammpfosten sowie die Flachen flr Nebenanalgen und Trafostati-
onen (siehe Abbildung 3 und Abbildung 4 sowie Anlage 3).

Zwischen dem nérdlichen und sudlichen Abschluss der Modulreihen und der Grenze der Vor-
habenflache ist jeweils ein Abstand im ungunstigsten Fall von mindestens 10 m vorgesehen,
um ein Wenden der landwirtschaftlichen Fahrzeuge und Maschinen, die zur Bewirtschaftung
vorgesehen sind zu gewahrleisten. Die weiteren horizontalen Fahrtwege im Anlagendesign
haben eine lichte Weite von mindestens 10 m, so dass eine ausreichende Bewirtschaftungs-
breite fur die zum Anbau vorgesehenen Feldfriichte gegeben ist.

Als Nutzungs- bzw. Lebensdauer der Solarmodule wird nach gegenwéartigem Stand der Tech-
nik eine Dauer von mind. 30 Jahren erwartet. Nach Ablauf der Nutzungsdauer bzw. nach der
Betriebsaufgabe kann der Solarpark vollstandig zurtickgebaut und die Vorhabenflache wieder
ausschlieflich landwirtschaftlich genutzt werden. Um einen Abbau und die damit verbundene
kreislaufkonforme Entsorgung der Anlage zu erleichtern, werden ausschlieRlich recyclingfa-
hige Materialien (wie z.B. Metall, Glas, Aluminium, Kunststoff, Kupfer etc.) fur die Stdanderkon-
struktion verwendet. Dariiber hinaus wird der Ruckbau des Solarparks tUber die Hinterlegung
einer Bankburgschaft seitens der Vorhabentragerin gegeniiber der Genehmigungsbehorde
und gegenliber dem Verpéachter finanziell sichergestellit.

Die Solarmodule sowie die komplette Unterkonstruktion sowie samtliche ober- und unterir-
disch verlegten Kabelsysteme sind vollstandig und riickstandsfrei auf den Flachen demontier-
bar und kénnen im Anschluss recycelt werden.



Abbildung 4: Modulausrichtung und -anstellwinkel sowie Reihenabstand
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Abbildung 5: Beispiel einer single-axis Agri-PV Tracker-Anlage
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Abbildung 6: Agri-PV-Tracker-Anlage in Althegnenberg

Nutzungsplan fir die landwirtschaftliche Flache mit Agri-PV-Anlage

Die bisherige ackerbauliche Nutzung mit einjéhrigen 2B-Kulturen im Sinne der DIN SPEC
91434:2021-05 in Form von Dinkel und Einkorn soll auch nach Errichtung der Agri-PV-Anlage
fortgesetzt werden. Im ersten Jahr ist die Ansaat mit Leguminosen wie Luzerne oder Klee
vorgesehen. Zur Verbesserung der Bodenstruktur nach den Bodeneingriffen aufgrund der
BaumaRnahmen sowie zur Stickstoffeinbringung und Unkrautunterdriickung wird der Legumi-
nosenbestand im darauffolgenden Jahr beibehalten. Im dritten Jahr nach Errichtung der An-
lage erfolgt die Aussaat von Einkorn oder Dinkel, sodass im August des darauffolgenden Jah-
res die Ernte erfolgen kann.

Der Anlagentyp (single-axis-Tracker) sowie die Dimensionierung der Anlage hinsichtlich der
lichten H6he und der Fahrbahnbreiten beriicksichtigt die Bewirtschaftungsanforderungen der
vorgesehenen Kulturen. Die Bearbeitbarkeit der Flache wird durch die Unterbrechung der Mo-
dulreihen zur Schaffung horizontaler Fahrwege optimiert (siehe ergdnzend Ausfuhrungen in
Kapitel 2.2).
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Durch die Verwendung von bi-facialen (transparenten) Modulen (Produktdatenblatt eines
moglichen zur Verwendung kommenden PV-Moduls ist in Anlage 2 beigefiigt) und der sich im
Tagesverlauf von Ost hach West ausrichtenden Modultische wird eine ausreichende Lichtver-
fugbarkeit gewahrleistet. Hieraus ergeben sich zudem positive Effekte bzgl. des Aspektes der
Wasserverflgbarkeit, da der Anteil dauerhaft von Modulen tiberdeckter Flachen minimiert wird
und sich der Oberflachenwasserabfluss je nach Modulstellung im Tagesverlauf andert. Im
Rahmen der biologischen Wirtschaftsweise ist gegentber der konventionellen Landwirtschaft
zudem von einem ohnehin geringeren Wasserbedarf auszugehen. Eine partielle Verschattung
der Flachen ist auBerdem mit positiven Effekten auf den Wasserhaushalt verbunden, da die
Trocknung des Bodens verzdgert wird.

Durch die Konstruktion der Anlage mit beweglichen Modulen kann gegentiber einer festste-
henden Konstruktion das Bilden von Abtropfkanten weitestgehend vermieden werden. Erosion
oder Verschlammung aufgrund von Wasserabtropfkanten kénnen dadurch ebenfalls minimiert
werden.

Wirtschaftlichkeit

Nach den Vorgaben der DIN SPEC 91434:2021-05 muss sichergestellt werden, dass der Er-
trag der Kulturpflanzen nach dem Bau der Agri-PV-Anlage mindestens 66 % des Referenzer-
trags betragt. Die Ertragsreduktion ergibt sich dabei aus dem in Kapitel 2.1 dargestellten Ver-
lust an landwirtschaftlich nutzbarer Flache und aus der Verringerung des Ertrages durch wei-
tere anlagenbedingte Faktoren, wie z.B. Verschattung.

Der Referenzertrag ergibt sich bei Ackerbaufruchtfolgen gemaR Nr. 5.2.11 der DIN-SPEC
91434:2021-05 aus der Mittelung des Ertrags der Kulturen tber drei Fruchtfolgezyklen.

Die Ertragsdaten wurden von dem bewirtschaftenden Betrieb zur Verfligung gestellt. Aus den
letzten drei Fruchtfolgezyklen im Zeitraum 2017 bis 2024 ergibt sich der in Tabelle 1 darge-
stellte Referenzertrag.

Tabelle 1: Ermittlung des Referenzertrags

Ertrag in Dezitonnen, dt . *
Kultur (2017 — 2024) Referenzertrag in dt/ha
Dinkel 2.485 22,68
Einkorn 2.229 23,56

*unter Zugrundelegung der Gesamtprojektflache von 54,8 ha

Gemal Nr. 5.2.12 der DIN-SPEC 91434:2021-05 darf die maximale Ertragsreduktion ein Drit-
tel des Referenzertrags nicht Uibersteigen. Unter Zugrundelegung des Flachenverlustes, der
Verschattungseffekte durch die Agri-PV-Anlage sowie der Anforderungen der Kulturen wurde
in Abstimmung mit dem bewirtschaftenden Betrieb der in Tabelle 2 dargestellte Ernteertrag
prognostiziert.

Tabelle 2: Prognose des Ernteertrags und Ertragsreduktion

Kultur Referenzertrag Prognose des | Ertragsreduktion Anteil an

in dt/ha* | Ernteertrags in dt/ha* in Prozent Referenzertrag
Dinkel 22,68 18,14 20% 80%
Einkorn 23,56 18,85 20% 80%

*unter Zugrundelegung der Gesamtprojektflache von 54,8 ha

Aus der Prognose des Ernteertrags ergibt sich eine Ertragsreduktion von 20 %. Der erwartete
Ernteertrag nach Errichtung der Agri-PV-Anlage entspricht damit ca. 80 % des Referenzer-
trags (Landnutzungseffizienz). Die Vorgaben der DIN-SPEC 91434:2021-05 kénnen damit si-
cher erfillt werden. Aus Sicht des bewirtschaftenden Betriebs ist die Wirtschaftlichkeit der
Flache bei dem zugrunde gelegten Referenzertrag von 80 % weiterhin gegeben. Relevante
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Aspekte fir die Beurteilung der Wirtschaftlichkeit werden in Tabelle 3 detaillierter beschrieben.
Eine Deckungsbeitragsrechnung unter Zugrundelegung des durch den Bewirtschafter erwar-
teten Prognoseertrags ist Gegenstand von Tabelle 4.

Im Rahmen des Agri-PV Forschungsprojektes APV-RESOLA in Heggelbach wurde unter einer
Agri-PV-Pilotanlage eine mehrgliedrige Fruchtfolge aus Kleegras, Winterweizen, Kartoffeln
und Sellerie angebaut. Zwischen den Jahren 2017 und 2018 reduzierte sich der Ertrag bei
Kleegras um 5,3 Prozent und bei Kartoffeln, Weizen und Sellerie um 18 Prozent bis 19 Pro-
zent. In dem sehr trockenen Jahr 2018 wurde jedoch eine Ertragssteigerung bei Kartoffeln (+
11 Prozent) und Weizen (+ 3 Prozent) festgestellt. Die Ergebnisse aus dem Jahr 2019 zeigten
wieder eine Ertragsminderung bei Weizen von 28 Prozent, wahrend im Jahr 2020 eine Er-
tragssteigerung von 2 Prozent vorlag (Fraunhofer ISE, 2024). Diese Daten zeigen, dass der
Einfluss der Agri-PV-Anlage auf den Ertrag stark von den Wetterbedingungen abhéangig ist.
Im Hinblick auf den Klimawandel und einer damit einhergehenden Zunahme der Haufigkeit
von Durresommern sind auch positive Effekte durch die Verschattung der Anlage méglich.

Die gewahlten Anséatze fur die Ertragsreduktion stellen sich somit auch vor dem Hintergrund
aktueller Forschungsergebnisse als realistisch dar.

Tabelle 3: Erganzende Angaben zur Wirtschaftlichkeit des Vorhabens

Aspekte der Wirtschaftlichkeit Beurteilung des Bewirtschafters

Erfordernis zur Investition in neue Maschinen | Die bisherige Bewirtschaftung der Flache
und Bewirtschaftungstechnik fir die Umset- | (Fruchtfolge, biologische Wirtschafts-
zung des vorgesehenen landwirtschaftlichen | weise etc.) wird auch nach Errichtung des
Bewirtschaftungskonzeptes? Agri-PV Solarparks unverandert fortge-
setzt. Die Erstellung eines neuen Bewirt-
schaftungskonzepts ist daher nicht erfor-
derlich.

Mit den vorhandenen Arbeitsbreiten der
vorhandenen Maschinen lasst sich die ge-
plante Agri-PV Solaranlage bewirtschaf-
ten.

Somit sind alle hierfir benétigten Maschi-
nen bereits vorhanden und es sind keine
Neuinvestitionen notig.

Erfordernis hdherer Arbeits- und Maschinen- | Die Fruchtfolge ist 4-jahrig und besteht
kosten (bei geringerem Ertrag) bei der Bewirt- | aus je zwei Jahren Leguminosen Anbau
schaftung der Flache? und zwei Jahren Getreide (Einkorn/Din-
kel) Anbau. Die extensive biologische
Wirtschaftsweise wird unverandert auf der
Flache beibehalten werden.

Der bewirtschaftende Landwirt rechnet
unter Zugrundelegung des Flachenver-
lustes und Verschattungseffekten mit ei-
nem Minderertrag von ca. 20 % bei den
Getreidearten. Bei den Leguminosen wird
kein Minderertrag erwartet.

Da insgesamt 330 Hektar im landwirt-
schaftlichen Betrieb des Grundstilicksei-
gentiimers/Bewirtschafters bewirtschaftet
werden und die bisherige Bewirtschaftung
der Flache fortgesetzt wird, sind keine we-
sentlichen Anderungen der Fixkosten des
Betriebes zu erwarten.
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Aspekte der Wirtschaftlichkeit

Beurteilung des Bewirtschafters

Etwaig sich erhdhende Versicherungsbei-
trage fur den Landwirt im Kontext der Be-
wirtschaftung der Agri-PV Anlagenflache.
werden von der Betreibergesellschaft der
Agri-PV Anlage Uber den Nutzungs-/bzw.
den Bewirtschaftungsvertrag getragen.
Dem Bewirtschafter selbst entstehen hier-
durch keine Mehrkosten.

Bei den variablen Kosten kann es zu ho-
heren variablen Maschinenkosten kom-
men, die unter anderem auf eine langere
Bearbeitungszeit — bezogen auf die Vor-
habenflache — zurlickzufiihren ist. Die
Durchfahrten durch die Modulreihen wird
langsamer erfolgen, um Schaden an den
Modulen und der Unterkonstruktion zu
vermeiden. Ferner kann ein haufigeres
Rangieren nicht ausgeschlossen werden.
Grundsatzlich kdnnen sich aufgrund der
langeren Bearbeitungszeit entsprechend
hohere Lohnkosten ergeben. Dem land-
wirtschaftlichen Betrieb des Bewirtschaf-
ters steht aktuell eine FTE allein fur die
Durchfuhrung des Ackerbaus zur Verfu-
gung. Diese Person ist damit gegenwartig
nicht voll ausgelastet, sodass fir den Be-
trieb keine Anderung der Lohnkosten zu
erwarten ist.

Kosten zur Pflege der nicht mehr ackerbaulich
nutzbaren Bereiche unter den Modulen

Etwaige Kosten fur die Pflege, der nicht
mehr ackerbaulich nutzbaren Teilberei-
che sind fur den Bewirtschafter unbeacht-
lich, da Kosten der Mahd (in Randberei-
chen, Zuwegungen sowie unter den Mo-
dultischen entlang den Mittelachsen der
Modultischreihen) Bestandteil des techni-
schen Betriebsfiihrungskonzeptes der
Agri-PV-Anlage sind. Die Kosten hierfur
werden durch die Vorhabentragerin unter
dem laufenden technischen Betriebsfiih-
rungsvertrag getragen.

Wie wirkt sich der geringere Ertrag insgesamt
auf die Wirtschaftlichkeit der landwirtschaftli-
chen Nutzung aus?

Die Deckungsbeitragsberechnung in Ta-
belle 4 zeigt, dass die Flache weiterhin
wirtschaftlich durch den Betrieb bewirt-
schaftet werden kann. Aus gesamtbe-
trieblicher Sicht hat die Agri-PV Anlage fur
den Betrieb des Bewirtschafters keine
grof3e Auswirkung. Da der Bewirtschafter
gleichzeitig Eigentimer der Flachen ist,
erhalt er die Entgelte fur die Flachennut-
zung durch die Vorhabentragerin. Diese
Zahlungen uberkompensieren die Min-
derertréage in Héhe von ca. 20% im Hin-
blick auf die Anbauertrage sowie die ge-
ringen Mehrkosten der Bewirtschaftung
deutlich.
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Tabelle 4: Deckungsbeitragsrechnung des Bewirtschafters je Fruchtart

Feldfrucht Erntemenge (aktuell) Erntemenge (Agri-PV)
Dinkel

Ertrag in dt/ha 22,68 18,14
Erlos in € 1.260,00 1.010,00
Saatgutkosten 200,00 200,00
‘\élanable Maschinekosten in 180,00 200,00
Kosten Lohnunternehmer 150,00 200,00
Deckungsbeitrag in € 730,00 410,00
Einkorn

Ertrag in dt/ha 23,56 18,85
Erlos € 1.645,00 1.320,00
Saatgutkosten 200,00 200,00
i\r/1a€r|able Maschinenkosten 180,00 200,00
gosten Lohnunternehmer in 150,00 200,00
Deckungsbeitrag in € 1.115,00 720,00

Der Bewirtschafter erhalt in seiner Eigenschaft als Grundstiickseigentimer die Entgelte fir die
Flachennutzung durch die Vorhabentragerin. Diese Zahlungen Uberkompensieren die Min-
derertrage in Hohe von ca. 20 % im Hinblick auf die Anbauertrage sowie die geringen Mehr-
kosten der Bewirtschaftung deutlich.

Energieertrag und Netzanschluss

Der in Abbildung 3 dargestellten Agri-PV-Solarpark wird bis zu 48,3 MWp elektrische Energie
erzeugen, die in Abstimmung mit dem zustandigen Netzbetreiber, der Pfalzwerke Netz AG, in
das 110 kV Hochspannungsnetz eingespeist werden soll. Der hierflr vorgesehene Netzein-
speisepunkt befindet sich voraussichtlich im Ort Winterbach (Pfalz), in ca. 10 km norddstlicher
Entfernung.

Gemal Einstrahlungskarte des Deutschen Wetterdienstes verfligte der Landkreis Stdwest-
pfalz im Zeitraum 1991-2020 mit Uber die besten Einstrahlungswerte in Rheinland-Pfalz und
wird in Deutschland nur von Gebieten in Baden-Wurttemberg und Bayern Ubertroffen. Eine
erste Ertragssimulation ergab aufgrund der Sonnennachfiihrung der Module einen mdglichen
spezifischen Jahresertrag von 1.220 kWh pro installiertem Kilowatt (kWp) an Modulleistung.
Bei einer installierten Leistung von bis zu 48.300 kWp fiihrt dies zu den folgenden Kennzahlen:

Installierte Leistung:
Spezifischer Ertrag:
Jahrliche Produktion:

48.300 kWp
1.220 kWh/KWp
58.926.000 kWh p.a.

Versorgbare 2-Personen Haushalte: 24.200
Vermiedene CO2-Emissionen: 42.145 Tonnen p.a.
Speicherkapazitat: 50.000 kWh
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Ein Teil der Anlage soll zudem gesellschaftsrechtlich und technisch bzw. rdumlich funktional
abgetrennt und von der 6rtlichen Energiegesellschaft (Gesellschaft zur Nutzung erneuerbarer
Energien mbH Zweibriicken Land) betrieben und u.a. zur Stromversorgung der Anwohner der
Ortsgemeinde Dietrichingen verwendet werden. Diese Teilanlage kann laut letztmaliger Ta-
gesaussage der Pfalzwerke Netz AG vom 30.01.2023 bis zu 1,805 MWp in das d&rtliche Mit-
telspannungsnetz auf 20 kV-Ebene einspeisen. Der Einspeisepunkt liegt hierbei zwischen den
Ortsgemeinden Mauschbach und Dietrichingen in ca. 2 km sudwestlicher Entfernung.

Die Kabelverlegung vom Solarpark zu den jeweiligen Einspeisepunkten erfolgt unterirdisch
und weitestgehend im Bereich vorhandener éffentlicher Wege.

Die Bauarbeiten zur Errichtung des Solarparks samt Nebeneinrichtungen nehmen nach der-
zeitigem Kenntnisstand etwa ein halbes Jahr in Anspruch.

Weitere am Standort erforderliche bauliche Anlagen

Auf dem Gelande verteilt werden ca. 5-9 gm grof3e Trafostationen auf Schotterfundamenten
errichtet (siehe Abbildung 3).

Im Osten der Vorhabenflache ist nérdlich eines vorhandenen Waldstiicks ein Bereich fur La-
gercontainer und ein Batteriespeichersystem vorgesehen. Letzteres ermdglicht eine Zwi-
schenspeicherung einer Teilmenge des erzeugten Stroms. Das Batteriespeichersystem wird
in Seefrachtcontainern mit einer L&dnge von 6 bzw. 12 Meter untergebracht. Die dazugehdrigen
Wechselrichter und Transformatoren befinden sich je nach Bauart ggfs. auRerhalb der Con-
tainer. Fur eine stabile Griindung ist die Errichtung von Punkt- oder Streifenfundamenten er-
forderlich. Ebenso sind in Abhéngigkeit von den jeweiligen Herstelleranforderungen Schotter-
flachen um jedes Speichermodul herum anzulegen.

Fur die Einspeisung des erzeugten Stroms in das 110 kV-Hochspannungsnetz, wird am Netz-
einspeisepunkt ein Umspannwerk (,UW®) errichtet. Das UW besteht aus Transformatoren und
Schaltanlagen und bendtigt ebenfalls ein Betonfundament. Hierzu wird ein separater Bauan-
trag gestellt. Die Vorhabentragerin strebt an, das UW auf erworbenen Flachen zu errichten.
Fur die Einspeisung des von der Teilanlage erzeugten Stroms in das 20 kV Mittelspannungs-
netz wird am Einspeisepunkt eine Ubergabestation errichtet.

Um die landwirtschaftliche Nutzung der Vorhabenflache zu ermdéglichen, wird die Solaranlage
lediglich im stdlichen Teilbereich mit einem Zaun versehen. Es wird somit an den jeweiligen
Enden der Reihen gentigend Raum vorhanden sein, um mit der zum Einsatz gebrachten Land-
maschine zu wenden. Gleichzeitig wird damit der vorhandene Biotopverbund bzw. die Wild-
wechselbeziehungen zwischen den dstlich und westlich des Solarparks gelegenen Gehdolz-
und Grinlandflachen aufrechterhalten. Weiterhin wurde die stidliche Grenze des Solarparks
nach Norden eingeriickt, sodass eine Querung durch Tiere in Ost-West-Richtung nérdlich der
K 13 mdglich ist und diese nicht auf die K 13 geleitet werden.

Um den Versicherungsschutz der Solaranlage zu gewéhrleisten, obwohl Giberwiegend auf die
Errichtung einer Zaunanlage verzichtet wird, sind anderweitige Sicherungsmafnahmen, wie
die Errichtung von Kamerasystemen an Masten oder besondere Sicherungen der Modulver-
schraubungen erforderlich.

ErschlieBung

Die ErschlielBung des Agri-PV Solarparks ist tber die sudlich der Vorhabenflache verlaufende
KreisstraRe K13 Uber den Wirtschaftsweg an der suddstlichen Seite der Vorhabenflache her-
zustellen.

Das Plangebiet wird zu Kontrollzwecken 3- bis 4-mal im Jahr durch den Betreiber angefahren.
Die ErschlieBung des Gebiets wéhrend der Bauphase kann ebenfalls von den beschriebenen
Betriebswegen aus erfolgen.
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Fazit

Die Beschreibung des Vorhabens und die Darlegung des landwirtschaftlichen Nutzungskon-
zeptes in Kapitel 2 sowie Anlage 1 zeigen, dass auf der gegenstandlichen Vorhabenflache in
der Ortsgemeinde Dietrichingen eine Agri-PV-Anlage nach den Anforderungen der DIN SPEC
91434:2021-05 betrieben werden kann. Die wirtschaftliche landwirtschaftliche Nutzung kann
weiterhin gewahrleistet werden.

Mainz, den 06.02.2025
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tent/uploads/Agri-PV-installation-with-Schletter-Tracking-System-Foto-DoppelErnte-
GmbH-RGB_1200.jpg (zuletzt abgerufen am 26.11.2024)



Anlage 1
DIN SPEC 91434:2021-05

Normen-Download-Beuth-re:cap gélobal investors ag-ID.B1Z7RDOJNBRQ2RXVUOZUJWS5C.1-2021-10-04 20:43:13

Anhang A
(normativ)

Formularvorlage fiir ein landwirtschaftliches Nutzungskonzept

ANMERKUNG  Die im Folgenden in Klammern aufgefiihrten Abschnittsnummern und die genannten Bezeichnungen
der Kategorien von Agri-PV-Anlagen beziehen sich auf DIN SPEC 91434.
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Allgemeine Betriebsinformationen
Name und Adresse des Unternehmens:  Henning Gotz, Kirschbacherhof 1, 66484 Dietrichingen

Name und Adresse der Kontaktperson: Henning Go6tz, Kirschbacherhof 1, 66484 Dietrichingen
Tel.: 06339-7281

Zutreffendes bitte ankreuzen: X Eigentlimer O Pachter
Betriebstyp nach Agrarstrukturerhebung (Mehrfachnennung maglich):

® Ackerbaubetrieb O Gemtsebaubetrieb O Dauerkulturbetrieb
X Futterbaubetrieb O Veredlungsbetrieb O Gemischtbetrieb

O Sonstiges

BetriebsgroRe: 330 Hektar (biologische Wirtschaftsweise)

Informationen zur Agri-PV-Anlage

Name und Adresse des Besitzers (falls nicht Eigentiimer des Landwirtschaftsbetriebs):
wie oben

Name und Adresse des Betreibers der Agri-PV-Anlage:
re:cap geD - Dietrichingen PV UG (haftungsb.), Hauptstr. 23, 69190 Walldorf

Kategorie der Agri-PV-Anlage (Aufstanderung und Nutzung, siehe Abschnitt 4):
Kategorie 2B

Lichte Hohe der Agri-PV-Anlage (5.2.2): 2,10m
Spezifische PV-Leistung in (kWp DC): 48.300 kWp (Planungsstand 11/2024)

Informationen zur Gesamtprojektfliche

Grofde der Gesamtprojektflache (Ort, Grofee, Schlagnummer) (siehe Definition 3.3):
Gemarkung Dietrichingen, Flur 0, Flurstiicke 2006, 2007, 2008, 2009, 2010, 2011, 2012/1, 2013, 2014, 2015, 2020, 2021, 1978/2, 2022, 2025,

2026, 2027 und 2028 (anteilig), GroRe der Vorhabenflache: 547.650 gm

Voraussichtlicher Flachenverlust, der sich durch die Errichtung der Agri-PV-Anlage ergibt (5.2.3):
ca. 44.800 gm, resultierend aus einem 0,50 m breiten Sicherheitsstreifen links und rechts von der Unterkonstruktion, der nicht mit Maschinen

bewirtschaftet werden soll (entspricht 44.640 gm), und den Aufstellungsorten fiir Trafostationen von in Summe 160 gm

Grofde der landwirtschaftlich nutzbaren Flache (siehe Definition 3.4):
502.850 gm (entspricht: 547.650 gm abzgl. 44.800 gm)
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4. Nutzungsplan fiir die landwirtschaftliche Fliche mit Agri-PV-Anlage
(fiir drei Jahre oder einen Fruchtfolgezyklus)
Auszufiillen bei landwirtschaftlicher Nutzung nach Kategorie 1A, 1B, 1C, 1D oder 24, 2B, 2C, 2D:

Listung der geplanten Fruchtfolge bzw. Dauerkultur(en) und deren Aussaat-/Erntezeitpunkte:

Jahr 1: Leguminosen (Luzerne/Klee) Aussaat Sept/Okt oder April/Mai (abhangig vom Fertigstellungszeitpunkt der Solaranlage)

Jahr 2: Beibehaltung des Leguminosen Bestandes (Verbesserung Bodenstruktur nach BaumaRnahmen, Stickstoffeinbringung, Unkrautunterdriickung)

Jahr 3: Einkorn oder Dinkel Aussaat (Okt-Dez). Ernte August des folgenden Jahres.

Listung der geplanten Pflanzenschutzmafinahmen (unter Beriicksichtigung moglicher Beschadigungen
der Agri-PV-Anlage durch z. B. Korrosion):

keine, da der Betrieb biologisch bewirtschaftet wird

Leguminosen Anbau zur Stickstoffbindung und Unkrautregulierung

Geplante Maschinen- und Arbeitsbreiten (Berticksichtigung des Wendekreises/Vorgewende und der
Arbeitshohen) (5.2.4):

Grubber: 3,0m, pfluglose Bearbeitung; Sdhmaschine: 4,0m; Mulcher: 6,0m und 2,8m; Mdhwerk: 6,4m (einfach: 3,2m); Schwader: 4,0m;
Méhdrescher: 6,7m (Lohnunternehmer)

Ist die Bearbeitbarkeit mit den benétigten Maschinen in Bezug auf das Anlagendesign sichergestellt?
(5.2.4)

Arbeitsbreite von 8,34m in den Reihen ist ausreichend und kann mit dem vorhandenen Maschinenpark bearbeitet werden. An den Enden
der Reihen sind Wendebereiche von 14,0m Breite vorgesehen.

Lichtbediirfnis der Kulturpflanzen (5.2.5):
Werden ausreichend beriicksichtigt, durch Bewegung der Module wandert der Schatten im Tagesverlauf

Ist das Lichtbediirfnis der Kulturpflanzen aufgrund des Anlagendesigns sichergestellt (5.2.5)?
Erlduterungen hinzufiigen

siehe vorstehender Punkt

Wasserbediirfnis der Kulturpflanzen (5.2.6):
Durch die biologische Wirtschaftsweise gibt es weniger Getreide-Pflanzen pro m? und dadurch auch einen geringeren Wasserbedarf.
Einkorn und Dinkel kénnen auch gut mit Trockenheit umgehen. Die partielle Beschattung durch die Module ist vorteilhaft.

Die Leguminosen (speziell Luzerne) sind Tiefwurzler. Die partielle Beschattung durch die Module ist vorteilhaft.
Ist die optimale Wasserversorgung in aufgrund des Anlagendesign sichergestellt (5.2.6)? Erlauterungen

hinzufligen
Ja, durch die Bewegung der Module ist eine gleichmaRige Wasserversorgung ohne Einschrankung gegeben,

zusatzlich ist die Beschattung von Vorteil fir den Wasserhaushalt.

Zusdtzlich auszufiillen bei landwirtschaftlicher Nutzung nach Kategorie 1D oder 2D:

Tierart und deren Nutzung:

Flache und Zeitraum der Weidenutzung:

Spezifische Voraussetzungen fiir die Tierhaltung (Umzaunung, Unterstand usw.):

5. Bodenerosion und Verschlimmung des Oberbodens

Mafdinahmen zur Reduzierung von Bodenerosion und Oberbodenverschlammung (5.2.7):
Durch die Beweglichkeit der Anlage bewegt sich die Tropfkante stetig in ihrer Position, dadurch kann

das Bilden von Tropfkanten gegeniiber festen Aufstdanderungen weitestgehend vermieden werden.
Die Flache ist durch die Fruchtfolge ganzjahrig begriint (Leguminosen / Winterungen)

Die Wasser Aufnahmefahigkeit ist durch den Luzernen Anbau extrem verbessert (Stichwort: Tiefwurzler).

21
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Riickstandslose Auf- und Riickbaubarkeit

Mafdnahmen zur Reduzierung dauerhafter Beschdadigung der landwirtschaftlichen Flache (5.2.8):
Die Pfosten der Unterkonstruktion werden mittels Rammung in den Boden eingebracht und lassen sich bei Riickbau der Anlage riickstandlos wieder entfernen,
genauso wie alle anderen eingebrachten Komponenten wieder entfernen. Bei Bauausfiihrung kommen auf der Flache groRtenteils leichte Fahrzeuge zum

Einsatz (Radlader, Ramme mit Raupenfahrwerk, kleiner Kettenbagger), um Bodenverdichtung bestmoglich zu vermeiden.

Kalkulation der Wirtschaftlichkeit (5.2.9)
Referenzertrag (dt/ha): Dinkel 22,68 dt/ha, Einkorn 23,56 dt/ha (durchschnittliche Ertrage 2017-2024)
Prognose des Ernteertrags (dt/ha): Dinkel 18,14 dt/ha, Einkorn 18,85 dt/ha

Prognose des Stromertrags (kWh/ha): 1.071.381 kWh/ha (bei: 48.300 kWp, spez. Ertrag: 1220 kWh/kWp, 55 ha)

Erlauterungen zu den Prognosen (z. B. Qualitdtsminderungen/Qualitatssteigerung):
leicht geringere Ertrage aus der resultierenden Verschattung (s.o0.). Aus der Erfahrung z.B. von Waldréndern, diirften die Minderertrage gering ausfallen. Der

Wirtschaftlichkeit aus Sicht des Landwirts:

Eine Wirtschaftlichkeit der Flache ist weiterhin gegeben. Mit zunehmenden Dirresommern und der einhergehenden Klimaerwarmung kénnte aus Sicht des Landwirtes
die Anlage sogar positive Auswirkungen haben.

Landnutzungseffizienz (5.2.10)
ca. 80%




Anlage 2

Top-Wahl fiir Projektanwendungen
Verbesserter IRR mit kiirzeren Amortisationszeiten, reduzierten LCOE
(Levelised Cost of Energy) und geringere BOS-Kosten (Balance of System).

Erweiterte Belastungstests
Schutz gegen raue Umweltbedingungen, zertifiziert
vom TUV Rheinland.

Griines Produkt
Fokus auf Kreislaufwirtschaft — geringer CO:2 - FuRabdruck,

PFAS-freie und wiederverwertbare Komponenten.

LEISTUNGSGARANTIE

99 %

100 %
90 % 874%
85 %

80 % Jahr
0 5 10 15 20 25 30

<1 % Degradation im ersten Jahr, <0,4 % jahrliche Degradation Gber 30 Jahre.

15 Jahre
Produktgarantie

30 Jahre lineare
Leistungsgarantie

UNTERNEHMENSMANAGEMENTSYSTEM

SA 8000: ILO-Normen. Standards fiir soziale Verantwortung

1ISO 9001: Qualitdtsmanagementsystem

1ISO 14001: Umweltmanagementsystem

ISO 45001: Managementsystem fiir Gesundheitsschutz und Arbeitssicherheit
ISO 50001: Energiemanagementsystem

ISO 27001: Informationssicherheitsmanagementsystem

PRODUKTZERTIFIZIERUNG

IEC 61215, IEC 61730

Erweiterter Belastungstest (IEC TS 63209)
Ammoniak-Korrosion (IEC 62716)
Salznebel-Korrosion (IEC 61701)

LeTID (IEC TS 63342)

Staub & Sand (IEC 60068)
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DMxxxG12RT-B66HSW

@ Modulspezifikation

Zelltyp N-Typ Monokristallin, 132 (6 x 22)

Abmessungen (mm) 2382 x 1134 x 30

Gewicht (kg) 32,3
Vorderseite 2 mm teilvorgespanntes Glas
Rickseite 2 mm teilvorgespanntes Glas

Anschlussdose 3 Dioden, IP68 gemal IEC 62790

Kabel 4 mm?/ Hochformat: 350 mm (+) / 250 mm (-),
Querformat: 1300 mm (+) / 1300 mm (-)
Lange kann individuell angepasst werden

Steckertyp PV-ZH202B oder MC4-EVO 2A (1500 V)

¥

Elektrische Spezifikationen’

1134
| 1094 ]

2382
1400
790
400
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Riickseite (mm)
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IR — Entwasserungsbohrung

14 X9
Montagebohrung
4 Stellen

10X7
Montagebohrung
8 Stellen

Langer Rahmen

IEL
E
Kurzer Rahmen

Erdungsmarkierung
Erdungsbohrung

LN
Modultyp DM610G12RT-B66HSW  DM615G12RT-B66HSW  DM620G12RT-B66HSW  DM625G12RT-B66HSW  DM630G12RT-B66HSW  DM635G12RT-B66HSW
Testbedingungen STC? NMOT? STC NMOT STC NMOT STC NMOT STC NMOT STC NMOT
Maximale Leistung (Pmax/W) 610 465 615 469 620 472 625 476 630 480 635 484
Maximalstrom (Imp/A) 15,09 12,26 15,15 12,31 15,20 12,35 15,25 12,39 15,30 12,43 15,35 12,47
Maximalspannung (Vmp/V) 40,45 37,95 40,65 38,14 40,85 38,33 41,05 38,52 41,25 38,70 41,45 38,89
Kurzschlussstrom (Isc/A) 15,99 12,89 16,05 12,94 16,11 12,99 16,17 13,03 16,23 13,08 16,29 13,13
Leerlaufspannung (Voc/V) 48,69 46,86 48,89 47,05 49,09 47,25 49,29 47,44 49,49 47,63 49,69 47,82
Modulwirkungsgrad STC (%) 22,6 22,8 23,0 23,1 23,3 23,5

" Messungen geman IEC 60904-3, Messtoleranz: ISC: +4 %, VOC: +3 %, Testunsicherheit fiir Pmax: +3 %, Bifazialitat: 80 % +5 %

2 STC (Standardtestbedingungen): Strahlung 1000 W/m2, Modultemperatur 25 °C, AM = 1,5

3 NMOT: Strahlung 800 W/m?, Umgebungstemperatur 20 °C, AM = 1,5, Windgeschwindigkeit 1 m/s

@ Elektrische Spezifikationen’ (BNPI?) @ Betriebsbedingungen
Nennleistung 610 615 620 625 630 635 Betriebstemperatur (°C) -40 bis zu +85
Maximale Leistung (Pmax/W) 674 680 685 691 696 702 Maximale Systemspannung (V) 1500 DC (IEC)
Maximalstrom (Imp/A) 16,65 16,72 16,77 16,83 16,89 16,94 RUckstrombelastbarkeit (A) 30
Maximalspannung (Vmp/V) 40,50 40,70 40,90 41,10 41,30 41,50 Leistungstoleranz (%) 0~3
Kurzschlussstrom (Isc/A) 17,59 17,66 17,72 17,79 17,86 17,92 Schutzklasse Klasse Il
Leerlaufspannung (Voc/V) 48,70 48,90 49,10 49,30 49,50 49,70 Max. Priflast, Druck/Zug (Pa) Vorderseite 5400 / Riickseite 2400

" Messungen geman IEC 60904-3, Messtoleranz: Isc: +4 %, Voc: +3 %, Testunsicherheit fiir Pmax: +3 %
2 BNPI: Frontstrahlung 1000 W/m?, Riickstrahlung 135 W/m?, Modultemperatur 25 °C, AM = 1,5

q Temperaturkoeffizienten

b
Nominale Modulbetriebstemperatur (NMOT) 42+2 °C
Temperaturkoeffizient von Pmax (%/°C) -0,29
Temperaturkoeffizient von Voc (%/°C) -0,25
Temperaturkoeffizient von Isc (%/°C) +0,048
@ Verpackung
LN
Container 40HQ

Palettenmafe (mm) 2396 x 1140 x 1250

Stiickzahl pro Palette 36

Stiickzahl pro Container 720

Hengdian Group DMEGC Magnetics Co., Ltd.

DMEGC

BEB Tel: +86-579-8658-8826  Emailadresse: solar@dmegc.com.cn

Adresse: Hengdian Industrial Zone, Dongyang City, Zhejiang Province, China 322118
Website: www.dmegcsolar.com

Max. Auslegungslast, Druck/Zug (Pa)

Vorderseite 3600 / Riickseite 1600

I(A) Strom-Spannungs-Kurve (635 W)
18
1000 Vy/m?
15
800 Wjm? [
12
600 Wjm?*
9
6 400 Wim? \
3 ﬁ N\
0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 5

Spannung (V)

0
u(v)

DMEGC Renewable Energy B.V.
Adresse: Industrieweg 2, 2641 RM Pijnacker, Niederlande
Tel: +31 (0) 858200765 Emailadresse: contact@dmegc.eu

Erklarung: Die Installationsanweisungen und die Garantiebedingungen mussen befolgt werden. Aufgrund technologischer Fortschritte werden die Produktparameter entsprechend angepasst. Beim Vertragsab-
schluss gelten die neuesten Daten des Unternehmens. Alle Informationen in diesem Datenblatt entsprechen der EN 50380. Anderungen und Irrtiimer vorbehalten. Dokument: DE DS-G12RT-B66HSW-20240820.

©DMEGC 2024 — Alle Rechte vorbehalten



Skizze Schleppkurve

Mitterer Kurvenradius 10,70m D i etri Ch i n g e n

Abstand zur Anlagenumgrenzung mindestens 10 m

Agri - Solarpark

Tracker
Koordinate 49,2069° N

Bundesland - Rheinland-Pfalz
Landkreis - Sudwestpfalz
Gemeinde / Gemarkung - Dietrichingen

Legende

I singleaxistracker B Trafostation
Abstandsflache [ ] Lagercontainer
[_—"] Zaun (optisch) [_—"] Flurstiicksgrenze
[_ — ] Anlagenumgrenzung Flurstiicksnummer
Pachtflache

Flachen / Langen

Gesamtflache PVA 54,76 ha

Gesamtflache gepachtet 61,44 ha

innerhalb der Anlagenumfahrung 48,90 ha

Modulflache 21,14 ha

Laufende Meter Module - 44600m

Landwirtschaftlich nicht nutzbare Flache - 5,36 ha / 9,8% der Gesamtflache

PV Parameter

Anzahl der Modulstrukturen (2 x 26) - 1.424
Anzahl der Modulstrukturen (2 x 13) - 103
Modulanz. / Modultyp / Leistung - 76.726 / DM630G12RT-B66HBW / 630Wp

Wechselrichter - 128x SUN 2000-330 KTL

48,337380MWp-DC

Bauweise und Planungsparameter

Bauweise - 2P Tracking System (Schletter)
Modulverschaltung - 26/ Strang

Bei dieser Planung wird auf eine Einzaunung verzichtet. Die Wechselrichter und
Trafostationen werden seperat geschiitzt.

Skizze
Vertikalschnitt
Modultisch
Produktions-
modus

aufer MaRstab

Vo4 Rt PV Teackoanng i s
e
Skizze Vertikalschnit e
Bearbeitungsmodus 1
1000 mm
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Kontaktdaten unseres Biiros:

MILVUS GmbH

JahnstraRe 9

D-66701 Beckingen

Web: www.milvus.de | www.milvus.lu
E-Mail: info@milvus.de

Telefon: +49 (0) 6832 — 8070757
Bearbeiter:

Projektleitung:

Bearbeitung FFH-VP & FB Artenschutz:

Kartierung der Flora:

Kartierung der Fauna:

Dipl. Biogeogr. Rolf Klein

Dipl. Biogeogr. Fabian Fel}

M. Sc. Umweltbiowissenschaften Natalie Crispi
Dipl. Biogeogr. Andreas Zapp

Dipl. Biogeogr. Rolf Klein

M. Sc. BioScience Max Paul

Dipl. Biogeogr. Andreas Zapp
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1. Grundlagen

1.1 Aufgabenstellung
Unser Biiro wurde von der re:cap geD — Dietrichingen PV UG mit der Erstellung eines
Fachbeitrags Artenschutz im Rahmen der geplanten Errichtung des Agri-Solarparks

Dietrichingen beauftragt.

Freiflachen-Solarparks sind zur Bekampfung des Klimawandels wichtig, da sie erneuerbare
Energiequellen nutzen, Treibhausgasemissionen reduzieren, die Abhangigkeit von fossilen
Brennstoffen verringern, griine Arbeitsplatze schaffen und die Energiewende vorantreiben.
Durch ihre Entwicklung und Nutzung tragen sie dazu bei, die negativen Auswirkungen des
Klimawandels zu verringern und eine nachhaltige Zukunft zu fordern. Agri-Solarparks schonen
auBerdem landwirtschaftliche Nutzflachen und schranken somit die Verfligbarkeit an regional
produziertem Getreide, Obst und Gemiise nicht ein. Durch die Errichtung des Solarparks in

Dietrichingen kénnen zukinftig circa 21.000 Haushalte mit griinem Strom beliefert werden.

Eckdaten der Agri-Solarparks:

= Vorhabensflache 54,76 ha

= Module werden mittels Pfahlgriindung errichtet (ohne Fundament)

=  Modultische haben einen Produktionsmodus (Regelfall, Modulreihenabstand 5,22 m)
und einen Bearbeitungsmodus (bei landwirtschaftlicher Flachenbestellung,
Modulreihenabstand 8,34 m)

=  (Uberdeckter Bereich der Module im Produktionsmodus ca. 38,62 % der Flache

= Nur sehr geringer Bedarf fir Punkt- und Streifenfundamente bei Nebenanlagen

= Anlagenleistung: 48,337380 MWp-DC
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Abbildung 1: Geplanter Solarpark im Luftbild

Fir die artenschutzrechtliche Bewertung erfolgten floristische und faunistische

Freilandstudien:

e 6 Begehungen zur Erfassung der Avifauna zzgl. eines ca. 200 m-Puffers
e 3 Ubersichtsbegehungen zu weiteren planungsrelevanten Arten/Artengruppen

e Biotoptypenkartierung der Vorhabensflache zzgl. eines 50 m-Puffers
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1.2 Rechtliche Grundlagen

Die nationalen Vorschriften des besonderen Artenschutzes finden sich im
§44 Abs. 1 BNatSchG, der fir die besonders und streng geschiitzten Arten unterschiedliche
Zugriffsverbote beinhaltet.

§ 44 Abs. 5 BNatSchG benennt als Mal3stab fir das Nichteintreten von Verbotstatbestanden
die Erfillung ,der 6kologischen Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen
Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang”, soweit erforderlich auch
mit Hilfe von vorgezogenen AusgleichsmaRnahmen (CEF-MalRnahmen). Im Falle des
Eintretens der Verbotstatbestdnde konnen nach § 45 Abs. 7 BNatSchG Ausnahmen zugelassen

werden.

Die artenschutzrelevanten Verbotstatbestiande sind im §44 Abs. 1 BNatSchG geregelt und

umfassen folgende Verbote:

=  Verbot wild lebende Tiere der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen oder zu toten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu
entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren.

= Verbot wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europdischen
Vogelarten wihrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu storen. Eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich
durch die Stoérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art
verschlechtert.

= Verbot Fortpflanzungs- oder Ruhestdtten der wild lebenden Tiere der besonders
geschutzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren

= Verbot wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu

beschadigen oder zu zerstoren (Zugriffsverbote).

Nach § 44 (5) BNatSchG gelten die artenschutzrechtlichen Verbote fiir zuldssige Eingriffe in
Natur und Landschaft (gemaR § 15) sowie fiir Vorhaben im Sinne des § 18 (2) Satz 1, die nach

den Vorschriften des Baugesetzbuches zulassig sind.
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Ausnahmen

Treten Verbotstatbestande nach § 44 (1) in Verbindung mit Absatz 5 BNatSchG hinsichtlich
der europa-rechtlich geschitzten Arten ein oder kdnnen diese nicht ausgeschlossen werden,
so sind fir eine Projekt-zulassung die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 (7) BNatSchG zu

erfiillen (unter Berticksichtigung des Artikels 16 FFH-Richtlinie bzw. Art. 9 (2) VS-RL).

Als Ausnahmevoraussetzung fir ein Vorhaben ist gemaR § 45 (7) BNatSchG nachzuweisen,

dass

= zwingende Griinde des Uberwiegend 6ffentlichen Interesses vorliegen (einschlieRlich
solcher sozialen oder wirtschaftlichen Art),

=  zumutbare Alternativen, die zu keinen oder geringeren Beeintrachtigungen der
relevanten Arten fiihren, nicht gegeben sind,

= keine Verschlechterung des glinstigen Erhaltungszustandes der Population einer Art zu
erwarten ist bzw. bei derzeitig schlechtem Erhaltungszustand eine Verbesserung nicht

behindert wird.

Bei europdischen Vogelarten darf das Vorhaben den aktuellen Erhaltungszustand nicht

verschlechtern (,Aufrechterhaltung des Status Quo“).
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1.3 Untersuchungsgebiet

Bei der ca. 54,76 ha grolRen Vorhabensflaiche handelt es sich um ackerbaulich genutzte
Flachen, die nahezu vollstandig von Hecken, Rainen und Baumgruppen eingegrenzt sind.
Sidlich der Vorhabensflache verlauft der Hornbach, ostlich der Zwerchtalbach & Kirschbach.
Im ndheren Umfeld finden sich weitere Acker- und Griinlandflachen, Gebische und Walder
(Sandwald, Rosenkopf, Kirschbacher Wald) und mehrere Einzelhofe (Klosterwaldhof,
Sandwaldhof, Kirschbacherhof, Birkwieserhof). Westlich des geplanten Solarparks befindet
sich der Flugplatz Zweibriicken (ca. 570 m Entfernung). Die nachstgelegene Ortschaft

(Dietrichingen) befindet sich ca. 1.000 m sudlich.

A 200 0 200 400 600 800 m DIN A4 “ MILVUS cmon
N 1:7.500 A = Planungshbiro

Abbildung 2: Das Untersuchungsgebiet und das naheliegende Umfeld im Luftbild
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1.4 Nahegelegene Schutzgebiete

Das UG befindet sich in raumlicher Nahe zu folgenden Schutzgebieten:

® FFH-Schutzgebiete:

o 6710-301 ,Zweibriicker Land“ (angrenzend)
= Vogelschutzgebiete:

o 6710-401 ,,Hornbach und Seitentaler” (Entfernung ca. 20 m)
= Naturschutzgebiete:

o 7340-021 ,,Monbijou” (angrenzend, deckungsgleich mit FFH-Gebiet)

Die Lage der Schutzgebiete ist in Abbildung 3 dargestellt. Fiir das UG ist daher auch zu prifen,
ob die vorliegende Planung sich eventuell auf besonders geschitzte Arten auswirkt. Hierzu

wurde durch unser Biiro eine separate FFH-Vorpriifung erstellt.

Legende
FFH-Schutzgebiete
DE-6710-301 — Zweibriicker Land

EU-Vogelschutzgebiete
| DE-6710-401 — Hornbach und Seitentéler

Naturschutzgebiete
[IT1]  NSG-7340-021 Monbijou

A 200 0 200 400 600 800 1.000m DIN A4 MILVUS cmbx
N T— J 1:10.000 hPlanungstro

Abbildung 3: Umfeld des UG und nahegelegene Schutzgebiete
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1.5 Datenrecherche
Im Zuge der Datenrecherche wurden mehrere Datenquellen auf bekannte Vorkommen

planungsrelevanter Arten im UG und dem nahen Umfeld gepriift, diese umfassten:

1) Bewirtschaftungsplan fir das FFH-Gebiet 6710-301 ,Zweibriicker Land“ und das VSG
6710-401 ,Hornbach und Seitentaler” — BWP-2011-11-S
2) Faunistische Sammel- bzw. Jahresberichte
3) Verfligbare Informationen im Geoportal
4) LANIS-Raster Rheinland-Pfalz; 2x2 km
a. Gitter-ID 3845450 & 3845452
5) Artefakt / Artenfinder / Naturgucker Rheinland-Pfalz
6) Eigener Datenbestand des Planungsbiiro MILVUS GmbH.

Im Umfeld des UG sind Vorkommen folgender planungsrelevanter Arten anzufiihren:

Vogel:

e WeiBstorch (Ciconia ciconia): Im Bewirtschaftungsplan aus dem Jahr 2011 wird die
Population mit 6 WeiRstrochbrutpaare im VSG angegeben. Gem. , Aktion Pfalzstorch”
breitete sich die Population im Umfeld des Kirschbacherhofs in den letzten Jahren
stetig aus (>30 Brutpaare).

e Rotmilan (Milvus milvus): Beobachtungen im GroRraum

e Star (Sturnus vulgaris): Beobachtungen im Umfeld

e Neuntoter (Lanius collurio): Nachweis des Neuntoters ostlich der Vorhabensflache
(Nachweis vor 2011)

Reptilien:
e Zauneidechse (Lacerta agilis): Nachweis aus dem Jahr 2011 aus dem NSG Mondbijou

Insekten:

e Griine Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia): Vorkommen sidl. des UG im Umfeld des
Hornbachs und im NSG Monbijou.

e GrofRer Feuerfalter (Lycaena dispar): Vorkommen sidl. des UG im Umfeld des
Hornbachs.
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2. Methodik der Freiland-Studien

2.1 Methodik der Vogelerfassung
2.1.1 Methodik der Horstkartierung
Am 03.04.2023 erfolgte eine Aufnahme der vorhandenen Horstbdaume in den umliegenden
Waldbereichen. Innerhalb der Vorhabensflache befinden sich keine Gehdlze. Im Rahmen einer
vollstandigen Gebietsbegehung wurden alle Geholze vor Laubaustrieb auf vorhandene Horste

aus vorangegangenen Brutperioden untersucht.

Alle festgestellten Horste wurden punktgenau mittels GPS-Verortung aufgenommen, zudem

wurde auf Hinweise auf rezenten Besatz geachtet (Kot-, Federspuren, Nahrungsreste, etc.).

2.1.2 Methodik der Brutvogelerfassung

Im Rahmen der avifaunistischen Erfassungen im Projektgebiet wurden im Zeitraum April bis
Juni 2022 finf frihmorgendliche Begehung und eine Abend- bzw. Nachtbegehungen
durchgefiihrt, nach Vorgaben der Methodenstandards zur Erfassung der Brutvogel
Deutschlands (Stdbeck et al., 2005), siehe Tabelle 1. Das Untersuchungsgebiet (UG) umfasste

den Vorhabensbereich zzgl. eines Puffers von ca. 200 m.

Tabelle 1: Termine und Wetterdaten - Brutvogelerfassung

Temperatur Windstarke Bewolkungsgrad

Datum Niederschlag

[°cl [Bft] [%]
03.04.2023 2-5 2 10 } Horstsuche, Brutvogel
27.04.2023 7-15 2 50 - Brutvégel
Abend-
04.05.2023 21 2.3 30 i /Nachtbegehung zur
Erfassung
nachtaktiver Arten
15.05.2023 12-16 3 50 2.W. leichter Niesel Brutvogel
Brutvogel,
25.05.2023 19 2-3 0 - Ubersichtskartierung
sonstige Fauna
Brutvogel,
05.06.2023 16-22 2 0 - Ubersichtskartierung
sonstige Fauna
Biotoptypen,
08.06.2023 15-28 1-2 10 - Ubersichtskartierung
sonstige Fauna
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Die Erfassung der Vogel erfolgte durch direkte Beobachtung unter Zuhilfenahme von Fernglas
(10x42) bzw. Spektiv (bis zu 75-facher VergréBerung), durch Verhoéren der arttypischen
LautdauBerungen, sowie durch eine Reaktion auf den Einsatz von Klangattrappen. Im Gelande
wurden alle nachgewiesenen Vogel auf Feldkarten kartiert oder durch elektronische, GPS-

gestitzte Punktdatenerhebung registriert.

Zu jeder Beobachtung wurde — wenn moglich — auch eine Statusangabe gemacht. Es wird
unterschieden zwischen revieranzeigenden Vogeln (Gesang, Trommeln, Balzverhalten,
futtereintragend etc.), Nahrung suchenden Vogeln und Gberfliegenden bzw. durchziehenden
Vogeln. Im Rahmen der Auswertung mithilfe eines Geoinformationssystems (GIS) wurden die
Beobachtungsdaten aller Kartiergange aggregiert und entsprechend der rdumlich-zeitlichen
Verteilung der Nachweise Reviere gebildet. Arten mit Revierzentrum innerhalb der
Untersuchungsflache werden dabei als Brutvogel (BV), bzw. in einem Pufferbereich auRerhalb
als Randsiedler (RS), gewertet. Arten, die das Untersuchungsgebiet lediglich zur
Nahrungssuche nutzten, gelten als Nahrungsgaste (NG). Lediglich Uberfliegende bzw.

ziehende Individuen werden als iiberfliegend (UF) gewertet.

2.2 Methodik zur Erfassung sonstiger Arten

Zusatzlich zu den avifaunistischen Erfassungen erfolgten drei Ubersichtskartierungen im
Zeitraum Mai und Juni (Tabelle 1). Diese dienten der Prifung auf Vorkommen weiterer ggf.
relevanter Arten im Vorhabensbereich. Hierbei wurde insb. auf Arten geachtet, deren
Vorkommen auf Basis der Habitatstruktur und den Ergebnissen der initialen Datenrecherche

plausibel war.

Zudem erfolgte eine Aufnahme von Wildtierkorridoren zur Aufnahme regelmaRig genutzter

Wanderrouten.

2.3 Methodik der Biotopkartierung

Die Erfassung der Biotoptypen gem. Leitfaden Rheinland-Pfalz inkl. gem. § 30 BNatSchG
gesetzlicher geschitzter Biotope und FFH-Lebensraumtypen erfolgte am 08.06.2023 im
gesamten Vorhabensbereich zzgl. eines Puffers von mind. 50 m um die Vorhabensflache (vgl.

Cordes and Conze, 2013; LokPlan GbR, 2023).
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3. Ergebnisse der Freilandstudien

3.1 Ergebnisse zu Vogeln

3.1.1 Ergebnisse Horstkartierung

In den umliegenden Waldern wurden im Rahmen der Horstkartierung 25 Horste festgestellt,

von welchen zwei Horste durch den Mausebussard und ein Horst durch den Rotmilan besetzt

waren.

T
Legende
Unhelsuchungégelﬁg[gt \

. W 2
il |

500 0 500 1.000 1.500 m DIN A4 MILVUS cmbh
A 1:15.000 g

Planungsbiiro

Abbildung 4: Ergebnisse der Horstkartierung
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3.1.2 Ergebnisse Brutvogelerfassung

Nachfolgend werden alle in der Untersuchungsflache festgestellten Vogelarten mit ihrem
Status und der Revierzahl aufgelistet. Alle besonders planungsrelevanten Vogelarten (= Arten
der Roten Listen, Arten des Anhang | bzw. Art. 4-2 der VSchRL und streng geschiitzte Arten)
werden inklusive kartografischer Verortung angegeben, ubiquitare Arten nur tabellarisch. Fir

Brutvogel und Randsiedler wird zudem die ermittelte Revieranzahl dargestellt.

Es konnten insgesamt 66 Vogelarten festgestellt werden:

e 3 Brutvogelarten
e 49 Randsiedler
e 12 Nahrungsgaste

e 2 {iberfliegende Arten

Tabelle 2: Gesamtartenliste der Brutvogelerfassung

SRS Deutscher Arthame Wissenschaftlicher Name

Code

BArtSchv
BNatSchG
RL RLP (2014)

Ciconiformes -- Storchenvogel
Ciconiidae-Storche

| 01340|Weir33torch |Ciconia ciconia | RS | > 40 | | | \% |§§| 88 | | |

Pelecaniformes -- Schreit- und Pelikanvogel
Ardeidae-Reiher

| 01220|Graureiher |Ardeacinerea | NG | | | | | § | | |

Anseriformes -- Entenvogel
Anatidae-Entenverwandte

01700 | Nilgans Alopochen aegyptiaca NG §

01860 | Stockente Anas platyrhynchos UF § | 3| X

Accipitriformes -- Greifvogel
Accipitridae-Habichtsverwandte

02380 | Schwarzmilan Milvus migrans NG | 88
02390 | Rotmilan Milvus milvus RS 1 | 88 |V
02870 | Mausebussard Buteo buteo RS 2 8§

Falconiformes -- Falken
Falconidae-Falken

03040|Turmfa|ke Falco tinnunculus | NG | | | | | 88 | | |

Columbiformes -- Tauben
Columbidae-Tauben

Felsentaube . . .
06657 (StraRentaube) Columba livia fa. domestica UF (88)
06680 | Hohltaube Columba oenas RS 8
06700 | Ringeltaube Columba palumbus RS 8

Strigiformes -- Eulen
Strigidae-Eulen
07610 | Waldkauz Strix aluco ‘ RS | 1 ‘ ‘ | | 8§ ‘ | |
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Deutscher Arthame

Apodiformes -- Segler
Apodidae-Segler

Wissenschaftlicher Name

BArtSchv

BNatSchG

RL RLP (2014)
Art 4-2 (RLP)

07950 | Mauersegler Apus apus NG I I I I 8 I |
Piciformes -- Spechtvigel
Picidae-Spechte
08560 | Griinspecht Picus viridis RS 88 | 88
08630 | Schwarzspecht Dryocopus martius RS 88 | 88
08760 | Buntspecht Dendrocopos major RS 8
08830 | Mittelspecht Dendrocoptes medius RS 88 | 88
08870 | Kleinspecht Dryobates minor RS 3 8
Passeriformes -- Sperlingsvogel
Alaudidae-Lerchen
09740 | Heidelerche Lullula arborea RS 1 V|8 | 8 | 1
09760 | Feldlerche Alauda arvensis BRVS/ 11/ 3 § |3
Hirundinidae-Schwalben
09920 | Rauchschwalbe Hirundo rustica NG | | | \Y | § | 3 |
Motacillidae-Stelzenverwandte
10090 | Baumpieper Anthus trivialis RS 2 Vv 2
10201 | Bachstelze Motacilla alba NG
Troglodytidae-Zaunkdnige
| 10660 | Zaunkonig I Troglodytes troglodytes RS I | | I 8 | |
Prunellidae-Braunellen
‘ 10840 ‘ Heckenbraunelle | Prunella modularis ‘ BV l 1 ‘ ‘ I | § ‘ | |
Muscicapidae-Schnapperverwandte
13350 | Grauschnépper Muscicapa striata RS Y 8
10990 | Rotkehlchen Erithacus rubecula RS 8
11040 | Nachtigall Luscinia megarhynchos RS §
11210 | Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros NG §
11220 | Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus RS § |V
11390 | Schwarzkehlchen Saxicola rubicola RS §
Turdidae-Drosseln
11870 | Amsel Turdus merula RS §
11980 | Wacholderdrossel Turdus pilaris RS 8
12000 | Singdrossel Turdus philomelos RS 8
12020 | Misteldrossel Turdus viscivorus RS §
Sylviidae-Grasmiicken
12740 | Klappergrasmiicke Sylvia curruca RS 1 § |V
12750 | Dorngrasmiicke Sylvia communis RS §
12760 | Gartengrasmiicke Sylvia borin RS §
12770 | M6nchsgrasmiicke Sylvia atricapilla RS 8
Phylloscopidae-Laubsanger
13080 | Waldlaubsanger Phylloscopus sibilatrix RS 1 § |3
13110 | Zilpzalp Phylloscopus collybita RS 8
13120 | Fitis Phylloscopus trochilus RS 8

Regulidae-Goldhahnchen
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: 2 8¢
EURINGE Deutscher Arthame Wissenschaftlicher Name &"j &"’f E: ~
Code g % = f
E <
13140 | Wintergoldh&éhnchen Regulus regulus RS
13150 | Sommergoldh&hnchen Regulus ignicapilla RS
Aegithalidae-Schwanzmeisen
14370 | Schwanzmeise Aegithalos caudatus | RS | | | | | 8 | | |
Paridae-Meisen
14400 | Sumpfmeise Poecile palustris RS 8§
14540 | Haubenmeise Lophophanes cristatus RS 8
14620 | Blaumeise Cyanistes caeruleus RS 8
14640 | Kohimeise Parus major RS §
Sittidae-Kleiber
14790 | Kleiber Sitta europaea | RS | | | | | 8 | | |
Certhiidae-Baumlaufer
14860 | Waldbaumlaufer Certhia familiaris RS
14870 | Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla RS
Oriolidae-Pirole
| 15080|Pirol |Oriolus oriolus | RS | 3 | | Vv | | § | 3 | |
Laniidae-Wirger
| 15150 | Neuntdter ILanius collurio | RS | 1 | | | | | § | Vv | |
Corvidae-Krahenverwandte
15390 | Eichelhaher Garrulus glandarius RS 8
15490 | Elster Pica pica NG §
15630 | Saatkrahe Corvus frugilegus NG 8
15671 | Rabenkréhe Corvus corone NG §
15720 | Kolkrabe Corvus corax RS 8
Sturnidae-Starenverwandte
15820 | Star Sturnus vulgaris | RS | | | 3 | | § | \Y | |
Fringillidae-Finken
16360 | Buchfink Fringilla coelebs RS 8
16490 | Grinfink Chloris chloris RS §
16530 | Stieglitz Carduelis carduelis RS 8
16600 | Bluthanfling Linaria cannabina NG 3 § |V
17170 | KernbeiRer ggfg&mr;:lsstf: RS §

Emberizidae-Ammernverwandte
18570 | Goldammer Emberiza citrinella ‘ BV | 1 ‘ ‘ | | 8 ‘ | |
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Legende der Tabelle 2:

Planungsrelevante Arten sind in obiger Tabelle farblich hinterlegt

Status:
BV - Brutvogel
RS - Randsiedler
NG - Nahrungsgast
UF - Uberfliegende Art ohne Flachenbezug (kein NG)

Kategorien der Roten Liste:

Kategorie O - Bestand erloschen

Kategorie 1 - Vom Aussterben bedroht

Kategorie 2 - Stark gefahrdet

Kategorie 3 - Gefahrdet

Kategorie R - Extrem selten / Geografische Restriktion
Kategorie V - Vorwarnliste

Kategorie D - Datenlage unzureichend

Kategorie * - ungefahrdet

Status nach EU-Vogelschutzrichtlinie 2009/147/EG (VS-RL-Status)
Anhang | — europaweit geschiitzte Art des Anhang |

Artikel 4(2) — national definierte, besonders geschiitzte Zugvogelarten gem. Artikel 4(2).

Gesetzlicher Schutz
§: nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG besonders geschiitzte europdischen Vogelarten
§§: nach §7 (2) Nr. 14 BNatSchG sowie EG-ArtSchVO Nr. 338/97 streng geschlitzte Arten
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Abbildung 5: Verortung planungsrelevanter Brutvogelreviere (Karte DIN A3 im Anhang, Nr. BV1)
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3.2 Ergebnisse zu sonstigen Arten

Auf den Ackerflachen wurden keine weiteren planungsrelevanten Arten festgestellt. Die im
norddstlichen NSG nachgewiesene Zauneidechsen (Lacerta agilis) wurden weder im
Vorhabensflache noch im Nahbereich der Planung beobachtet. Der im FFH-Gebiet als Zielart
gelistete GroBe Feuerfalter (Lycaena dispar) wurde wadhrend der Juni-Begehungen (1.
Generation des Falters) weder als Imagine noch im Ei- bzw. Raupenzustand im UG festgestellt
(die Rumex-Pflanzen im Vorhabensflaiche wurden stichprobenhaft auf abgelegte Eier
abgesucht). Die im UG vorhandenen potenziellen Ei-Ablage-Pflanzen (Rumex cripus) sind
aufgrund des Nahrstoffgehalts des Bodens relativ ,fett”. Eine Habitatnutzung des GroRen
Feuerfalters im Untersuchungsgebiet wird aktuell nicht angenommen. L. dispar nutzt bei der
Eiablage gerne Ampferpflanzen in bzw. neben Strukturelemente wie Brachestreifen und
Hecken (die vorhandenen randlich angrenzenden Hecken und Raine werden durch den Eingriff
nicht tangiert). Unsere Erfahrung zeigte, dass aulRerhalb von Feuchtlebensraumen L. dispar
eher magere Ampferarten besiedelt. In den Gehdlzen im Umfeld der Vorhabensflache
konnten mehrere Wildwechsel kartiert werden. Eine verstarkte Wildaktivitdt wurde im

Ostlichen Waldbereich sowie entlang des Wirtschaftswegs festgestellt.
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Abbildung 6: Ergebnisse der Erfassung von Wildpfaden

3.3 Ergebnisse der Biotopkartierung

Im Vorhabensflache befindet hauptsadchlich der Biotoptyp HA4 (Acker auf Kalkboden). Es
wurden drei unterschiedlich bewirtschaftete Einheiten abgegrenzt, wobei der siidliche
(Erfassungseinheit (EE) 30) eine artenreiche Segetalvegetation aufweist, die beiden nérdlichen

lediglich verarmte bzw. fehlende Segetalvegetation:

EE30 — siidliche Ackerfliche im Vorhabensflache

Biotoptyp nach Praxisleitfaden Kompensationsbedarf: HA4 (Kalkacker), Ausprdagung: Acker mit

artenreicher Segetalvegetation

Beschreibung: Acker auf Kalkstandort (am Unterhang scheinbar geologischer
Schichtstufenwechsel/Ubergangsbereich mit sandigerem Substrat) in leicht reliefierter,

flachwelliger bis hiigeliger Lage.

Derzeitige Ackerfrucht: Getreide (Gerste); gekennzeichneter Bioland-Anbau.
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Die Ackerbegleitflora oder Segetalflora ist standorttypisch und Uberwiegend artenreich
ausgebildet, enthdlt jedoch nur weit verbreitete und haufige Arten und keine
bemerkenswerten seltenen oder gefahrdeten Arten. Die nachgewiesenen Arten kommen
Uberwiegend zahlreich und verbreitet innerhalb der Ackerflache vor und nicht nur vereinzelt

oder lokal beschrankt.

Tabelle 3: Artenliste der EE 30 im Siiden der Vorhabensflache

Artname (wissenschaftlich) Artname (deutsch)

Alopecurus myosuroides Acker-Fuchsschwanzgras
Aphanes arvensis Gewohnlicher Ackerfrauenmantel
Avena sativa Saat-Hafer

Capsella bursa-pastoris Gewohnliches Hirtentaschel
Centaurea cyanus Kornblume

Cirsium arvense Acker-Kratzdistel

Hordeum vulgare Gerste

Lolium multiflorum Vielblitiges Weidelgras
Matricaria recutita Echte Kamille

Papaver rhoeas Klatsch-Mohn

Raphanus raphanistrum Hederich

Rumex crispus Krauser Ampfer

Triticum spec. Weizen-Art

Vicia cracca agg. Artengruppe Vogel-Wicke
Vicia hirsuta Behaarte Wicke

EE 31 — nordostliche Ackerflache im Vorhabensfldche

Biotoptyp nach Praxisleitfaden Kompensationsbedarf: HA4 (Kalkacker), Auspragung: intensiv

bewirtschafteter Acker mit stark verarmter oder fehlender Segetalvegetation
Beschreibung: Acker auf Kalkstandort in leicht reliefierter, flachwellig bis hiigeliger Lage.

Derzeitige Ackerfrucht: Kleegras (Gemenge aus verschiedenen Gras- und Kleesorten);

mutmaklich Intensiv-Landbau.

Eine Ackerbegleitflora oder Segetalflora ist im Prinzip nicht vorhanden, neben den eingesaten

Arten wurde lediglich noch das Acker-Vergissmeinnicht festgestellt.
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Tabelle 4: Artenliste der EE 31 im Nordosten der Vorhabensflache

Artname (wissenschaftlich) Artname (deutsch)

Lolium perenne Ausdauerndes Weidelgras
Medicago sativa Saat-Luzerne

Myosotis arvensis Acker-Vergissmeinnicht
Trifolium pratense Wiesen-Klee

Trifolium repens WeiRk-Klee

EE 32 — nordwestliche Ackerflache im Vorhabensflache

Biotoptyp nach Praxisleitfaden Kompensationsbedarf: HA4 (Kalkacker), Auspragung: intensiv

bewirtschafteter Acker mit stark verarmter oder fehlender Segetalvegetation
Beschreibung: Acker auf Kalkstandort in leicht reliefierter, flachwellig bis hiigeliger Lage.

Derzeitige Ackerfrucht: Getreide (Weizen) in Mischsaat mit Luzerne; mutmallich Intensiv-

Landbau.

Die Ackerbegleitflora oder Segetalflora ist stark verarmt und beschrankt sich auf wenige

Graser sowie Vogel-Wicke, die verbreitet innerhalb der Ackerflache vorkommen.

Tabelle 5: Artenliste der EE 32 im Nordwesten der Vorhabensflache

Artname (wissenschaftlich) \ Artname (deutsch)

Alopecurus myosuroides Acker-Fuchsschwanzgras
Lolium multiflorum Vielblitiges Weidelgras
Medicago sativa Saat-Luzerne

Triticum spec. Weizen-Art

Vicia cracca agg. Artengruppe Vogel-Wicke

Des Weiteren finden sich im Osten noch zwei weitere Biotoptypen (Waldauslaufer), die spater
innerhalb der Einzaunung der Solaranlage liegen, jedoch durch den Bau nicht beeintrachtigt
werden. Dabei handelt es sich um die EE 1 (Eichen-Buchenwald, LRT 9130-B) und EE 8

(Strauchhecke).

Gesetzlich geschiitzte Biotope oder FFH-Lebensraumtypen werden durch das Projekt nicht

tangiert.
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Legende
] Untersuchungsgebiet
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Abbildung 7: Erfassungseinheiten (EE) im Untersuchungsgebiet
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Abbildung 8: Biotopkartierung - Filterung der gesetzlich geschiitzten Biotope (§ 30 BNatSchG) bzw. FFH-LRT
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Tabelle 6: Ergebnis der Biotopkartierung im UG

3
]
Bemerkung S
Eichen-Buchenwald auf Kalk. Anteil nicht stt, os
1/AAl1 |9130 | B |- standortheimischer Baumarten unter 10% 13
Buchen-Eichenmischwald, Anteil nicht heimischer stt, os
2|AB1 |9130 | B |- Baumarten <5% 13
Eichen-Hainbuchenwald, Anteil nicht heimischer stt, os
3|AB9 |9160 | B |- Baumarten <5% 14
4|BA1 |- - |- Feldgehdlz, alte Auspragung 0s 17
5|BB10 |- - |ja Sonstiges Gebuisch trocken-warmer Standorte stt,os | 16
6|BD2 |- - |- Strauchhecke, junge Auspriagung ohne Uberhilter 0s 11
7|BD2 |- - |- Strauchhecke, mittlere Auspragung mit Uberhiltern 0s 11
8|BD2 |- - |- mit Uberhéltern mittlerer Auspragung 0s 15
9|BD2 |- - |- Strauchhecke, junge Ausspragung ohne Uberhilter 0s 11
wf 16
BE2 / Erlen-Ufergeholz (mittlere Auspragung) mit /
10(FM5 |91E0 | B |ja Mittelgebirgsbach (naturnah) 22
wf 19
BE3 / (ja Pappel-Ufergeholz (alte Auspragung) mit /
11|(FM5 |- - | FM5) | Mittelgebirgsbach 22
Wacholderheide / Halbtrockenrasen mit os
Wacholderbestand, Orchideenreich, geméaht/beweidet,
12|(DD3 |5130 | A |ja gut gepflegt 20
13 |EA1 [6510 | A |ja Glatthaferweise mit Orchideen os, kkl1 | 19
Glatthaferwiese mit Orchideenvorkommen, os, kk1
14| EA1 |6510 | A |ja Weidezaun f. Pferde (vmtl. Mdhweide) mit Streuobst 19
15 |EA3 |- - |- intensiv genutztes frisches Grinland 8
16 |[EA3 |- - |- intensiv genutztes Griinland 8
17| EB1 |- - - intensiv genutztes, frisches Griinland 8
18 |EB1 |- - |- frisches Ansaatgriinland 7
19|EB1 |- - - intensiv genutztes, frisches Griinland 8
20 |EB1 |- - - intensiv genutztes, frisches Griinland mit Streuobst 8
Kohldistel-Glatthaferwiese in Bachndhe, maRig Os, kk1,
21|EC1 |6510 | C |ja artenreich kkb 15
22 |ED2 |6510 | B |ja Magerweide mit Orchideenvorkommen, artenreich os,kkS | 18
Trespen-Glatthaferwiese (Biotoptyp in RLP nicht os, kk5
23| ED5 |6510 | A |ja vergeben), artenreich 20
24 | HA2 |- - |- Wildacker, Fragmentgesellschaft der Segetalvegetation 10
intensiv mit stark verarmter bzw. fehlender
28 | HA4 |- - |- Segetalvegetation 6
intensiv mit stark verarmter bzw. fehlender
29| HA4 |- - |- Segetalvegetation 6
30| HA4 |- - - mit artenreicher Segtalvegetation 0s 14
31|HA4 |- - |- stark verarmte bzw. fehlende Segetalvegetation 6
32| HA4 |- - |- stark verarmte bzw. fehlende Segetalvegetation 6
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Bemerkung R
33|HC1 |- - |- Ackerrain auf oligo- bis eutrophem Standort 16
36 |HC1 |- - |- auf oligo- bis eutrophem Standort 16
magerer Acker- & Griinlandrain, mit
37 |HC2 |- - |- Orchideenvorkommen 16
38| HC2 |- - |- Strauchhecke, junge Ausprigung ohne Uberhilter 11
39|HC3 |- - |- Bankette/Mittelstreifen 3
os, ta2,
oh,lz1,
40 |HK9 |- - |ja Streuobstbrache mit mittlerem bis alten Baumbestand | Iz5 19
41|KA4 (6430 | B |- naturnahe Auspragung (aber nicht sehr gut) 0s 16
42 | VA1 |- - |- L480 0
43 | VA1 |- - - Kreisstrasse 0
unbef. Wirtschaftsweg mit grasigem Mittel- und
44|VB2 |- - |- Randstreifen 9
46 |VB3 |- - |- geschottert 3
47 |VB3 |- - |- geschottert 3
48 | VB3 |- - |- geschottert 3
Legende:

EE = Erfassungseinheit

BT-Code = Code des jeweiligen Biotoptyps
LRT = Lebensraumtyp

EHZ = Erhaltungszustand

GB = Geschutzter Biotoptyp
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4. Wirkungen des Vorhabens

Auf den Ackerflachen im Plangebiet ist die Errichtung eines Solarparks geplant. Fiur die
Errichtung des Solarparks sind keinerlei Rodungsmalinahmen an Gehodlzen notwendig.
Innerhalb der umliegenden Schutzgebiete finden keinerlei Baumalnahmen (auch keine

temporare Nutzung) statt.

4.1 Baubedingte Auswirkungen

Wahrend der Bauzeit kommt es zu Flacheninanspruchnahmen fiir Materiallager bzw.
BaustraBen. Durch das Befahren der Vorhabensflache mittels KFZ / LKW / Baumaschinen
kommt es zudem zu Bodenverdichtungen. Individuenverluste bzw. -stérungen (Ldrm,
optische Reize, Erschiitterungen) sind nicht auszuschlieBen, sind jedoch durch geeignete
MaRnahmen wie Bauzeitenregelung vermeidbar. Je nach Witterung / Trockenheit kann es bei
den Bauarbeiten auch zu erhdhten Staubbelastungen kommen. Relevante baubedingte

Schadstoffe und Abfalle fallen beim Bau nicht an.

Die zu erwartenden baubedingten Storungen sind zeitlich auf die Bauzeit begrenzt und wirken
Uberwiegend im Vorhabensflache und dem nahen Umfeld. Eine Vergramungswirkung kann
im Randbereich des FFH-Gebiet 6710-301 ,Zweibricker Land”“ und des VSG 6710-401
,Hornbach und Seitentaler” wirken. Vorbelastungen wie die KreisstralRe K13 fiihren jedoch
bereits zu einer gewissen Gewohnung bzw. zu bereits vorhandenen Meidungen der Strale.
Zudem unterliegen die Ackerflichen im Vorhabensflaiche einer regelmaRigen

landwirtschaftlichen Nutzung.

4.2 Anlagenbedingte Auswirkungen

Die Errichtung des Agri-PV-Solarparks fiihrt zu keiner grundlegenden Habitatveranderung; die
ackerbauliche Nutzung wird unterhalb bzw. zwischen den Solarpaneelen fortgefiihrt. Die
Standortbedingungen andern sich jedoch, da nach Errichtung der Paneele ca. 38,62 % der
Vorhabensflache durch die Module lberdeckt und somit beschattet werden. Dies bringt
mikroklimatische Veranderungen mit sich. Die Besonnung und die Verdunstungsrate sinken,
die Bodentemperatur sinkt, die Bodenfeuchte steigt. Je nach Ausrichtung und Design der
Anlage kann sich die Windgeschwindigkeit verringern oder erhohen. Windkanaleffekte

konnen je nach Anlagendesign auftreten. Allgemein gilt: Je niedriger die Aufstanderung und
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je enger die Reihenabstande, desto starker sind die mikroklimatischen Veranderungen

(Trommsdorff et al., 2024).

Bei der Planung wird auf eine Einzaunung der Anlage verzichtet, sodass hierdurch keine
Barriere fir groRere Tierarten (GrofRRsduger, insb. Wild) entsteht. Das Single-Axes-Tracker-
Design des Agri-Solarparks zeichnet sich durch einen grof3ziigigen Modul-Stiitzenabstand und
eine Bodenfreiheit im Produktionsmodus von im Schnitt 2,10 m (mind. 1,70 m) aus. Wild kann
also ungehindert zwischen und auch unter den Modulreihen passieren. Nach der
storintensiven Bauphase und einer gewissen Gewdhnungsphase wird der Nahbereich selbst
groRerer Modulreihen von GroR3- und Mittelwild nicht gemieden (Glinnewig et al., 2007). Eine
Barrierewirkung auf Sdugetiere geht also auch von den Solarmodulreihen an sich nicht aus. Da
in einer friheren Entwurfsfassung des Solarparks eine Anlageneinzaunung noch vorgesehen

war, wurden Wildpfade zur Erfassung haufiger Wildkorridore kartiert.

Die reflektierenden Oberflachen der Module kénnen von Végeln als Teil ihrer Umgebung oder
Wasserflache (Spiegelung) wahrgenommen werden, was zu Kollisionen fiihren kann,
insbesondere bei Zugvogeln oder Arten, die niedrig Giber den Boden fliegen. Diese Kollisionen
konnen zu Verletzungen oder sogar zum Tod der Vogel fliihren. Die Verwechselungsgefahr der
Module mit Wasserflachen wirkt zwar per se auf ziehende Tiere, ist jedoch wahrscheinlich in
Gebieten mit vorhandenen Feuchtgebieten und Wasserflaichen von hdherer Relevanz. Im
groBeren Umfeld der Vorhabensfliche befinden sich keine Seen, die lokale Vorkommen
wasserbewohnender Arten ermoéglichen. Zudem herrscht im GroBraum ein typischer
Breitfrontzug der Vogelwelt. Die Spiegelung von Habitatelementen (z.B. Biumen) ist durch die

schrage Ausrichtung der Module i.R. Sonne zu vernachlassigen.

4.3 Betriebsbedingte Auswirkungen

Betriebsbedingte Auswirkungen Storquellen des Solarparks sind gering. Gerausche werden
z.B. von Wechselrichtern emittiert, die jedoch so leise sind, dass sie aulRerhalb der Anlage
bereits nichtmehr wahrzunehmen sind. Notwendige Wartungsarbeiten im Park sind gering
und mit der aktuellen Vorbelastung durch die Landwirtschaft vergleichbar. Der Wechsel der
Solarmodule vom Produktions- in den Bearbeitungsmodus findet nur zu bestimmten

landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignissen statt und erfolgt langsam, sodass sich



“ Fachbeitrag Artenschutz ,,Agri-Solarpark Dietrichingen” H
e

potenziell im Solarpark aufhaltende Tiere von der Flache entfernen kdénnen und das

Verletzungsrisiko gering ist.



H Fachbeitrag Artenschutz ,Agri-Solarpark Dietrichingen” q

5. Bewertung

5.1 Bewertung
Aus § 44 Abs.1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ergeben sich beziiglich Tier- und Pflanzenarten nach

Anhang IV der FFH-RL und Europaische Vogelarten folgende Verbote:
Schadigungsverbot

Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten/ Standorten wild
lebender Pflanzen und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tétung von wild
lebenden Tieren oder ihrer Entwicklungsformen bzw. Beschadigung oder Zerstérung von
Exemplaren wild lebender Pflanzen oder ihrer Entwicklungsformen. Ein VerstoR liegt nicht vor,
wenn die 06kologische Funktion, der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen
Fortpflanzungs- und Ruhestatten bzw. Standorte im rdaumlichen Zusammenhang gewahrt

wird.
Totungs- und Verletzungsverbot

Signifikante Erhohung des Totungsrisikos flir Exemplare, der durch den Eingriff oder das
Vorhaben betroffenen Arten. Die Verletzung oder Toétung von Tieren und die Beschadigung
oder Zerstorung ihrer Entwicklungsformen, die mit der Beschadigung oder Zerstérung von

Fortpflanzungs- und Ruhestatten verbunden sind, werden im Schadigungsverbot behandelt.
Storungsverbot

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs- und Wanderungszeiten. Ein VerstoR liegt nicht vor, wenn die Stérung zu

keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population fihrt.

Die Ermittlung der Verbotstatbestinde gem. § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt

unter Beriicksichtigung der in Kapitel ,,6. MaBnahmen” definierten Mallnahmen.
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5.1.1 Teilbewertung Vogel

Im Vorhabensbereich wurde als planungsrelevante Brutvogelart die Feldlerche (11 BP)
festgestellt. Die weiteren im Vorhabensbereich festgestellten  Brutvogelarten
Heckenbraunelle und Goldammer (im Ostlichen Geholzbereich) sind lokal, regional und
landesweit haufig und ungefahrdet. Beide Arten briiten in dem 6stlichen Gehdlzbestand, der
nicht gerodet wird. Folglich werden die Habitate nicht beeintrachtigt. Als Randsiedler und

Nahrungsgaste wurden weitere planungsrelevante Arten festgestellt.

Im Folgenden werden Bestand sowie Betroffenheit der im Untersuchungsbereich relevanten

europaischen  Vogelarten beschrieben und die einzelnen  Verbote des

§ 44 Abs. 1i. V. m. 5 BNatSchG abgepriift.

Art Relevanz / Beschreibung

Ubiquitare Gilde Ubiquitire Vogelarten

Vogelarten Haufige, weit verbreitete und ungefdhrdete Vogelarten werden
zusammenfassend betrachtet.

Weildstorch Einzelbetrachtung

Stockente Nicht relevant

Lediglich liberfliegend, kein Bezug zum Vorhabensflache.

Schwarzmilan

Nicht relevant
Lediglich sporadischer Nahrungsgast (einmalige Beobachtung), keine

Brutpaare im ndaheren Umfeld. Ansonsten Bewertung analog Rotmilan.

Rotmilan Einzelbetrachtung
Mausebussard Gilde GroBvogel
Turmfalke Gilde GroBvogel
Waldkauz Gilde GroBvogel
Grinspecht Gilde Waldvégel
Schwarzspecht Gilde Waldvégel

Mittelspecht

Gilde Waldvogel

Kleinspecht Gilde Waldvogel
Heidelerche Einzelbetrachtung
Feldlerche Einzelbetrachtung

Rauchschwalbe

Einzelbetrachtung

Baumpieper

Einzelbetrachtung
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Art

Waldlaubsanger

Relevanz / Beschreibung

Gilde Waldvégel

Pirol Gilde Waldvégel

Neuntoter Einzelbetrachtung
Star Einzelbetrachtung
Bluthanfling Einzelbetrachtung

5.1.1.1 Ubiquitdre Vogelarten

Ubiquitare Vogelarten

Bestandsdarstellung

Nachgewiesen

Die Ackerflachen im Vorhabensflache werden lediglich von der Feldlerche besiedelt. Sonstige Vogelarten briiten im Umfeld
der Vorhabensflache (angrenzendes strukturiertes Offenland, Heckenstrukturen, Walder) und nutzen die Ackerflachen z.T. als
Nahrungshabitat. Die Vorhabensflache stellt jedoch fiir keine Vogelart ein besonderes oder gar essenzielles Nahrungshabitat
dar. Ubiquitare Vogelarten werden hinsichtlich ihrer Autékologie und Verbreitungssituation nicht ndher beschrieben. Sie sind
landesweit vorkommend, naturraumtypisch.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Vorkommen der ubiquitdaren und haufigen Arten wurden bei den Detailstudie festgestellt. Durch das geplante Vorhaben
kénnen beeintrachtigende Wirkfaktoren (in der Bauzeit) auch auf Reviere auBerhalb des UG wirken (Randsiedler).

[ potenziell méglich

[ hervorragend (A)

Erhaltungszustand der lokalen Population
Alle diese ubiquitaren Vogelarten haben einen guten Erhaltungszustand. Es sind typische Vogelarten der Region. Sie haben
keinen Gefahrdungsgrad / Rote Liste Status.

Xgut (B) [ mittel-schlecht (C) [(Inicht bewertbar

Darlegung der Betroffenheit der Arten

Artspezifische VermeidungsmaBBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:
1 Keine MaRnahmen erforderlich
Vermeidungs- & Minimierungsmafnahmen
M2: Sicherung von umliegenden Biotopstrukturen
[J MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRBnahmen)

Prognose und Bewertung der Totungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Baubedingt sind keinerlei RodungsmaRBnahmen erforderlich. Die Ackerflachen dienen den ubiquitdren Vogelarten nicht als
Bruthabitat, weshalb Tétungen ausgeschlossen werden kdnnen.
Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)
0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
[ Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gem. § 44 Abs.1, Nr. 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Die Ackerflachen im Plangebiet dienen lediglich der Feldlerche als Fortpflanzungsstatte (wird gesondert betrachtet). Die
Geblsch- bzw. Waldrandstruktur im Osten des UG wird von Goldammer und Heckenbraunelle besiedelt. Da kein Eingriff in
die Strukturen geplant ist, kdnnen Schadigungen ausgeschlossen werden.

Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, 6kologische Funktion wird

im raumlichen Zusammenhang nicht gewahrt

okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird

im rdumlichen Zusammenhang gewahrt

Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind nicht betroffen

Prognose und Bewertung der Storungstatbestdnde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG
Ubiquitare Arten sind hinsichtlich menschlicher Aktivitaten relativ tolerant. Erhebliche Beeintrachtigungen der jeweiligen
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Ubiquitare Vogelarten
Erhaltungszustiande im Zusammenhang mit den baubedingten Stérungen sind daher nicht zu erwarten.
[0 Die Stérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Die Storung fuhrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
O treffen zu
O treffen nicht zu
treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaRBnahmen:
M2: Sicherung von umliegenden Biotopstrukturen

5.1.1.2 Gilde: Grofsvigel

Gilde: GroBvogel

Bestandsdarstellung
In der Gilde der GroRvogel werden die planungsrelevanten Arten Mausebussard, Turmfalke und Waldkauz betrachtet.
Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Nachgewiesen [ potenziell méglich

Der Mausebussard britet mit zwei Revieren in umliegenden Waldern (1 Revier im Sandwald, 250 m stidwestlich, 1 Revier im
Gemeinbergwald 6stlich Dietrichingen, 1.100 m stdlich). Der Waldkauz wurde mit einem Revier im 6stlichen Sandwald
erfasst. Der Turmfalke wurde als Nahrungsgast beobachtet.

Erhaltungszustand der lokalen Population
[J hervorragend (A) Xgut (B) [ mittel-schlecht (C) CInicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:
Keine MaBnahmen erforderlich
O Vermeidungs- & MinimierungsmaRnahmen

[0 MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRBnahmen)

Prognose und Bewertung der Tétungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Baubedingt sind keinerlei RodungsmaBnahmen erforderlich. Die Ackerflachen dienen den GroRvdgeln nicht als Bruthabitat,
weshalb Totungen ausgeschlossen werden kdnnen.

Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)

[ Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Die Ackerflachen dienen der Gilde nicht als essenzielles Nahrungshabitat. Ausreichende Ersatznahrungsflachen finden sich
im nahen Umfeld. Zudem kann die Ackerflache auch nach Errichtung der PV-Anlage zur Nahrungssuche genutzt werden.

Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, 6kologische Funktion wird
im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird
im raumlichen Zusammenhang gewahrt
[] Fortpflanzungs- und Ruhestitten sind nicht betroffen
Prognose und Bewertung der Stérungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG
Die betrachteten GroRvogel sind hinsichtlich menschlicher Aktivitaten relativ tolerant. Erhebliche Beeintrachtigungen der
jeweiligen Erhaltungszustande im Zusammenhang mit den baubedingten Stérungen sind daher nicht zu erwarten.
[] Die Stérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande
Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
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Gilde: GroRRvégel
O treffenzu

treffen nicht zu
[0 treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaRnahmen:

5.1.1.3 Gilde: Waldvégel

Gilde: Waldvogel

Bestandsdarstellung

In der Gilde der Waldvégel werden die planungsrelevanten Waldvogel Griinspecht, Schwarzspecht, Mittelspecht, Kleinspecht,
Waldlaubsanger und Pirol behandelt.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Nachgewiesen ] potenziell méglich

Die betrachteten Arten briten in umliegenden Waldbereichen. Die Ackerflachen im Vorhabensbereich dienen keiner der
Arten als regelmaRiges oder gar essenzielles Nahrungshabitat.

Erhaltungszustand der lokalen Population

Von o.g. Arten weisen die Spechte auf Bundeslandebene glinstige EHZ auf (FV), Waldlaubsdnger und Pirol ungtinstig bis
schlechte (U2). Auf lokaler Ebene wurden in allen umliegenden Waldern Reviere des Pirols erfasst (insg. 3). Der
Waldlaubsanger wurde zwar nur in einem umliegenden Wald festgestellt (6stlich), was jedoch auch auf die geringere
Gesangslautstarke und folglich geringere Erfassungsweite der Art zuriickgefiihrt werden kann. Insgesamt wird allen Arten ein
guter lokaler EHZ der Population zugeschrieben.

[J hervorragend (A) Xgut (B) mittel-schlecht (C) CInicht bewertbar

Darlegung der Betroffenheit der Arten

Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:
Keine MaRBnahmen erforderlich
O Vermeidungs- & MinimierungsmaRnahmen

[0 MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRnahmen)

Prognose und Bewertung der Tétungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Baubedingt sind keinerlei RodungsmaBnahmen erforderlich. Die Ackerflachen dienen den Waldvégeln nicht als Bruthabitat,
weshalb Totungen ausgeschlossen werden kdnnen.

Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)

[ Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Die Ackerflachen dienen der Gilde nicht als essenzielles Nahrungshabitat. Ausreichende Ersatznahrungsflachen finden sich
im nahen Umfeld. Zudem kann die Ackerflache auch nach Errichtung der PV-Anlage zur Nahrungssuche genutzt werden.

Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, 6kologische Funktion wird
im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird
im raumlichen Zusammenhang gewahrt
0 Fortpflanzungs- und Ruhestétten sind nicht betroffen
Prognose und Bewertung der Stérungstatbestdnde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG

Die betrachteten Waldvogel sind hinsichtlich menschlicher Aktivitaten relativ tolerant. Erhebliche Beeintrachtigungen der
jeweiligen Erhaltungszustande im Zusammenhang mit den baubedingten Stérungen sind daher nicht zu erwarten.

[] Die Stérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande
Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

O treffenzu

treffen nicht zu
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Gilde: Waldvogel
[ treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaRnahmen:

5.1.1.4 Weifsstorch

Bestandsdarstellung

Der Weillstorch (Ciconia ciconia) ist ein charakteristischer Brutvogel des strukturierten Offenlandes insb. in der Nahe von
Feuchtlebensraumen in Rheinland-Pfalz. Er ernadhrt sich hauptsachlich von Kleintieren wie Amphibien, Fischen, Mausen und
Insekten. Die groRen Nester errichtet er auf Baumen, Gebauden, Strommasten oder anderen erhéhten Strukturen. Die Art
fahrt in der Regel eine Jahresbrut mit 3-5 Eiern durch. Der Bruterfolg hdangt von der Nahrungsverfligbarkeit und den
Umweltbedingungen ab. Das Verbreitungsgebiet des Weillstorches erstreckt sich Giber groRe Teile der westlichen Palaarktis,
einschlieRlich Rheinland-Pfalz. Im Winter ziehen die WeiRstérche natiirlicherweise in die Uberwinterungsgebiete in Afrika.
Einige insb. ausgewilderte Tiere sind Standvogel.

Der Weillstorch steht vor Herausforderungen durch den Verlust von geeigneten Lebensrdumen und Nahrungsquellen
aufgrund der intensiven Landwirtschaft und des Verlusts von Feuchtgebieten. Dennoch hat der Weillstorch aufgrund seines
Anpassungsvermogens und des Engagements fiir den Schutz der Art in den letzten Jahren einen lGberwiegend stabilen bzw.
ansteigenden Bestandstrend gezeigt.

Der Weillstorch briitet im angrenzenden Vogelschutzgebiet am und im Umfeld des Kirschbacherhofs. Der nachstgelegene
Brutstandorte befindet sich 165 m 6stlich der Vorhabensflache. Gegeniiber der Bewirtschaftungsplan (BWP-2011-11-S) aus
dem Jahr 2011 (6 Weilstorchbrutpaare im VSG) ist die Population zwischenzeitlich stark angestiegen und kann als
hervorragend bezeichnet werden.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Nachgewiesen L] potenziell méglich
Aufgrund der umliegenden Brutstandorte wird die Vorhabensflache regelmaRig vom WeiBstorch tiberflogen. Im Rahmen der
avifaunistischen Erfassungen wurde der WeiRstorch nicht als Nahrungsgast auf den Ackerflachen beobachtet, eine
sporadische Nutzung dieser kann jedoch nicht ausgeschlossen werden. Typische Nahrungsflachen der Art finden sich in den
Griinlandern entlang des Hornbachs.
Erhaltungszustand der lokalen Population
Der Weillstorch wies in den letzten Jahren lokal und landesweit starke Bestandszunahmen auf. Die Lokalpopulation befindet
sich in einem hervorragendem EHZ.
hervorragend (A) Clgut (B) [ mittel-schlecht (C) CInicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:

Keine MaRBnahmen erforderlich

] Vermeidungs- & Minimierungsmalnahmen

[J MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRBnahmen)

Prognose und Bewertung der Totungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Bau-, anlagen und betriebsbedingte Totungen des WeiRstorchs kdnnen ausgeschlossen werden.

Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)
[ Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
X okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im raumlichen
Zusammenhang gewahrt
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Die Ackerflachen im Vorhabensflache dienen dem WeiRstorch nicht als essenzielle Nahrungshabitate. Geeignete
Nahrungshabitate stehen im Umfeld weiter zur Verfiigung. Die Uberbauung der Ackerflichen mit Solarmodulen fiihrt nicht
zu einer Nahrungsverknappung der lokalen Population Zudem kann die Ackerflache auch nach Errichtung der PV-Anlage zur
Nahrungssuche genutzt werden.
Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, 6kologische Funktion wird
im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird
im raumlichen Zusammenhang gewahrt
Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind nicht betroffen
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Prognose und Bewertung der Stérungstatbestdnde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG
Der Weil3storch ist hinsichtlich menschlicher Aktivitaten tolerant. Erhebliche Beeintrachtigungen der jeweiligen
Erhaltungszustdande im Zusammenhang mit den baubedingten Stérungen sind daher nicht zu erwarten.

[] Die Stérung fihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande
Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

O treffenzu

treffen nicht zu

[ treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaRnahmen:

5.1.1.5 Rotmilan

Rotmilan (Milvus milvus)

Bestandsdarstellung

Der Rotmilan ist eine Greifvogelart, die vorwiegend im offenen, strukturierten Kulturland zu finden ist. Sowohl Ackerflachen
mit niedriger Vegetation, Grasland und Viehweiden werden zur Jagd genutzt. Besonders attraktiv sind Mdhwiesen, auf denen
durch Mahd Beute freigelegt wird. Der Rotmilan ist im Nahrungserwerb sehr flexibel. Er jagt einerseits aktiv Kleinsdauger,
Singvogel, aber auch Fische und Wirbellose, die aus dem langsamen Suchflug erspaht werden. Andererseits macht auch Aas
einen beachtlichen Teil des Nahrungsspektrums aus. Seinen Horst legt der Rotmilan bevorzugt am Rand alterer
Laubwaldwalder oder in Geholzstreifen (z.B. Pappelreihen) an, oft in direkter Nachbarschaft zu Schwarzmilanen. Eine
Jahresbrut mit meist 1-3 Jungvogeln wird von Ende Marz bis Anfang August durchgefiihrt. Das saisonale Nahrungsangebot
beeinflusst dabei den Bruterfolg kritisch. Als Kurzstreckenzieher tiberwintert der GroRteil der Rotmilane in Siideuropa und
Nordafrika, in den vergangenen Jahren nehmen auch Uberwinterungen in Mitteleuropa zu. Der Rotmilan hat ein sehr kleines
Verbreitungsgebiet, welches sich im Wesentlichen auf Europa beschrdankt. Aus diesem Grund tragt Deutschland eine
besondere Verantwortung fiir die Arterhaltung. Regionale Bestandseinbriiche konnten durch mangelnde
Nahrungsverfligbarkeit in ausgerdaumten Landschaften mit mangelnder Strukturvielfalt beobachtet werden.
Fortpflanzungsstatten von Milanen sind stets stérungsempfindlich, weshalb in der Literatur eine Schutzzone von 300 m
gefordert wird, in der keine Storungen zulassig sind (Runge et al., 2010). Die Kernzone des Horstschutzes umfasst den 50 m-
Radius, in der keine Veranderungen zuldssig sind. In der 300 m-Schutzzone missen geeignete Minimierungs- und
Vermeidungsmalnahmen ergriffen werden, um eine erhebliche Stérung zu vermeiden.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Nachgewiesen [ potenziell méglich

Der Rotmilan briitet in ca. 190 m Entfernung zum geplanten Solarpark in dem Waldstiick zwischen Eingriffsort und
Kirschbacherhof. Der Horst befindet sich dabei auf der hangabwartigen Seite i.R. Kirschbacherhof bzw. des Hornbachtals.
Aufgrund der Entfernung von 190 m zum Vorhabensbereich und der Lage des Horstes (hangabwarts vom Solarpark
abgewendet i.R. Hornbachtal) befindet sich der Horst auRerhalb der kritischen 50 m-Zone, jedoch noch innerhalb der 300m-
Schutzzone. Die aktuellen intensiven Ackerstrukturen weisen flir den Rotmilan nur eine geringe Wertigkeit als
Nahrungshabitat auf. Die Hauptjagdgebiete des Revierpaars stellen aktuell die umliegenden Griinlandbereiche dar.

Erhaltungszustand der lokalen Population
U hervorragend (A) Xgut (B) U mittel-schlecht (C) Unicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:
[0 Keine MaRnahmen erforderlich

Vermeidungs- & Minimierungsmafnahmen
M1: Bauzeitbeschrankung

[0 MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen kologischen Funktionalitat (CEF-MaRBnahmen)
Prognose und Bewertung der Totungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Bau-, anlagen und betriebsbedingte Totungen des Rotmilans kdnnen ausgeschlossen werden. Aufgrund der Entfernung von
190 m zum Vorhabensbereich und der Lage des Horstes (hangabwarts vom Solarpark abgewendet i.R. Hornbachtal) befindet
sich der Horst aulRerhalb der kritischen 50 m-Zone.
Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)

0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
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okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im raumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
[0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
Okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im raumlichen
Zusammenhang gewahrt
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gem. § 44 Abs.1, Nr. 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Anlagen- und betriebsbedingt fiihrt die Errichtung des Solarparks zu einer Veranderung der Habitatstruktur im horstnahen
Umfeld. Der grofRziigige Modulreihen-Abstand lasst eine Bejagung des Solarparks zwischen den Modulen weiterhin zu. Die
bebauungsfreien Korridore eignen sich ebenfalls zu Jagd. Der Verlust an Nahrungsflache ist daher nur gering, zumal die
Ackerflachen auch im aktuellen Zustand nur eine geringe Nahrungsverfugbarkeit fir Milane aufweisen. Der Rotmilan
profitiert weiterhin von den notwendigen KompensationsmaBnahmen fiir die Feldlerche.
Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten, 6kologische Funktion wird
im raumlichen Zusammenhang nicht gewahrt
Okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird
im radumlichen Zusammenhang gewahrt
] Fortpflanzungs- und Ruhestétten sind nicht betroffen

Prognose und Bewertung der Stérungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG
Bauzeitliche Stérwirkungen kénnten aufgrund der Nahe zu erheblichen Stérungen wahrend der Revierbesetzung und
darauffolgenden Brutzeit und Jungenaufzucht fiihren. Im August ist bereits mit einem Verlassen des Brutreviers des
Rotmilans zu rechnen, weshalb bei Beriicksichtigung der Bauzeitenregelung gem. MalRnahme M1 eine erhebliche Stérung
des Reviers ausgeschlossen werden kann.

[0 Die Stérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Die Stérung fuhrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

O treffen zu

O treffen nicht zu

treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaBnahmen:

M1: Bauzeitbeschrankung

5.1.1.6 Heidelerche

Heidelerche (Lullula arborea)

Bestandsdarstellung
Die Heidelerche bevorzugt Lebensrdaume mit kargen Bdden und niedriger Vegetation. Ein nicht zu dichter Baumbestand,
bestehend aus jlingeren Kiefern (20-40 Jahre alt), Wacholder und Obstbdumen, ist ebenfalls wichtig. Des Weiteren bevorzugt
die Lerche schnell trocknende Boden, eine leichte Erwdarmung des Lebensraums sowie eine reichhaltige Insektenpopulation.
In Rheinland-Pfalz findet man die Lerche auf vegetationsfreien oder nur locker bewachsenen Flachen wie Heiden und
Trockenrasen. Sie sucht bevorzugt in intensiv genutzten Weinbergen mit kurzgehaltener oder fehlender Vegetation nach
Nahrung, aber auch auf Bracheflachen in Weinbaulagen. Die Art besiedelt auch Kahlschldage, insbesondere Kiefernwalder,
sowie Truppenilbungsplatze mit Heide-Charakter. Verbreitungsschwerpunkte befinden sich im Osten von Rheinland-Pfalz
(Haardtrand und Mainzer Sandgebiete). Der Bestand wird auf 200-300 Brutpaare geschétzt.
Vorkommen im Untersuchungsgebiet
Nachgewiesen [ potenziell méglich
Die Heidelerche britet auRerhalb der Vorhabensflache auf der Wacholderheide / Halbtrockenrasen des NSG Mondbijou. Die
Ackerflachen im Vorhabensbereich werden von der Art nicht als Habitat genutzt.
Erhaltungszustand der lokalen Population
Aussagen zum EHZ der Lokalpopulation der Heidelerche sind schwer zu tatigen, da nur eine geringe Datenlage zur Verfligung
steht. Im Managementplan des VSG ist die Art nicht erhalten, weshalb es sich wahrscheinlich um eine Neuansiedlung
handelt. Aufgrund fehlender Nachweise der Art aus dem Umfeld wird der Lokalpopulation ein schlechter EHZ zugeschrieben.
[ hervorragend (A) Clgut (B) mittel-schlecht (C) CInicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:

[0 Keine MaRnahmen erforderlich
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(Heidelerche (Lullulagrborea)

Vermeidungs- & Minimierungsmafnahmen
M1: Bauzeitbeschrankung
0 MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRnahmen)
Prognose und Bewertung der Totungstatbestdnde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Eingriffe in die Lebensstatte der Heidelerche kdnnen ausgeschlossen werden, da sich diese auRerhalb der Vorhabensflache
Ostlich im NSG befindet.
Anlage- oder baubedingte Tétung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)

(] Totung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
Okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im raumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
[0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im raumlichen
Zusammenhang gewahrt
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Die Ackerflachen dienen der Heidelerche nicht als Lebensraum, weshalb eine Betroffenheit von Fortpflanzungs- oder
Ruhestatten ausgeschlossen werden kann.
Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, 6kologische Funktion wird
im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird
im radumlichen Zusammenhang gewahrt
Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind nicht betroffen
Prognose und Bewertung der Stérungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG
Der Heidelerche wird eine gewisse Toleranz gegeniiber menschlicher Stérung zugeschrieben. Durch die MalRnahme M1
erfolgen keine reviernahen BaumalRnahmen innerhalb der Brutzeit der Art. Hierdurch werden baubedingte Storwirkungen
maximal reduziert.
[] Die Stérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande
Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

O treffenzu

[0 treffen nicht zu

treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaRBnahmen:

M1: Bauzeitbeschrankung

5.1.1.7 Feldlerche

Feldlerche (Alauda arvensis)

Bestandsdarstellung

Die Feldlerche ist ein typischer Bewohner offener, baum- und strauchloser Landschaften, der sich vom Steppenvogel zum
Kulturfolger entwickelt hat. Die Art ist untrennbar mit der Agrarlandschaft mit Feldern, Wiesen und Weiden verbunden. Vor
allem in kleinparzellierten, extensiv genutzten und vielfdltig strukturierten Lebensrdumen erreicht die Art teils hohe
Siedlungsdichten. Die typischen langanhaltenden Gesdange werden meist im Flug vorgetragen, die Nistplatze liegen am Boden
in dichter Vegetation in flachen Mulden. Es werden meist zwei Jahresbruten mit je 2—6 Eiern durchgefiihrt. Viele Gelege im
Agrarraum fallen Bewirtschaftungsereignissen zum Opfer, insbesondere im Griinland werden Nester bei der Mahd oder der
Bodenbearbeitung oft komplett zerstért oder fir Pradatoren freigelegt.

Die Feldlerche hat ein groRes Verbreitungsgebiet, das fast die komplette Paldarktis von Nordafrika bis Ostasien einschlief3t.
Die mitteleuropdischen Populationen sind teils Standvogel, zum Uberwiegenden Teil aber Kurzstreckenzieher, die im
mediterranen Raum Uberwintern. Fir die Feldlerche sind lang- wie kurzfristig in Mitteleuropa starke Bestandseinbriiche
festzustellen. Ab Mitte des 20. Jahrhunderts sind durch Flachenverbrauch, Urbanisierung und vor allem Intensivierung der
Landwirtschaft enorme Habitatverluste und -verschlechterungen eingetreten. Vor allem Monokulturen, Pestizideinsatz,
Flachenzusammenlegungen und der Verlust von Brachen und Randstrukturen wirken sich negativ auf die Siedlungsdichte der
Art aus. Auch in Rheinland-Pfalz weist die Feldlerche Bestandsriickgdnge auf.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Nachgewiesen [ potenziell méglich
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Feldlerche (Alouda arvensis) .

Die Feldlerche besiedelt die Vorhabensflache mit 11 Revieren. Die ReviergréRe ist von der Lebensraumqualitat abhangig und
andert sich auch saisonal in Abhangigkeit von der Feldbestellung. In giinstigen (heute seltenen) Habitaten sind die Reviere
ca. 1 bis 1,5 ha groR, in intensiv genutzten Agrarrdumen meist 3-5 ha (BAUER et al. 2005: 140, JENNY 1990a: 263, SCHLAPFER
1988: 367, Ubersicht in JEROMIN 2002: 122 zitiert in Ministére de I'Environnement, du Climat et du Développement durable,
2021). Die 11 Feldlerchenreviere besiedeln aktuell eine Flache von 52,9 ha, was einer ReviergrofRe von ca. 1 Revier pro 4,8 ha
entspricht (= unglnstiger Lebensraum / intensive Nutzung).

Erhaltungszustand der lokalen Population

Die Feldlerche besiedelt die Vorhabensflache mit einer geringen Siedlungsdichte, was auf unglinstige Habitatbedingungen
(intensive Ackernutzung) zuriickzufiihren ist. Im weiterraumigen Umfeld finden sich groRflachig geeignete Habitate der Art
(Acker, Magerwiesen (insb. auch die Flichen des Flughafens)). Der Lokalpopulation wird aus diesen Griinden insg. ein guter
EHZ zugeschrieben.

(1 hervorragend (A) Xgut (B) [ mittel-schlecht (C) Cnicht bewertbar

Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmafnahmen:
1 Keine MaRnahmen erforderlich

Vermeidungs- & MinimierungsmalRnahmen

M1: Bauzeitbeschrankung

MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRnahmen)

CEF-FL: MaRnahmenkonzept fir die Feldlerche

Prognose und Bewertung der Tétungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:

Die Baufeldfreimachung (Start der BaumaBnahme) wahrend der Brutzeit der Feldlerche kénnte zu Tétungen bzw. Zerstérung
von Gelegen der bodenbriitenden Art fliihren. Durch die MaRnahme M1 finden der Baustart auRerhalb der Brutzeit statt,
weshalb baubedingte Tétungen ausgeschlossen werden konnen.

Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)

[ Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im raumlichen
Zusammenhang gewahrt
M1: Bauzeitbeschrankung
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
[0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population

okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Die Vorhabensflache dient 11 Revieren der Feldlerche als Lebensraum. Der vollstandige Verlust konnte zu
Beeintrachtigungen der Lokalpopulation fiihren, weshalb vorgezogene AusgleichsmaBnahmen (CEF-FL) notwendig sind, um
die 6kologische Funktion im raumlichen Zusammenhang zu wahren.
] Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, 6kologische Funktion wird
im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird
im raumlichen Zusammenhang gewahrt
CEF-FL: MaBnahmenkonzept fiir die Feldlerche
] Fortpflanzungs- und Ruhestitten sind nicht betroffen

Prognose und Bewertung der Stérungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG

Der Feldlerche wird eine gewisse Toleranz gegeniiber menschlicher Stérung zugeschrieben (z.B. Toleranz gegeniber
landwirtschaftlicher Bewirtschaftung). Durch die Verlegung der BaumaRBnahmen hinter die Brutzeit der Art kdnnen
baubedingte Storwirkungen maximal reduziert werden.

[0 Die Stérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

O treffenzu

0 treffen nicht zu

treffen nicht zu unter Bericksichtigung folgender MaRnahmen:

M1: Bauzeitbeschrankung
CEF-FL: MaBnahmenkonzept fiir die Feldlerche
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5.1.1.8 Rauchschwalbe

Rauchschwalbe (Hirundo rustica)

Bestandsdarstellung

Die Rauchschwalbe ist als Kulturfolger ein typischer Bewohner des landlichen Siedlungsraums. Sie jagt wie alle Schwalben
vorwiegend Fluginsekten, die sie im niedrigen Flug Gber Gewassern und Offenlandbereichen wie Viehweiden oder Mahwiesen
erbeutet. Zur Brut nutzt sie das Innere von Gebduden wie offenen Stallungen, Scheunen, Garagen oder Dachbdden. Ihr
napfférmiges Lehmnest baut sie meist frei auf Holzbalken oder Vorspriingen, an geeigneten Standorten bilden sich auch groRe
Brutkolonien. Die Art zeigt eine groRe Brutplatztreue und kehrt oft (iber viele Jahre an bekannte Brutstatten zuriick. Die
Rauchschwalbe macht 2—3 Jahresbruten mit je 4-5 Eiern.

Das groRe Verbreitungsgebiet der Rauchschwalbe beinhaltet Nordamerika und Eurasien als Brutgebiete. Zur Uberwinterung
fliegen die europaischen Schwalben bis stdlich der Sahara nach Zentral- bis Stidafrika. In Deutschland ist die Rauchschwalbe
von Ende Maérz bis Anfang Oktober zu beobachten.

Die Rauchschwalbe zeigt langfristig und kurzfristig abnehmende Bestandstrends, was vor allem auf den Verlust geeigneter
Lebensrdume zuriickzufiihren ist. Die Urbanisierung von Ortschaften ehemals landlicher Regionen, die Intensivierung der
Viehhaltung mit moderneren, oft hermetisch abgeriegelten Stallgebduden und die Aufgabe kleinbduerlicher Betriebe in
Kombination mit einer intensiveren Nutzung des Agrarlands und dem groRflachigen Einsatz von Pestiziden flihren zu einem
Mangel an Brutplatzen wie auch zu einer Abnahme des Nahrungsangebots fiir die Art.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Nachgewiesen L] potenziell méglich

Die Rauchschwalbe wurde im UG sporadisch mit wenigen Individuen bei der Nahrungssuche beobachtet. Eine regelmaRige
oder gar essenzielle Nutzung des Vorhabensbereichs als Nahrungshabitat wurde nicht beobachtet.

Erhaltungszustand der lokalen Population
Die Rauchschwalbe wurde wahrend den Detailstudien nur als sporadischer Nahrungsgast erfasst. Brutpldtze der Art wurden
im Nahbereich nicht festgestellt, befinden sich potenziell an umliegenden Gehoften / Ortschaften. Aufgrund fehlender
Datenlage und geringer projektspezifischer Relevanz wird auf eine Bewertung des EHZ verzichtet.
[J hervorragend (A) Cgut (B) [ mittel-schlecht (C) Xnicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBBnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmalnahmen:

Keine MaBnahmen erforderlich

0 Vermeidungs- & Minimierungsmalnahmen

0 MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRBnahmen)
Prognose und Bewertung der Tétungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Da keine Brutstatten der Art im UG festgestellt wurden, ist eine Tétung der Rauchschwalbe auszuschlieRen.

Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)
(] Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen

Zusammenhang gewahrt

Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)

[ Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:

Die Biotopstrukturen im Vorhabensbereich dienen der Rauchschwalbe nicht als essenzielle Nahrungshabitate. Geeignete

Nahrungshabitate stehen im Umfeld weiter zur Verfiigung. Die Ackerflache wird auch nach Errichtung der PV-Anlage eine

dhnliche Nahrungsverfiigbarkeit bereitstellen.

Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestdtten, 6kologische Funktion wird

im radumlichen Zusammenhang nicht gewahrt

okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird

im rdumlichen Zusammenhang gewahrt

[ Fortpflanzungs- und Ruhestitten sind nicht betroffen

Prognose und Bewertung der Storungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG
Die Rauchschwalbe ist hinsichtlich menschlicher Aktivitaten tolerant. Erhebliche Beeintrdachtigungen der jeweiligen
Erhaltungszustiande im Zusammenhang mit den baubedingten Stérungen sind daher nicht zu erwarten.

[0 Die Stérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
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Rauchschwalbe (Hirundo rustica)
(] treffenzu

treffen nicht zu
[0 treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaRnahmen:

5.1.1.9 Baumpieper

Bestandsdarstellung

Der Baumpieper ist ein Brutvogel der halboffenen Landschaft, bevorzugt werden exponierte Stellen im strukturierten
Kulturland mit hohem Anteil an Gebiischen und Gehdlzen als Singwarten besiedelt, aber auch Waldréander, Lichtungen und
Kahlschlage. Der Baumpieper ernahrt sich vorwiegend von Insekten und deren Larven, die er am Boden sucht. Vor allem
Brachen, extensive Nutzflichen oder vegetationsarme Bodenbereiche werden zur Nahrungssuche gezielt aufgesucht. Der
Baumpieper ist Bodenbriter und legt sein Nest in der krautigen Vegetation, gerne am Rand von Gebiischen oder Grasinseln
als Sichtschutz an. Ublicherweise fiihrt die Art 1-2, selten auch 3 Jahresbruten durch mit meist 5 Eiern.

Der Baumpieper besiedelt weite Bereiche der Paldarktis von Westeuropa bis Nordskandinavien und Ostsibirien. Die
europdischen Populationen tberwintern als Langstreckenzieher in West- und Zentralafrika. In Deutschland ist die Art meist
von Mitte April bis August in den Brutgebieten anwesend, im September findet der Hauptdurchzug der Art statt.

Der Bestand des Baumpiepers ist langfristig abnehmend. Insbesondere Verdanderungen der Kulturlandschaft mit dem Verlust
von Randstrukturen und dem sukzessionsbedingten Verbuschen von Niederertragsflichen haben gebietsweise zum
Habitatverlust gefiihrt. Auch Verdnderungen der Waldnutzung mit dem Verzicht auf Kahlschldge und der raschen
Wiederbeforstung von Windwiirfen haben sich negativ auf die Bestande der Art ausgewirkt.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Nachgewiesen [ potenziell méglich
Der Baumpieper wurde mit zwei Revieren im strukturierten Offenland nérdlich (> 100 m Entfernung) der Vorhabensflache
festgestellt.

Erhaltungszustand der lokalen Population
[ hervorragend (A) Xgut (B) U mittel-schlecht (C) UInicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:
Keine MaRnahmen erforderlich
0 Vermeidungs- & Minimierungsmalnahmen

0 MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRnahmen)

Prognose und Bewertung der Totungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Eingriffe in die Lebensstdtte des Baumpiepers kdnnen ausgeschlossen werden, da keine RodungsmalRnahmen notwendig
sind.

Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)

[0 Totung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Die Ackerflachen dienen dem Baumpiper nicht als Lebensraum, weshalb eine Betroffenheit von Fortpflanzungs- oder
Ruhestatten ausgeschlossen werden kann.
Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, 6kologische Funktion wird
im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird
im raumlichen Zusammenhang gewahrt
Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind nicht betroffen

Prognose und Bewertung der Storungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG

Dem Baumpieper wird eine gewisse Toleranz gegeniiber menschlicher Stérung zugeschrieben. Durch die fir andere Arten
notwendige MaRnahme M1 erfolgen BaumaBnahmen nach der Brutzeit der Art. Somit werden baubedingte Storwirkungen
maximal reduziert.
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[0 Die Stérung fihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Die Storung fuhrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffenzu

treffen nicht zu

[J treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaRnahmen:

5.1.1.10 Neuntoter

Neuntoter (Lanius collurio)

Bestandsdarstellung

Der Neuntdter ist Brutvogel des strukturierten Offenlandes. Bevorzugt werden Griinland, Brachen und extensive Acker mit
ausgepragten Geblschstreifen besiedelt. Doch auch Streuobstwiesen, strukturierte Waldrander, Kahlschlag- und
Windwurfflachen, Lichtungen und Aufforstungen sind fiir die Art geeignet. Das Beutespektrum des Neuntoéters besteht aus
GroRinsekten, Kleinsdugern, Reptilien und sogar Kleinvogeln. Typisch fiir die Art ist das Anlegen von Beutevorrdten durch
AufspieBen auf Dornen, Weidezdunen oder das Aufhdngen in Astgabeln. Der Neuntéter briitet in Freinestern, die in groRere,
meist dornige Gebiische oder deckungsreiche, buschige Geholze gebaut werden. Es wird eine Jahresbrut mit meist 5-6 Eiern
durchgefihrt. Der Bruterfolg hangt stark vom Nahrungsangebot und der Witterung ab.

Das Verbreitungsgebiet des Neuntoters umfasst groRe Teile der westlichen Palaarktis von Nordspanien bis Stidskandinavien,
Vorderasien und Zentralrussland. Der Neuntoter ist Langstreckenzieher, der Uber die Arabische Halbinsel in sein
Winterquartier in der Savannenlandschaft Sid- und Ostafrikas abwandert. Der Neuntéter erreicht Deutschland erst spat, meist
erst Anfang Mai.

Durch Habitatverluste in der Kulturlandschaft, insbesondere durch Nutzungsintensivierung der Landwirtschaft und den Verlust
von Brach-, Rand- und Gebischstrukturen ist der Bestandstrend des Neuntoters langfristig stark ricklaufig. Aufgrund der
hohen Anpassungsfahigkeit der Art und der Vielzahl geeigneter Lebensraume ist in jlingerer Vergangenheit aber ein meist
stabiler Trend zu beobachten.

Im umliegenden Vogelschutzgebiet ist der Neuntoter als Zielart genannt. Eine Brut befindet sich zwar nicht im VSG, es wird
jedoch als Nahrungshabitat genutzt.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Nachgewiesen ] potenziell méglich

Der Neuntoter briitet in direkter Nachbarschaft zum geplanten Solarpark in den randlichen Heckenstrukturen (ein Revier
nordwestlich der Vorhabensflache). Als Nahrungsgebiet nutzt er insb. die umliegenden Griinlandstrukturen nérdlich seines
Brutplatzes. Der gesamte Vorhabensbereich stellt aufgrund der intensiven Ackernutzung kein regelmaRiges oder gar
essenzielles Nahrungshabitat fiir die Art dar.

Erhaltungszustand der lokalen Population
U hervorragend (A) Xgut (B) U mittel-schlecht (C) Unicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:
] Keine MaRnahmen erforderlich

Vermeidungs- & Minimierungsmallnahmen
M1: Bauzeitbeschrankung
[J MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRnahmen)
Prognose und Bewertung der Totungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Fir die Errichtung des Solarparks sind keine RodungsmalRnahmen notwendig, weshalb Tétungen ausgeschlossen werden
kénnen.
Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)

6tung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
O 76 Ti /ihrer Entwickl h it signifik iver Auswirk f die lokale Populati
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im raumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
] Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
Okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
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Der gesamte Vorhabensbereich stellt aufgrund der intensiven Ackernutzung kein regelmaRiges oder gar essenzielles
Nahrungshabitat fur die Art dar. Eine Betroffenheit von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten kann daher ausgeschlossen
werden.

Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, 6kologische Funktion wird

im raumlichen Zusammenhang nicht gewahrt

okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird

im raumlichen Zusammenhang gewahrt

Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind nicht betroffen

Prognose und Bewertung der Storungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG
Da das Revier in den direkt angrenzenden Geblschen zum Vorhabensflache britet, konnten Bautatigkeiten in sensiblen
Brutzeitraumen zu erheblichen Storungen des Reviers fiihren. Durch die Verlegung der BaumaBnahmen hinter die Brutzeit
der Art konnen baubedingte Storwirkungen maximal reduziert werden.

[0 Die Stérung fihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Die Storung fuhrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestidnde
Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

O treffenzu

[0 treffen nicht zu

treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaBnahmen:

M1: Bauzeitbeschrankung

5.1.1.11 Star

Star (Sturnus vulgaris)

Bestandsdarstellung

Der Star besiedelt eine Vielzahl von Lebensraumen im reich strukturierten Offenland und in halboffenen Landschaften. Auch
hohlenreiche Walder und Siedlungen werden genutzt. Die Erndhrung der Art variiert stark tGiber den Jahresverlauf. Im
Frihjahr und wahrend der Brutzeit wird vor allem tierische Nahrung verzehrt, vor allem Insekten, Schnecken und
Regenwiirmer, die der Star auf offenen Flachen mit niedriger Vegetation oder Rohboden sucht. Im Sommer und Herbst
werden aber vorwiegend Friichte und Beeren gefressen, was auch zu Konflikten mit dem Menschen in Obst- und
Weinbauregionen fiihrt. Der Star ist sehr gesellig und bildet sowohl zu Zugzeiten als auch bei der Nahrungssuche oft groRe
Ansammlungen. Als Hohlenbriter briitet der Star in natlrlichen Baumhohlen, Spechthéhlen, Nistkdsten, aber auch
Felsspalten und Gebaudenischen.

Der Star ist flaichendeckend in Deutschland verbreitet. In den letzten Jahren weist der Star europaweit Bestandsriickgange
auf.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Nachgewiesen [ potenziell méglich

Der Star wurde als Randsiedler mit 2 Brutpaaren im westlich gelegenen Sandwald (ca. 170 m Entfernung) und mit einem
Brutpaar in einem 75 m entfernten Obstbaum norddéstlich der Vorhabensflache nachgewiesen. Der Vorhabensbereich selbst
eignet sich als Nahrungshabitat.

Erhaltungszustand der lokalen Population
[ hervorragend (A) Xgut (B) [ mittel-schlecht (C) CInicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmafBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:
Keine MaBnahmen erforderlich
[ Vermeidungs- & Minimierungsmalnahmen

0 MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen dkologischen Funktionalitat (CEF-MaRnahmen)

Prognose und Bewertung der Totungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Der hohlenbritenden Vogelart stehen im Vorhabensbereich (Acker) keine potenziellen Niststadtten zur Verfigung, weshalb
Bruten im Vorhabensbereich ausgeschlossen werden kénnen.

Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)

[ Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
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[0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im raumlichen
Zusammenhang gewahrt

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:

Die Ackerflachen dienen dem Star als Nahrungshabitat. Eine Nahrungssuche wird auch nach Errichtung der Agri-PV-Anlage

aufgrund der groRen Reihenabstdande noch maglich sein.

Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, 6kologische Funktion wird

im raumlichen Zusammenhang nicht gewahrt

Okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird

im raumlichen Zusammenhang gewahrt
] Fortpflanzungs- und Ruhestitten sind nicht betroffen

Prognose und Bewertung der Stérungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG
Der Star ist hinsichtlich menschlicher Aktivitdten tolerant. Erhebliche Beeintrachtigungen der jeweiligen Erhaltungszustande
im Zusammenhang mit den baubedingten Stérungen sind daher nicht zu erwarten.

[0 Die Stérung fihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

O treffenzu

treffen nicht zu

[ treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaRnahmen:

5.1.1.12 Bluthdnfling

Bestandsdarstellung

Der Bluthanfling bewohnt das strukturierte Offenland mit Geblschen und Hecken. Er nutzt vielfaltige Lebensrdaume wie
Siedlungsrandlagen, Gartenlandschaften, Weinberge, verkrautete Ackerrandstreifen bzw. verbuschte Waldrander als
Brutstandorte. Zur Nahrungssuche bevorzugt er offene Landschaften mit Brach- und Ruderalflachen oder extensive
Anbauflachen, wo er meist am Boden nach Nahrung sucht. Meist werden Samen und Pflanzenteile verschiedener krautiger
Pflanzen oder Getreidekdrner verzehrt, zur Brutzeit aber auch Insekten. Der Bluthadnfling baut sein Nest in Gebiische und
Geholze oder die dichte Krautschicht, gerne auch in Koniferen. Er macht meist 2—3 Jahresbruten mit 4—6 Eiern.

Das Verbreitungsgebiet umfasst groRe Teile der Westpaldarktis von Nordafrika tiber weite Teile Europas (aulRer
Nordskandinavien) und Vorderasien bis Zentralrussland. In weiten Teilen des Verbreitungsgebiets ist die Art
Kurzstreckenzieher und Gberwintert im Mittelmeerraum. In Deutschland ist die Art ganzjahrig zu beobachten, im Herbst und
Winter sammeln sich oft groRere Trupps in Agrarlandschaften.

Der Bluthanfling ist global in seinem Bestand nicht gefdhrdet, jedoch wurden in Mitteleuropa regional teils starke lang- und
kurzfristige Abnahmen dokumentiert. Die Art ist stark abhdngig von einer arten- und strukturreichen Kulturlandschaft mit
Ackerbeikrautern, Brachen und Randstreifen, die aber im Zuge der Intensivierung der Landwirtschaft durch gréBere
Anbauflachen, Monokulturen und Herbizideinsatz mehr und mehr verloren gehen.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Nachgewiesen [ potenziell méglich

Der Bluthanfling wurde als Nahrungsgast im UG beobachtet. Im ndheren Umfeld wurden keine Bruten festgestellt.

Erhaltungszustand der lokalen Population
[ hervorragend (A) Xgut (B) [ mittel-schlecht (C) CInicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:
Keine MaBnahmen erforderlich
[ Vermeidungs- & Minimierungsmalnahmen

0 MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen dkologischen Funktionalitat (CEF-MaRnahmen)

Prognose und Bewertung der Totungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Innerhalb der Vorhabensflache stehen der Art keine geeigneten Nistmaoglichkeiten zur Verfiigung, weshalb Totungen
ausgeschlossen werden kdnnen.

Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)
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Bluthanfling (Linaria cannabina)
[ Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population

okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im raumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)

[ Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
Okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im raumlichen
Zusammenhang gewahrt

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Die Ackerflachen dienen dem Bluthanfling als Nahrungshabitat. Eine Nahrungssuche wird auch nach Errichtung der Agri-PV-
Anlage aufgrund der groRen Reihenabstiande noch moglich sein.
0 Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten, 6kologische Funktion wird
im raumlichen Zusammenhang nicht gewahrt
Okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird
im raumlichen Zusammenhang gewahrt
[ Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind nicht betroffen

Prognose und Bewertung der Storungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG
Der Bluthanfling ist hinsichtlich menschlicher Aktivitaten tolerant. Erhebliche Beeintrachtigungen der jeweiligen
Erhaltungszustande im Zusammenhang mit den baubedingten Stérungen sind daher nicht zu erwarten.

[ Die Stérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Die Stérung fuhrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

O treffenzu

treffen nicht zu

[0 treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaRnahmen:
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5.1.2 Teilbewertung sonstige Arten

5.1.2.1 Zauneidechse

Zauneidechse (Lacerta agilis)

Bestandsdarstellung

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) ist eine charakteristische Eidechsenart, die in Rheinland-Pfalz vorkommt. Sie bewohnt
bevorzugt offene Landschaften mit sandigem oder felsigem Boden, wie zum Beispiel Trockenrasen, Heiden und lichte
Waldrander. Die Zauneidechse ist eng mit sonnenexponierten Lebensrdaumen verbunden, da sie zur Regulation ihrer
Kérpertemperatur auf Sonnenwarme angewiesen ist. Sie erndhrt sich hauptsachlich von Insekten und Spinnen, die sie in
ihrem Lebensraum findet. Die Zauneidechse ist tagaktiv und sonnenbadet gerne auf erhdhten Sitzwarten wie Steinen oder
Asten. Die Zauneidechse nutzt selbstgegrabene Erdhéhlen, die sie fiir die Eiablage verwendet. Sie legt eine Jahresbrut mit
durchschnittlich 5-12 Eiern. Der Schlupf der Jungtiere erfolgt nach einigen Wochen. Lebensraumverluste durch intensive
Landwirtschaft, Flachenversiegelung, Sukzession von (Halb-)Trockenrasen und die Zerschneidung von Lebensrdumen sind die
Hauptbedrohungen fiir diese Art.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

O Nachgewiesen potenziell méglich

Von der Zauneidechse liegen Altnachweise aus dem Jahr 2011 aus dem NSG Mondbijou vor. Im Rahmen der faunistischen
Studien wurde die Art nicht in der Vorhabensflache nachgewiesen. Die Ackerflachen sind fiir die Zauneidechse suboptimal, da
sie nicht ausreichend Struktur, Deckung oder Sonnenexposition bieten.

Erhaltungszustand der lokalen Population
[ hervorragend (A) [gut (B) U mittel-schlecht (C) Xnicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:
Keine MaBnahmen erforderlich
1 Vermeidungs- & Minimierungsmalnahmen

[J MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRnahmen)

Prognose und Bewertung der Totungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:
Es wurden keine Vorkommen der Zauneidechse in der Vorhabensflache festgestellt, zudem ist das Habitat fiir die
Zauneidechse nicht geeignet. Tétungen kdnnen folglich ausgeschlossen werden.

Anlage- oder baubedingte Tétung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)

0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
[ Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Die Ackerflachen fungieren nicht als regelmaRiges oder gar essenzielles Nahrungshabitat der Zauneidechse.

Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestdtten, 6kologische Funktion wird
im radumlichen Zusammenhang nicht gewahrt
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird
im rdumlichen Zusammenhang gewahrt
Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind nicht betroffen
Prognose und Bewertung der Storungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG

Da keine BaumaRnahmen innerhalb der Habitatflache der Art stattfinden, sind erhebliche baubedingte Stérungen
auszuschlieflen.

[0 Die Stérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

O treffenzu

treffen nicht zu

O treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaBnahmen:
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5.1.2.2 GrofSer Feuerfalter

GroRer Feuerfalter (Lycaena dispar)

Bestandsdarstellung

Lycaena dispar ist in weiten Teilen Europas verbreitet. In Deutschland konzentrieren sich die Vorkommen auf den Nordosten
(Brandenburg, 6stl. Mecklenburg-Vorpommern) und den Stiidwesten (westl. Baden-Wirttemberg, stidl. Rheinland-Pfalz und
Saarland). Das Saarland tragt als eines der Verbreitungszentren in Deutschland eine besondere biogeographische
Verantwortung fiir den Erhalt der zentraleuropaischen Unterart Lycaena dispar rutilus. Lebensraume der Art sind vor allem
Feuchtwiesen und deren Brachen. Fiir die Falter ist ein reiches Nektarpflanzenangebot wichtig. Mannliche Falter zeigen ein
ausgepragtes Revierverhalten und orientieren sich entlang von Kleinstrukturen im Geldande, wie z.B. Wegrandern oder
Unterschiede in der Vegetationsh6he (Mahkanten), wobei diese linearen Elemente ebenfalls von den weiblichen Faltern als
Leitlinien bei der Suche nach geeigneten Eiablagepflanzen genutzt werden. Die Eier werden auf die Blattober- oder -
unterseite der FraBpflanzen (Oxalat-arme Ampfer-Arten wie Rumex crispus, R. obtusifolius, sowie deren Hybrid R. x
pratensis) abgelegt, wo nach ca. einer Woche die Raupen schliipfen. In Slidwestdeutschland kommt es, zuséatzlich zur
Uberwinternden Generation, noch zur Ausbildung einer zusatzlichen Sommergeneration mit erheblich verkirzter
Entwicklungszeit der Raupen. Die Falter leben ca. 25 Tage. Die Art ist v. a. durch die Nutzungsanderung und
Nutzungsintensivierung landwirtschaftlicher Flachen gefahrdet. Hierzu gehéren z. B. Grundwasserabsenkung, Entwasserung,
Griinlandumbruch, mehrschirige Wiesenmahd (drei- bis viermal jahrlich), Mahd von Grabenrandern oder Zerstérung von
Ufervegetation durch Gewasserbegradigung.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

[J Nachgewiesen potenziell mdglich
Der GroRe Feuerfalter wurde wahrend der Juni-Begehungen (1. Generation des Falters) weder als Imagine noch im Ei- bzw.
Raupenzustand (die Rumex-Pflanzen im Vorhabensflaiche wurden stichprobenhaft auf abgelegte Eier abgesucht) in der
Vorhabensflache festgestellt. Die im Vorhabensbereich vorhandenen potenziellen Ei-Ablage-Pflanzen (Rumex cripus) sind
aufgrund des Nahrstoffgehalts des Bodens relativ ,fett” und nur im siidlichen Teil der Vorhabensflache vorhanden. Eine
Habitatnutzung des GroRRen Feuerfalters im Vorhabensbereich wird aktuell nicht angenommen.
L. dispar nutzt bei der Eiablage gerne Ampferpflanzen in bzw. neben Strukturelemente wie Brachstreifen und Hecken (die
vorhandenen randlich angrenzenden Hecken und Raine werden durch den Eingriff nicht tangiert).
Erhaltungszustand der lokalen Population
[J hervorragend (A) Xgut (B) [ mittel-schlecht (C) CInicht bewertbar
Darlegung der Betroffenheit der Arten
Artspezifische VermeidungsmaBnahmen sowie vorgezogene AusgleichsmalRnahmen:

Keine MaBnahmen erforderlich

] Vermeidungs- & Minimierungsmalnahmen

[J MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRBnahmen)

Prognose und Bewertung der Tétungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:

Es wurden keine Vorkommen des GroRRen Feuerfalters in der Vorhabensfldache festgestellt. Totungen kénnen folglich
ausgeschlossen werden.

Anlage- oder baubedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)

[ Toétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
X okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Betriebsbedingte Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG)
0 Tétung von Tieren/ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:
Die Ackerflachen wurden nicht durch die Art genutzt. Das Besiedlungspotenzial ist gering (Nahrstoffgehalt).

Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, 6kologische Funktion wird
im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt
okologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte wird
im raumlichen Zusammenhang gewahrt
0 Fortpflanzungs- und Ruhestétten sind nicht betroffen
Prognose und Bewertung der Stérungstatbestinde gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG

Da keine BaumaRBnahmen innerhalb von potenziellen Habitatflachen der Art stattfinden sind erhebliche baubedingte
Storungen auszuschlieBen.

[] Die Stérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
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GroRBer Feuerfalter (Lycaena dispar)
Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

[J treffen zu

treffen nicht zu

[J treffen nicht zu unter Beriicksichtigung folgender MaRnahmen:

5.1.3 Teilbewertung: Wild

In den Gehdlzen im Umfeld der Vorhabensfliche konnten mehrere Wildwechsel kartiert
werden. Eine verstarkte Wildaktivitat wurde im o6stlichen Waldbereich sowie entlang des
Wirtschaftswegs festgestellt. Der geplante Agri-Solarpark wird aufgrund seiner Bauparameter

und vor allem den Verzicht auf eine Umzaunung keine Barrierewirkung fir Wild aufweisen.

Es werden keine erheblichen Beeintrachtigungen der lokalen Wildwechsel prognostiziert.
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6. Mafdnahmen

Folgende MaRnahmen werden zur Vermeidung und Sicherung der kontinuierlichen

Okologischen Funktionalitat ergriffen.

6.1 Mafdnahmen zur Vermeidung und Minimierung
Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden vorgesehen, um Gefahrdungen der nach den
hier einschlagigen Regelungen geschiitzten Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden oder zu

mindern.

M1: Bauzeitbeschrankung

Zur Vermeidung von Toétungen und Storungen im Hauptbrutgeschaft planungsrelevanter
Vogelarten (insb. Feldlerche, Neuntoter, Heidelerche und Rotmilan) missen

Bauzeitbeschrankungen berticksichtigt werden.

Die Baufeldfreimachung muss vor der Brutzeit der Feldlerche im Zeitraum von Anfang August
bis Ende Februar erfolgen. Der Beginn ab Anfang August ist moglich, da keine

Rodungsmalnahmen fir die Errichtung des Parks notwendig werden.

Sofern die Baufeldfreimachung erst nach o.g. Zeitraum erfolgen kann (und vor Anfang August
begonnen werden soll), muss die Flache ab Ende Februar fiir die Feldlerche dauerhaft durch
geeignete Mallnahmen unattraktiv gestaltet werden (z.B. regelmaRiges Grubbern,
Abspannung mittels Flatterband, etc.). Bei der unattraktiven Gestaltung mittels Flatterband
ist darauf zu achten, dass Reviere von Randsiedlern nicht erheblich gestort werden. Solche
Mallnahmen sollten einen Mindestabstand von 30 m zu randlichen Gebischstrukturen

aufweisen.

Baumalinahmen im Zeitraum von Ende Februar bis Anfang August diirfen nur im Innenbereich
der Vorhabensflache stattfinden. Der genaue Brutstandort von Randsiedlern kann nicht

vorhergesagt werden, weshalb ein pauschaler Abstand eingeplant werden muss.

Im Baujahr kann eine avifaunistische Nachkontrolle erfolgen, um sensible Brutbereiche
jahresspezifisch zu identifizieren und notwendige Pufferbereiche spezifisch abzugrenzen. Ggf.

kénnen hierdurch auch Arbeiten in weiteren Randbereich erfolgen.
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Vorsorglich sind folgende Abstiande von Baumalinahmen im Zeitraum Anfang Marz bis Ende

Juli zu beriicksichtigen, um Stérungen auf umliegende planungsrelevante Arten zu vermeiden:

- Abstand zum Brutplatz des Rotmilans: 300 m

- Abstand zu randlichen Gebuschstrukturen: 50 m

M2: Sicherung von umliegenden Biotopstrukturen

Zum Schutz umliegender Biotopstrukturen erfolgt eine Begrenzung des Baufeldes: Keine
Lagerung von Baumaterial und Baufahrzeugen auflerhalb des Planungsgebietes. Umliegende
hochwertige Biotope sind mittels geeigneter Mallnahmen (Vegetationsschutzzaun)
abzugrenzen, um ein versehentliches Befahren dieser Biotope zu vermeiden. Dies gilt auch fur

die Geholze EE 1 und EE 8.
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6.2 Mafinahmen zur Sicherung der kontinuierlichen o6kologischen
Funktionalitat (CEF-Mafdnahmen)

Laut § 44 Abs. 5BNatSchG liegt kein Verbot vor, wenn die 6kologische Funktion der

betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten durch vorgezogener AusgleichsmaRnahmen im

raumlich-funktionalem Zusammenhang weiterhin erfiillt wird. Dabei muss die Wirksamkeit

der MalBnahme bereits zum Eingriffszeitpunkt gewahrleistet sein (= vorgezogene

AusgleichsmaRnahme / CEF-MaRnahme).

CEF-FL: MaRRnahmenkonzept fiir die Feldlerche

Durch die geplante Errichtung des Solarparks werden 11 Reviere der Feldlerche
beeintrachtigt. Eine Besiedlung des spateren Solarparks ist zwar nicht gdanzlich auszuschliel3en,
wird jedoch aufgrund des Modulabstands als unwahrscheinlich angesehen. Aus diesem Grund
missen vorgezogene AusgleichsmalRnahmen fiir 11 Reviere der Feldlerche im raumlichen
Umfeld der Vorhabensflaiche umgesetzt werden, um erhebliche Beeintrachtigungen der

lokalen Feldlerchenpopulation zu vermeiden.

Die 11 Feldlerchenreviere besiedeln aktuell eine Flache von 52,9 ha, was einer Reviergrofie
von ca. 1 Revier pro 4,8 ha entspricht (= unglnstiger Lebensraum / intensive Nutzung

(Ministere de I'Environnement, du Climat et du Développement durable, 2021)).

Fir die Planung und Umsetzung der CEF-MaRBnahme empfehlen wir die Ausfiihrung zur
»Malnahmenfestlegung fiir die Feldlerche im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen

Prifung” (StMUV, 2023).

Anforderungen an die Lage:

= Durchfihrung der MaBRnahmen im naturrdumlichen Umfeld des geplanten Solarparks
im pfélzisch-saarlandischen Muschelkalkgebiet. Sofern moglich sollten die
MaBnahmen in einer maximalen Entfernung von ca. 4 km erfolgen.
=  Offenes Gelande mit weitgehend freiem Horizont. Dabei sind folgende Abstdnde
moglichst einzuhalten:
o Abstand zu stark frequentierten Wegen und Strallen: 100 m
o Abstand zu Vertikalstrukturen:

=  Einzelbdaume & Feldhecken: >50m
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= GrolRe Baumreihen, Baumhecken und Feldgeholze: >120m
=  Walder: >160 m

o Lage nicht unter Hochspannungsleitungen:

=  Masthohe bis 40 m: >50m
=  Masthohe 40-60 m: >100 m
= Bei einer Masthohe > 60 m: >150 m

MaBnahmenbeschreibung:

Zur Kompensation des Eingriffs werden kurzfristig wirksame MaRBnahmen empfohlen. Hierbei

werden drei Varianten empfohlen (StMUV, 2023), die entweder fir sich allein oder in

Kombination angewendet werden kénnen.

Variante 1: Lerchenfenster mit Blith- und Brachestreifen

Flachenbedarf: 10 Feldlerchenfenster und 0,2 ha Bliih- und Brachestreifen / Brutpaar

Abstand und Lage: Verteilung Fenster und Bliih- / Brachestreifen innerhalb eines Raums von

ca. 3 ha Gesamtflache. Abstande zu stérenden Strukturen wie vorher beschrieben.

Anforderungen an die Feldlerchenfenster:

nur im Winterweizen, keine Wintergerste, Raps oder Mais aufgrund fehlender Eignung
oder zu frihem Erntetermin; in der Regel kein Sommergetreide aufgrund zu geringer
Aufwertungseignung

Anlage der Lerchenfenster durch fehlende Aussaat nach vorangegangenem Umbruch
/ Eggen, nicht durch Herbizideinsatz

keine Anlage in genutzten Fahrgassen

Anzahl Lerchenfenster: 2 - 4 Fenster / ha mit einer Gr6Re von jeweils min. 20 m?

im Acker Dinger- und Pflanzenschutzmittel (PSM)-Einsatz zuldssig, jedoch keine
mechanische Unkrautbekampfung; Verzicht auf PSM st jedoch anzustreben
(Insektenreichtum)

mindestens 25 m Abstand der Lerchenfenster vom Feldrand und unter
Berlicksichtigung der Abstandsvoraussetzungen zu vertikalen Strukturen

Rotation moglich: Lage jahrlich bis spatestens alle 3 Jahre wechselnd
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Anforderungen an die Blih- und Brachestreifen:

- aus niedrigwichsigen Arten mit angrenzendem selbstbegriinenden Brachestreifen
(jahrlich umgebrochen, Verhaltnis ca. 50:50); Streifenbreite mindestens 10 m

- Streifen nicht entlang von versiegelten oder geschotterten Wegen sowie von StralRen,
sondern im Feldstiick anlegen

- Blih- und Brachestreifen: z. B. 20 m * 100 m (d. h. Mindestlange 100 m, Mindestbreite
je 10 m fir den Blihstreifen und den angrenzenden Brachestreifen)

- auf Blih- und Brachestreifen kein Diinger- und PSM-Einsatz sowie keine mechanische
Unkrautbekampfung zuldssig

- Einsaat einer standortspezifischen Saatmischung regionaler Herkunft unter Beachtung
der standorttypischen Segetalvegetation

- reduzierte Saatgutmenge (max. 50-70 % der regularen Saatgutmenge) zur Erzielung
eines lickigen Bestands, Fehlstellen im Bestand belassen

- Keine Mahd, keine Bodenbearbeitung, es sei denn, der Aufwuchs ist nach dem ersten
Jahr dicht und hoch und dadurch kein geeignetes Feldlerchenhabitat mehr. Das ist
insbesondere auf nahrstoffreichen Boden und L6RBboden der Fall.

- Mindestdauer 2 Jahre auf derselben Flache (danach Bodenbearbeitung und Neuansaat
i. d. R. im Frihjahr bis Ende Mai) oder Flachenwechsel

- bei Flachenwechsel Belassen der MaRnahmenflache bis Frihjahrsbestellung, um

Winterdeckung zu gewahrleisten

Bei _beiden Mallnahmen gelten folgende Vorgaben: keine Dlngung, Verzicht auf Kalkung,

keine Pflanzenschutzmittel (sofern bei der MaRBnahmenart nicht anders vermerkt); keine

Bearbeitung zwischen dem 15.3. und 1.7.

Variante 2: Bliihflache / Bliihstreifen mit angrenzender Ackerbrache

Flachenbedarf: 0,5 ha / Brutpaar (bei mehreren Teilflachen mind. 0,2 ha pro Flache)

Anforderungen an die MalRnahme:

- lickige Aussaat, Erhalt von Rohbodenstellen
- Breite bei streifiger Umsetzung der MalBnahme mindestens 20 m

- Kein Diinger- und PSM-Einsatz sowie keine mechanische Unkrautbekampfung zulassig
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- keine Mahd oder Bodenbearbeitung, kein Befahren

- Umsetzung in maximal zwei Teilflachen je Revier moglich

- Bluhflachen, —streifen oder Ackerbrachen tGiber maximal 3 ha verteilt
- Rotation moglich: Lage jahrlich bis spatestens alle 3 Jahre wechselnd
- Abstand zu Vertikalstrukturen wie oben beschrieben

- keine Dingung, Verzicht auf Kalkung

- keine Bearbeitung zwischen dem 15.3. und 1.7.

Variante 3: Erweiterter Saatreihenabstand

Flachenbedarf: 1 ha / Brutpaar

Anforderungen an die MaRRnahme:

- Sommergetreide, Winterweizen und Triticale

- Wintergerste ist wegen des frihen Erntezeitpunktes ungeeignet

- Saatreihenabstand mindestens 30 cm

- weder PSM- noch Diingereinsatz, keine mechanische Unkrautbekdampfung vom 15.3.
bis 1.7. eines Jahres

- keine Umsetzung in Teilflachen

- Rotation moglich

- Abstand zu Vertikalstrukturen wie oben beschrieben

Hierdurch ergibt sich, je nach MaBnahmenvariante, ein Flachenbedarf fiir die CEF-

MafRnahme von minimal 5,5 ha bis maximal 33 ha Ackerfliche.
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7.Zusammenfassung

Unser Biiro wurde von der re:cap geD — Dietrichingen PV UG mit der Erstellung eines
Fachbeitrags Artenschutz im Rahmen der geplanten Errichtung des Agri--Solarparks

Dietrichingen beauftragt.

Im geplanten Solarpark wird ein hoher Reihenabstand zwischen den Modulen realisiert (ca.
5,22 m im Produktionsmodus), wodurch eine weitere ackerbauliche Bewirtschaftung moglich
ist. Es findet auf der Flache demnach keine grundlegende Habiatverdnderung statt, bis auf die
ca. 38,62 % der Flache, die nachher von den PV-Modulen Gberdeckt und beschattet werden.
Die Errichtung des Parks erfordert keinerlei Rodungsmalinahmen. Umliegende
Biotopstrukturen wie Gebilsche, Walder werden durch Absperrungen vor versehentlicher

Schadigung geschiitzt (MaBnahme M2).

Konflikte mit dem Artenschutz wurden insb. fiir Rotmilan, Neuntoter und Feldlerche

festgestellt.

Durch die in der MaBnahme M1 definierten Bauzeitenregelung werden Baumalinahmen
zeitlich und ortlich gesteuert, so dass Stérungen in den artspezifisch sensiblen Brut- und

Aufzuchtzeiten vermieden werden kénnen.

Durch die Errichtung des Solarparks wird die Habitatfliche von 11 Reviere der Feldlerche
dauerhaft in Anspruch genommen. Eine Besiedlung des spateren Solarparks wird nicht
prognostiziert, weshalb durch Vermeidung erheblicher Beeintrachtigungen der
Lokalpopulation ~ vorgezogene  Ausgleichsmallnahmen  ergriffen  werden. Das

MaBnahmenkonzept ist der MaBnahme CEF-FL zu entnehmen.

Unter Berlicksichtigung der in Kapitel 6 genannten Mallnahmen ist das Vorhaben aus

artenschutzrechtlicher Sicht zulassig.
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Anhange

Tabelle 7: Liste der Kartenanhdnge

Nr. Bezeichnung Format Malstab Bemerkung

BV1 Reviere planungsrelevanter Brutvogelarten DIN A3 1:5.000
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1. Grundlagen

1.1 Aufgabenstellung

Unser Biro wurde von der re:cap geD — Dietrichingen PV UG mit der Durchfiihrung einer
Natura-2000-Vorpriifung fir das FFH-Gebiet 6710-301 ,,Zweibriicker Land“ und das VSG 6710-
401 ,Hornbach und Seitentdler” im Rahmen der geplanten Errichtung des Solarparks

Dietrichingen beauftragt. Beide Schutzgebiete weisen in Teilbereichen Uberschneidungen auf.

Freiflachen-Solarparks sind zur Bekdmpfung des Klimawandels wichtig, da sie erneuerbare
Energiequellen nutzen, Treibhausgasemissionen reduzieren, die Abhangigkeit von fossilen
Brennstoffen verringern, griine Arbeitsplatze schaffen und die Energiewende vorantreiben.
Durch ihre Entwicklung und Nutzung tragen sie dazu bei, die negativen Auswirkungen des
Klimawandels zu verringern und eine nachhaltige Zukunft zu férdern. Agri-Solarparks schonen
auBerdem landwirtschaftliche Nutzflachen und schranken somit die Verfligbarkeit an regional
produziertem Getreide, Obst und Gemiuse nicht ein. Durch die Errichtung des Solarparks in

Dietrichingen kénnen zuklnftig circa 21.000 Haushalte mit griinem Strom beliefert werden.

Gem. Artikel 6, Absatz 3 der FFH-Richtlinie bzw. § 34 des BNatSchG ist eine Prifung der
Vertraglichkeit im Falle von Planen und Projekten vorgesehen, wenn diese allein bzw.
kumulativ mit anderen Projekten zu erheblichen Beeintrachtigungen des Schutzgebiets fliihren
konnen. Dies kann auch dann der Fall sein, wenn sich das Vorhaben in der Nachbarschaft und
damit auBerhalb des geschiitzten Bereichs befindet. Aus diesem Grund missen die
Auswirkungen des Projektes auf die Erhaltungsziele des NATURA-2000-Gebiets im Rahmen

einer FFH-Vorprifung bzw. einer FFH-Prifung geprift werden.

Die Natura-2000-Vorpriifung wird auf Basis der fir das Natura 2000-Gebiet festgelegten

Erhaltungsziele durchgefiihrt und bezieht sich auf deren maRgeblichen Bestandteile.
Diese umfassen:
e Lebensrdume nach Anhang | FFH-RL einschlieBlich ihrer charakteristischen Arten,

e Arten nach Anhang Il FFH-RL bzw. Vogelarten nach Anhang | und Art. 4 Abs. 2 Vogelschutz-

Richtlinie einschlieBlich ihrer Habitate bzw. Standorte sowie
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e biotische und abiotische Standortfaktoren, raumlich-funktionale Beziehungen, Strukturen,
gebietsspezifische Funktionen oder Besonderheiten, die fiir die 0.g. Lebensrdaume und Arten

von Bedeutung sind.”

Wesentlich fir den Schutzzweck ist zudem der ,,glinstige Erhaltungszustand der natlrlichen
Lebensraume und wildlebenden Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse”,

der durch folgende Bedingungen beschrieben werden kann:

e ,das natirliche Verbreitungsgebiet nimmt weder ab noch wird es in absehbarer Zeit

vermutlich abnehmen (Lebensraumtypen und Arten);

e die fur den langfristigen Fortbestand notwendigen Strukturen und spezifischen Funktionen

eines Lebensraumtyps sind dauerhaft gesichert (nur Lebensraumtypen);

e der Erhaltungszustand der charakteristischen Arten eines Lebensraumtyps ist giinstig (nur

Lebensraumtypen);
» das langfristige Uberleben der Populationen der Arten ist gesichert (nur Arten);
e der Lebensraum der Arten [ist] ausreichend grof3 [..] (nur Arten).” (Website BfN)

Sofern keine erheblich negativen Auswirkungen auf den Schutzzweck des NATURA-2000-

Gebiets festgestellt werden, ist das Vorhaben zuldssig (vgl. hierzu: § 34 BNatSchG).

In der vorliegenden FFH-Vorprifung wird geprift, ob die Erhaltungsziele oder der
Schutzzweck der NATURA 2000 Gebiete 6710-301 ,Zweibriicker Land” und 6710-401
,Hornbach und Seitentdler” durch die Errichtung des Solarparks erheblich beeintrachtigt

werden.
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1.2 Untersuchungsgebiet

Bei der ca. 54,76 ha grolRen Vorhabensflache handelt es sich um ackerbaulich genutzte
Flachen, die nahezu vollstandig von Hecken, Rainen und Baumgruppen eingegrenzt sind.
Sidlich der Vorhabensflache verlauft der Hornbach, ostlich der Zwerchtalbach & Kirschbach.
Im ndheren Umfeld finden sich weitere Acker- und Griinlandflache, Geblische und Walder
(Sandwald, Rosenkopf, Kirschbacher Wald) und mehrere Einzelhofe (Klosterwaldhof,
Sandwaldhof, Kirschbacherhof, Birkwieserhof). Westlich des geplanten Solarparks befindet
sich der Flugplatz Zweibriicken (ca. 570 m Entfernung). Die néachstgelegene Ortschaft

(Dietrichingen) befindet sich ca. 1.000 m sudlich.

3 1 AR P Y =S & y/ o | : \ ‘\ R "-H’ -
A 250 0 250 500 750  1.000m DIN A4 “ MILVUS cmox
N 1:15.000 A = Planungshbiro

Abbildung 1: Geplanter Solarpark im Luftbild

Eckdaten der Solarparks:

= Vorhabensflache 54,76 ha

= Module werden mittels Pfahlgriindung errichtet (ohne Fundament)
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= Modultische haben einen Produktionsmodus (Regelfall, Modulreihenabstand 5,22 m)
und einen Bearbeitungsmodus (bei landwirtschaftlicher Flachenbestellung,
Modulreihenabstand 8,34 m)

= Uberdeckter Bereich der Module im Produktionsmodus ca. 38,62 % der Flache

= Nur sehr geringer Bedarf fiir Punkt- und Streifenfundamente bei Nebenanlagen

= Anlagenleistung: 48,337380 MWp-DC

1.3 Datengrundlage
Im Rahmen der FFH-Vertraglichkeitspriifung wurde auf folgende Daten fiir die Bewertung

zuriickgegriffen:

=  Bewirtschaftungsplan fiir das FFH-Gebiet 6710-301 ,,Zweibriicker Land” und das VSG
6710-401 , Hornbach und Seitentdler” — BWP-2011-11-S

= Datenrecherche in dem vom Land RLP bereitgestellten Datenportalen (Geoportal,
Lanis)

= Artefakt / Artenfinder/Naturgucker Rheinland-Pfalz

= Faunistische und floristische Studien im Jahr 2023 durch die MILVUS GmbH (vgl.

Fachbeitrag Artenschutz)

1.4 Lage und Schutzzweck des FFH-Gebiets 6710-301 ,Zweibriicker Land“
und des VSG 6710-401 ,,Hornbach und Seitentdiler”

Da beide Schutzgebiete groRe Uberlappungsbereiche aufweisen und auch im

Bewirtschaftungsplan zusammen abgehandelt werden, erfolgt keine getrennte Darstellung

der Schutzglter.

Das FFH-Gebiet erstreckt sich Uber die Landkreise bzw. kreisfreien Stadte Pirmasens,
Sidwestpfalz und Zweibriicken und besitzt eine GesamtgrolRe von 2.694 ha. Das VSG ist mit

690 ha deutlich kleiner, erstreckt sich jedoch ebenfalls (iber o0.g. Landkreise.

Der geplante Solarpark befindet sich vollstandig aulRerhalb der NATURA-2000-Gebiete, grenzt
jedoch direkt an. Die minimalen Entfernungen betragen ca. 0,5 m zum FFH-Gebiet und ca.

20 m zum Vogelschutzgebiet.
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Legende

FFH-Schutzgebiete

DE-6710-301 — Zweibriicker Land
EU-Vogelschutzgebiete

|| DE-6710-401 — Hornbach und Seitentéler

Naturschutzgebiete
[Tl NSG-7340-021 Monbijou

A 200 0 200 400 600 800  1.000m DIN A4 q MILVUS embx

T— ! 1:10.000 &= Planungsbiiro

Abbildung 2: Lage der umliegenden Schutzgebiete

Gebietsbeschreibung gem. Steckbrief (natura2000.rlp.de):

Das Gebiet besteht aus charakteristischen Landschaftsausschnitten des Zweibricker
Higellandes und des sidlichen Teils der nordlich anschlieBenden Sickinger Hohe im Pfalzisch-
Saarlandischen Muschelkalkgebiet. Nach Osten wird es begrenzt durch den Ostlichen

Westrichrand im Ubergang zum Pfilzer Wald.

Die abwechslungsreiche, wellige Hiigellandschaft ist im Bereich des anstehenden
Muschelkalkes des Zweibricker Higellandes durch tiefe weite Bachtaler mit flachen Hangen
gegliedert. Besonders breit sind die Taler des unteren Schwarzbaches und des Hornbaches. Im
Bereich der Sickinger Hohe haben sich zahlreiche Bachlaufe als tiefe Kerbtdler in den

vorherrschenden Buntsandstein eingeschnitten.

Die enge Verzahnung von Gewadssern, Offen- und Halboffenland und Wald ist verbunden mit

einer grofRen Biotop- und Artenvielfalt.
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Die Hochflachen mit etwa 300-400 Metern lber NN sind relativ dicht besiedelt und werden
landwirtschaftlich genutzt. Landschaftspragend in der klein gekammerten Agrarlandschaft des
Zweibriicker Higellandes sind die vielen Obstbaumbestande. Die Hohenzlige, insbesondere
bei anstehendem Buntsandstein, sind wie auch steile Hinge weitgehend mit basenreichen
Buchenwaldern bewachsen. Stellenweise kommt der typische Orchideen-Kalk-Buchenwald
vor, beispielsweise im NSG Monbijou. Vor allem im Bereich der Talhdnge bilden altholzreiche
Buchenwalder lichte Waldkomplexe mit Trockenwadldern. Diese Waldgesellschaften haben
eine hohe Bedeutung fir warmeliebende Waldpflanzen- und Tierarten und sind Lebensraum
von Altholzbewohnern wie Grau- und Schwarzspecht und Hirschkafer. In den engen und
felsigen Kerbtalern finden sich bedeutende Bestande des Prachtigen Dinnfarns (Trichomanes
speciosum). Im Zweibrlicker Westrich stocken auf tiefgriindigen, wechseltrockenen, tonigen

Boden ebener Lage besonders artenreiche Eichen-Hainbuchen-Mittelwalder.

Weniger steile Hange unterliegen der Grinlandnutzung. Vor allem an den Sidhangen sind
Trockenrasengesellschaften mit einer  submediterranen Flora und Fauna
ausgebildet. Ausgedehnte Halbtrockenrasen waren viele Jahrhunderte lang pragende
Landschaftsbestandteile des Zweibriicker Hiigellandes und des sidlichen Teils der Sickinger
Hohe. lhre Artenvielfalt ist auRerordentlich. Auf den Kalkmagerrasen gedeihen viele
Orchideenarten, und das nahezu vollstandige typische Tagfalter-Artenspektrum dieser Region
tritt in groflen Populationen auf. Vertreter dieser Lebensgemeinschaft sind der Geillklee-
Blauling (Plebeius argus), Esparsetten-Blauling (Polyommatus thersites), Zwerg-Blauling
(Cupido minimus), Himmelblauer und Silbergriiner Blauling (Polyommatus bellargus und
Polyommatus coridon), Alexis-Blauling (Glaucopsyche alexis), Ehrenpreis-Scheckenfalter
(Melitaea aurelia) und Skabiosen-Scheckenfalter (Euphydryas aurinia). Der Skabiosen-
Scheckenfalter besitzt im Zusammenhang mit den Vorkommen im angrenzenden

saarlandischen Bliesgau eine deutschlandweit bedeutende Population.

Wéirme- und trockenheitsliebende Heuschreckenarten wie die Blaufliigelige Odlandschrecke
(Oedipoda caerulescens), der Heidegrashipfer (Stenobothrus lineatus), die Zweifarbige und
die Westliche Beillschrecke (Metrioptera bicolor und Platycleis albopunctata) zahlen ebenfalls

zu den charakteristischen Bewohnern.
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Auch die bachbegleitenden, reich strukturierten Wiesen-Biotopkomplexe der Talsohlen sind
Lebensraum einer artenreichen Libellen-, Heuschrecken-, Schmetterlings- und Vogelfauna.
Wegen des hohen Grundwasserspiegels herrscht extensive Griinlandwirtschaft vor. Der GrolRe
Feuerfalter (Lycaena dispar) ist nur ein typischer Vertreter der Tagfalterfauna. In den
verbrachten Griinlandflachen einiger Taler weisen die Rohrammer und das Schwarzkehlchen
hohe Dichten auf. Teich- und Sumpfrohrsinger, Eisvogel, Gebirgsstelze und Kiebitz briten im
Gebiet.

Die naturnahen Abschnitte des Hornbachs und des FlieRgewdssersystems der Felsalbe sind
die bedeutendsten Gewdsser des "Zweibriicker Landes". Die Bachldufe sind von vielen
Fischarten besiedelt, darunter anspruchsvolle Arten wie die Bachschmerle, Elritze, Groppe

und das Bachneunauge.



Lebensraumtypen (Anhang 1):
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Natura 2000-Fachdaten
(val. Grundlagenkarte)
Lebensraumtypen | LRT- LRT-Name ha? ha3? EZ EZ EZ EZ
von gemeinschaft- Code' G* s° A® B’
lichem Interesse
nach FFH-
Richtlinie:
3150 SE:rtmphe Stilgewas- | 487| 001 B | B | c | A
3260* Fliekgewasser 543 374 - - - -
5130 Wachalderheiden 1,91 -1 A A A B
6210 Trockenrasen 2057 -| B B B B
Feuchte Hochstau-
6430 denfluren 3,97 B ) ) ) B
g510 | Magere Flachland- | o974 473/ B | B | B | B
mahwiesen
7220 Kalktuffquellen - - - - - -
8910 Kalkfelsen mit Fels- ) N ) B _
spaltenvegetation
Silikatfelsen mit
8220 Felsspaltenvegetati- - - - - - -
on
Pionierrasen auf sili-
8230 katischen Felskup- - - - - - -
pen
Hainsimsen-
9110 Buchenwald 53047 | 77,11 - - - -
Waldmeister-
9130 Buchenwald 171,43 1,29 - - - -
Orchideen-
9150 Buchenwald 3258 | 1455 - - - -
Sternmieren-Eichen-
9160 Hainbuchenwald 12,71 B ) B - -
Labkraut-Eichen-
9170 Hainbuchenwald ) ) ) } )
. Schlucht- und
9180 Hangmischwalder 2,87 | ) } )
Erlen- und Esche-
91EQ0” nauenwald, Weich- 13,80 - B B B C
holzauenwald
" Auflistung der im Gebiet vorhandenen FFH-Lebensraumtypen (Stand: 2011, Quelle; Gebietssteckbrief, LokPlan )
* Flachengriite der FFH-LRT nach GlS-technischer Verschneidung mit der FFH-Gebietsgrenze (Stand: 2011, Quelle: eigene
Erfassungen)
! LRT-Fléche aulerhalb des FFH-Gebiets, die im Rahmen dieses Bewirtschaftungsplans bericksichtigt wird
* Erhaltungszustand Gesamt It. Erhaltungszustandsbewertung (Stand: 2011, Quelle: eigene Erfassungen) (vgl. Kap. 1)
 Erhaltungszustand Struktur It. Erhaltungszustandsbewertung (vgl. Kap. 1)
® Erhaltungszustand Arten It. Erhaltungszustandshewertung (vgl. Kap. 1)
" Erhaltungszustand Beeintrdchtigungen It. Erhaltungszustandsbewertung (vgl. Kap. 1)
- = nicht erfasstiermittelt
* = prioritare Lebensraumtypen

Quelle: Bewirtschaftungsplan BWP-2011-11-S — Teil A
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Arten (Anhang I1):

Sadugetiere
Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii)
Keine genaue Datenlage
Fische und Rundmauler

Bachneunauge (Lampetra planeri)
Groppe (Cottus gobio)

Kafer
Hirschkafer (Lucanus cervus)
Keine genaue Datenlage
Libellen
Grine Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia)
Stabile Population mit gutem Erhaltungszustand
Schmetterlinge
*Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria)
In der Bewirtschaftungsplanung nicht erfasst

Groler Feuerfalter (Lycaena dispar)

Flachendeckende Verbreitung von L. dispar im Schutzgebiet mit gutem

Erhaltungszustand.

Skabiosen-Scheckenfalter (Euphydryas aurinia)

Aktuell konzentrieren sich die Vorkommen auf Trockenrasenbiotope im NSG
»Am Godelsteiner Hang” und NSG ,,Pottschitthéhe”. Im NSG ,,Am Godelsteiner
Hang” wurden 2 Fundstellen erfasst, im NSG ,,Pottschiitthéhe” 4 Fundstellen

Pflanzen

Prachtiger Dinnfarn (Trichomanes speciosum)

Die Art wachst an beschatteten Felsen in feuchten Waldern und engen
Bachtédlern. Nach den Daten des LUWG liegt der Verbreitungsschwerpunkt der
Art in den 3 kleineren Teilbereichen des FFH-Gebietes im Umfeld von

GrolRbundenbach und westlich des Standortiibungsplatzes Niederauerbach

* = Prioritare Art
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Zielarten der Vogelschutzrichtlinie

Eisvogel (Alcedo atthis)
Guter bis hervorragender EHZ

Neuntoter (Lanius collurio)
Brutplatze befinden sich auBerhalb des Schutzgebiets. Es dient lediglich als
Nahrungshabitat.

WeiBstorch (Ciconia ciconia)
Gegenulber der Bewirtschaftungsplan aus dem Jahr 2011
(6 WeiBstorchbrutpaare im VSG) ist die Population zwischenzeitlich stark
angestiegen und kann als hervorragend bezeichnet werden.

Im Bewirtschaftungsplan wurden zudem Bekassine und Schwarzkehlchen als relevante

Nebenvorkommen aufgenommen.

Auszug der Grundlagenkarte

Abbildung 3: Grundlagenkarte BWP_2011_11_S_Grundlagenkarte_05

Im siidlich an den Vorhabensbereich angrenzenden Bachtalbereich des Hornbachs befindet
sich Lebensraume der Griinen Keiljungfer und des GroRen Feuerfalters, sowie Vorkommen der
Vogelarten Neuntoter und Weillstorch. Nordwestlich an die Vorhabensflache grenzt ein

naturnaher Kalk-Trockenrasen des LRT 6210 im Erhaltungszustand A.
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Erhaltungsziele des FFH-Gebiets gem. Landesverordnung:

Erhaltung oder Wiederherstellung

- Von teils orchideenreichen Buchen- und Eichen-Hainbuchenwaldern im bestehenden
Wald,

- Der natirlichen Gewasser und Uferzonendynamik, der  typischen
Gewasserlebensraume und -gemeinschaften sowie der Gewadsserqualitat, auch als
Lebensraum fir Libellen und autochthone Fischarten,

- Von artenreichem Mah- und Magerrasen im bestehenden Offenland, auch als
Lebensraum fiir Schmetterlinge, insbesondere Euphydryas aurinia,

- Von moglichst ungestorten (Kalktuff-)Quellen und Kleingewassern,

- Von moglichst ungestorten Felsen und steilen Bachtalern mit Schluchtwaldanteilen

auch fur den Prachtigen Hautfarn

Erhaltungsziele des VSG gem. Landesverordnung:

Erhaltung oder Wiederherstellung der natiirlichen Gewasserdynamik und der Talauenstruktur
mit Rohrichten, Feucht- und Nasswiesen, Gehodlzen und kleinen Stillgewassern als

bedeutsames Brutgebiet.

Die jeweiligen fur LRT und Arten spezifisch abgeleiteten Ziele und Mallnahmen kénnen dem

Bewirtschaftungsplan BWP-2011-11-S, Teil B: Mallnahmen entnommen werden.
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2.Beschreibung des Vorhabens sowie relevanter

Wirkfaktoren

Auf den Ackerflaichen im Plangebiet ist die Errichtung eines Solarparks geplant. Fiir die
Errichtung des Solarparks sind keinerlei Rodungsmalinahmen an Gehodlzen notwendig.
Innerhalb der umliegenden Schutzgebiete finden keinerlei Baumalnahmen (auch keine

temporare Nutzung) statt.

2.1 Baubedingte Auswirkungen

Wahrend der Bauzeit kommt es zu Flacheninanspruchnahmen fiir Materiallager bzw.
BaustraBen. Durch das Befahren der Vorhabensflaiche mittels KFZ / LKW / Baumaschinen
kommt es zudem zu Bodenverdichtungen. Individuenverluste bzw. -stérungen (Larm,
optische Reize, Erschiitterungen) sind nicht auszuschlieBen, sind jedoch durch geeignete
MaRnahmen wie Bauzeitenregelung vermeidbar. Je nach Witterung / Trockenheit kann es bei
den Bauarbeiten auch zu erhohten Staubbelastungen kommen. Relevante baubedingte

Schadstoffe und Abfélle fallen beim Bau nicht an.

Die zu erwartenden baubedingten Storungen sind zeitlich auf die Bauzeit begrenzt und wirken
Uberwiegend im Vorhabensflache und dem nahen Umfeld. Eine Vergramungswirkung kann
im Randbereich des FFH-Gebiet 6710-301 ,Zweibricker Land”“ und des VSG 6710-401
,Hornbach und Seitentaler” wirken. Vorbelastungen wie die KreisstralRe K13 fiihren jedoch
bereits zu einer gewissen Gewohnung bzw. zu bereits vorhandenen Meidungen der StralRe.
Zudem unterliegen die Ackerflichen im Vorhabensfliche einer regelmaRigen

landwirtschaftlichen Nutzung.

2.2 Anlagenbedingte Auswirkungen

Die Errichtung des Agri-PV-Solarparks fiihrt zu keiner grundlegenden Habitatveranderung; die
ackerbauliche Nutzung wird unterhalb bzw. zwischen den Solarpaneelen fortgefiihrt. Die
Standortbedingungen andern sich jedoch, da nach Errichtung der Paneele ca. 38,62 % der
Vorhabensflache durch die Module lberdeckt und somit beschattet werden. Dies bringt
mikroklimatische Veranderungen mit sich. Die Besonnung und die Verdunstungsrate sinken,
die Bodentemperatur sinkt, die Bodenfeuchte steigt. Je nach Ausrichtung und Design der

Anlage kann sich die Windgeschwindigkeit verringern oder erhohen. Windkanaleffekte
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kdnnen je nach Anlagendesign auftreten. Allgemein gilt: Je niedriger die Aufstanderung und
je enger die Reihenabstdande, desto starker sind die mikroklimatischen Verdanderungen

(Trommsdorff et al., 2024).

Bei der Planung wird auf eine Einzaunung der Anlage verzichtet, sodass hierdurch keine
Barriere fir groRere Tierarten (GrofRsduger, insb. Wild) entsteht. Das Single-Axes-Tracker-
Design des Agri-Solarparks zeichnet sich durch einen grof3ziigigen Modul-Stiitzenabstand und
eine Bodenfreiheit im Produktionsmodus von im Schnitt 2,10 m (mind. 1,70 m) aus. Wild kann
also ungehindert zwischen und auch unter den Modulreihen passieren. Nach der
storintensiven Bauphase und einer gewissen Gewdhnungsphase wird der Nahbereich selbst
groRerer Modulreihen von Grol3- und Mittelwild nicht gemieden (Glinnewig et al., 2007). Eine
Barrierewirkung auf Saugetiere geht also auch von den Solarmodulreihen an sich nicht aus. Da
in einer friheren Entwurfsfassung des Solarparks eine Anlageneinzaunung noch vorgesehen

war, wurden Wildpfade zur Erfassung haufiger Wildkorridore kartiert.

Die reflektierenden Oberflachen der Module kdnnen von Végeln als Teil ihrer Umgebung oder
Wasserflache (Spiegelung) wahrgenommen werden, was zu Kollisionen fithren kann,
insbesondere bei Zugvogeln oder Arten, die niedrig Gber den Boden fliegen. Diese Kollisionen
kdnnen zu Verletzungen oder sogar zum Tod der Vogel flihren. Die Verwechselungsgefahr der
Module mit Wasserflachen wirkt zwar per se auf ziehende Tiere, ist jedoch wahrscheinlich in
Gebieten mit vorhandenen Feuchtgebieten und Wasserflaichen von héherer Relevanz. Im
groBeren Umfeld der Vorhabensfliche befinden sich keine Seen, die lokale Vorkommen
wasserbewohnender Arten ermoglichen. Zudem herrscht im GroBraum ein typischer
Breitfrontzug der Vogelwelt. Die Spiegelung von Habitatelementen (z.B. Bdumen) ist durch die

schrage Ausrichtung der Module i.R. Sonne zu vernachlassigen.

2.3 Betriebsbedingte Auswirkungen

Betriebsbedingte Auswirkungen Stérquellen des Solarparks sind gering. Gerdusche werden
z.B. von Wechselrichtern emittiert, die jedoch so leise sind, dass sie aulRerhalb der Anlage
bereits nichtmehr wahrzunehmen sind. Notwendige Wartungsarbeiten im Park sind gering
und mit der aktuellen Vorbelastung durch die Landwirtschaft vergleichbar. Der Wechsel der
Solarmodule vom Produktions- in den Bearbeitungsmodus findet nur zu bestimmten

landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignissen statt und erfolgt langsam, sodass sich
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potenziell im Solarpark aufhaltende Tiere von der Flache entfernen kdénnen und das

Verletzungsrisiko gering ist.
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3. Prognose moglicher Beeintrachtigung der

Erhaltungsziele der NATURA-2000-Gebiete

In der nachfolgenden Prognose wird im ersten Schritt (Screening) die potenzielle Betroffenheit
einzelner Schutzgiiter abgeprift. Sofern eine Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden
kann, wird das Schutzgut in ,gelber” Farbe markiert und in Kapitel 4 ,Prifung moglicher

Beeintrachtigung der Erhaltungsziele der NATURA-2000-Gebiete” naher betrachtet.

Schutzgut Bewertung
Lebensraumtypen

3150 Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte
Beeintrachtigung moglich.

3260* Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte
Beeintrachtigung moglich.
Keine Vorkommen in der Vorhabensflache (nordwestlich angrenzend, Entfernung

5130 ca. 17 m, Lage innerhalb VSG). Weder direkte noch indirekte Beeintrdachtigung
moglich.

6210 Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte
Beeintrachtigung moglich.
Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche (im Umfeld vorhanden, jedoch

6510 auBerhalb des Schutzgebiets). Weder direkte noch indirekte Beeintrdchtigung
moglich.

7220 Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte
Beeintrachtigung moglich.

8210 Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte
Beeintrachtigung moglich.

8220 Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte
Beeintrachtigung moglich.

8230 Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte
Beeintrachtigung moglich.

9110 Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte
Beeintrachtigung moglich.
LRT im 6stlichen Waldbereich vorhanden (auRerhalb Schutzgebiet). LRT reicht in
geringem MaRe ca. 0,27 ha in die Vorhabensflache. Dieser Teil befindet sich spater

9130 innerhalb des Anlagenzauns und wird durch den Bau nicht beeintrachtigt. Flr die
Errichtung des Zauns ist kein Eingriff in den Wald erforderlich, da dieser auf
bestehenden Wegen errichtet wird.
Eine Beeintrachtigung des LRT kann folglich ausgeschlossen werden.

9150 Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte
Beeintrachtigung moglich.
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Schutzgut Bewertung

LRT grenzt im Norden an den Vorhabensbereich (auRerhalb Schutzgebiet). Fiir den
9160 Bau des Solarparks sind keine RodungsmafRnahmen notwendig.
Eine Beeintrachtigung des LRT kann folglich ausgeschlossen werden.

Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte

9170 Beeintrachtigung moglich.
9180* Keine Vorkommen in der Vorhabensfliche. Weder direkte noch indirekte
Beeintrachtigung moglich.
91E0* Keine Vorkommen in der Vorhabensflache (ndchste Vorkommen im Bereich des
Zwerchtalbachs). Weder direkte noch indirekte Beeintrdachtigung maoglich.
Vogel
. Besiedelt die FlieBgewasser im VSG. Keine geeignete Habitatfliche in der
Eisvogel

Vorhabensflache. Vorkommen sind auszuschlieRen.

Vorkommen im Umfeld des Kirschbacherhof / Hornbach. Art erfuhr / erfahrt starke
Bestandsanstiege. Nachstgelegener Brutstandort 165 m Ostlich. Weistérche sind
WeiRstorch gegenliber Storungen tolerant. Die Vorhabensfliche stellt fiir die Art keinen
besonders geeigneten Lebensraum dar. Es sind keine Beeintrachtigungen der Art
durch den Solarpark anzunehmen.

Brutverdacht zwischen Hornbach und Mauschbach. Nachweise in der
Bekassine Vorhabensflaiche und dem ndheren Umfeld liegen nicht vor. Keine geeignete
Habitatflache in der Vorhabensflache. Vorkommen sind auszuschlieRen.

Art wurde in den nordwestlich an den Vorhabensbereich befindlichen Hecken
Neuntoter festgestellt (Entfernung zum VSG ca. 70 m).
= Auswirkungen auf die Art werden spater detailliert betrachtet.

Art wurde nicht in der Vorhabensflache und dem nahen Umfeld festgestellt. Zudem
Schwarzkehlchen stellt der direkte Vorhabensbereich keine geeignete Habitatflache dar. Vorkommen
sind auszuschlieflen.

Arten nach FFH-Anhang Il

Keine geeignete Habitatfliche in der Vorhabensfliche. Vorkommen sind

AIEEL I auszuschlieRen.

Keine geeignete Habitatfliche in der Vorhabensfliche. Vorkommen sind

Groppe auszuschlieRen.

Keine geeignete Habitatfliche in der Vorhabensfliche. Vorkommen sind

Bachneunauge .
g auszuschliefRen.

Potenzielle Vorkommen an Waldrédndern. Ackerflichen stellen keine geeignete

SEEGIEENR AR Habitatflache dar. Beeintrachtigungen sind auszuschlieRen.

Skabiosen- Keine geeignete Habitatflaiche in der Vorhabensfliche. Vorkommen sind
Scheckenfalter auszuschlieRen.

Der Feuerfalter besiedelt im FFH-Gebiet insb. extensive Griinldnder im Randbereich
der Aue, feuchten Nasswiesenbrachen und Seggenrieder. Im Vorhabensbereich
wurde die Art nicht nachgewiesen.

= Auswirkungen auf die Art werden spater detailliert betrachtet.

GroRer Feuerfalter
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Schutzgut Bewertung

Wochenstuben, Winter- oder Zwischenquartiere oder essenzielle Jagdgebiete der

Bechsteinfledermaus ..
Art kénnen ausgeschlossen werden.

Keine geeignete Habitatfliche in der Vorhabensfliche. Vorkommen sind

TG KA auszuschlielRen.

Keine geeignete Habitatfliche in der Vorhabensfliche. Vorkommen sind

Prachtiger Hautfarn ;
g auszuschlieRen.

Weitere im Rahmen der 2023 durchgefiihrten faunistischen Studien festgestellte und nach

Anhang Il FFH-RL bzw. Anhang | der VS-RL geschitzten Arten:

Schwarzmilan Lediglich sporadischer Nahrungsgast, keine Bruten im ndheren Umfeld

Der Rotmilan ist keine Zielart des VSG, jedoch im Anhang | der VS-RL gelistet.
Er briutet 190 m 6stlich der Vorhabensflache in dem kleineren Waldstiick zwischen

Rotmil
otmilan dem geplanten Solarpark und dem Kirschbacherhof.
= Auswirkungen auf die Art werden spater detailliert betrachtet.
AR Besiedelt umliegende Walder. Keine geeignete Habitatfliche in der

Vorhabensflache. Vorkommen sind auszuschlieRen.

Besiedelt umliegende Walder. Keine geeignete Habitatfliche in der

Mittel ht . .
Ittelspec Vorhabensflache. Vorkommen sind auszuschlieRen.

Die Heidelerche britet auRerhalb der Vorhabensfliche auf der Wacholderheide /
Halbtrockenrasen des NSG Mondbijou. Die Ackerflichen im Vorhabensbereich
werden von der Art nicht als Habitat genutzt.

= Auswirkungen auf die Art werden spater detailliert betrachtet.

Heidelerche
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4. Priifung moglicher Beeintrachtigung der

Erhaltungsziele der NATURA-2000-Gebiete

Nachfolgend werden im Kapitel 3 ,Prognose maoglicher Beeintrachtigung der Erhaltungsziele

der NATURA-2000-Gebiet” festgestellte potenzielle Beeintrachtigung detailliert geprift.

Vogel

Neuntoéter Art wurde in den nordwestlich an den Vorhabensbereich befindlichen Hecken
festgestellt (Entfernung zum VSG ca. 70 m).
= Auswirkungen auf die Art werden spater detailliert betrachtet.

Hinsichtlich der Avifauna weist die Ackerfliche, mit Ausnahme fiir die Feldlerche, eine
untergeordnete Bedeutung auf. Der Neuntoter britet in direkter Nachbarschaft zum
geplanten Solarpark in den randlichen Heckenstrukturen (ein Revier nordwestlich der
Vorhabensflache). Als Nahrungsgebiet nutzt er insb. die umliegenden Grinlandstrukturen
nordlich seines Brutplatzes. Der gesamte Vorhabensbereich stellt aufgrund der intensiven

Ackernutzung kein regelmafRiges oder gar essenzielles Nahrungshabitat fir die Art dar.

Da Neuntoter die Nahe des Menschen in gewissem Malie meiden, konnten BaumaRnahen zu
Stérungen der Brutansiedlung bzw. des Brutgeschafts flihren. Im August ist die Entwicklung
der Jungvogel bereits so weit fortgeschritten, dass Storungen durch die Baumalinahmen nicht
mehr als brutgefadhrdend angesehen werden (insb. da der Neuntoter im Vorhabensbereich

auch aktuell an Stérungen wie landwirtschaftliche Bewirtschaftungen gewdhnt ist).

-> Eine erhebliche Beeintrichtigung des Neuntoters wird, unter Beriicksichtigung der
VermeidungsmaBnahme M1, nicht prognostiziert.
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Der Rotmilan ist keine Zielart des VSG jedoch im Anhang | der VS-RL gelistet.
Er britet 190 m 6stlich der Vorhabensflache in dem kleineren Waldstiick zwischen
dem geplanten Solarpark und dem Kirschbacherhof.

= Auswirkungen auf die Art werden spater detailliert betrachtet.

Rotmilan

Der Rotmilan britet in ca. 190 m Entfernung zum geplanten Solarpark in dem Waldstick
zwischen Eingriffsort und Kirschbacherhof. Der Horst befindet sich dabei auf der

hangabwartigen Seite i.R. Kirschbacherhof bzw. des Hornbachtals.

Fortpflanzungsstatten von Milanen sind stets stérungsempfindlich, weshalb in der Literatur
eine Schutzzone von 300 m gefordert wird, in der keine Stérungen zulassig sind (Runge et al.,
2010). Die Kernzone des Horstschutzes umfasst den 50 m-Radius, in der keine Verdanderungen
zulassig sind. In der 300 m-Schutzzone miissen geeignete Minimierungs- und

VermeidungsmaRnahmen ergriffen werden, um eine erhebliche Stérung zu vermeiden.

Aufgrund der Entfernung von 190 m zum Eingriffsort und der Lage des Horstes (hangabwarts
vom Solarpark abgewendet i.R. Hornbachtal) befindet sich der Horst auRerhalb der kritischen

50 m-Zone, jedoch noch innerhalb der 300 m-Schutzzone.

Bauzeitliche Storwirkungen konnten aufgrund der Nahe zu erheblichen Stérungen wahrend
der Revierbesetzung und darauffolgenden Brutzeit und Jungenaufzucht fiihren. Im August ist
bereits mit einem Verlassen des Brutreviers des Rotmilans zu rechnen, weshalb bei
Berlicksichtigung der Mallnahme M1 eine erhebliche Stérung des Reviers ausgeschlossen

werden kann.

Anlagen- und betriebsbedingt flhrt die Errichtung des Solarparks zu einer Veranderung der
Habitatstruktur im horstnahen Umfeld. Die aktuellen intensiven Ackerstrukturen weisen fir
den Rotmilan nur eine geringe Wertigkeit als Nahrungshabitat auf. Die Hauptjagdgebiete des
Revierpaars stellen aktuell die umliegenden Griinlandbereiche dar. Der Modulreihen-Abstand
von 5,22 m ldsst eine Bejagung zwischen den Modulen durch den Rotmilan theoretisch
weiterhin zu. Die drei frei von Bebauung bleibenden Korridore eignen sich ebenfalls weiterhin

zu Jagd.
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Der Rotmilan profitiert auBerdem von den notwendigen Kompensationsmalnahmen fir die
Feldlerche. ExtensivierungsmaRBnahmen auf Ackern férdern die Kleinsdugerdichte und folglich

die Nahrungsverfligbarkeit.

- Eine erhebliche Beeintrichtigung des Rotmilans wird, unter Beriicksichtigung der
VermeidungsmaRnahme M1 nicht prognostiziert.

Die Heidelerche britet auRerhalb der Vorhabensfliche auf der Wacholderheide /
Halbtrockenrasen des NSG Mondbijou. Die Ackerflichen im Vorhabensbereich
werden von der Art nicht als Habitat genutzt.

= Auswirkungen auf die Art werden spater detailliert betrachtet.

Heidelerche

Die Heidelerche britet ca. 60 m Ostlich der Vorhabensflache im Bereich des NSG Mondbijou.
Die Ackerflaichen im Vorhabensbereich werden durch die Heidelerche nicht genutzt und
stellen keine geeigneten Habitate dar. Durch die gem. MaRnahme M1 definierte
Bauzeitbeschrankung finden alle BaumaBnahmen aullerhalb des sensiblen Zeitraums der
Brut- und Jungenaufzucht statt. Beeintrachtigungen der Art konnen hierdurch vermieden

werden.

- Eine erhebliche Beeintrichtigung der Heidelerche wird, unter Beriicksichtigung der
VermeidungsmaBnahme M1, nicht prognostiziert.




q FFH-Vorprifung — Solarpark Dietrichingen H

Tagfalter

Der Feuerfalter besiedelt im FFH-Gebiet insb. extensive Griinlander im Randbereich
der Aue, feuchten Nasswiesenbrachen und Seggenrieder. Im Vorhabensbereich
wurde die Art nicht nachgewiesen.

= Auswirkungen auf die Art werden spater detailliert betrachtet.

GrofRRer Feuerfalter

Der Grol3e Feuerfalter wurde wahrend der Juni-Begehungen (1. Generation des Falters) weder
als Imagine noch im Ei- bzw. Raupenzustand im Vorhabensbereich festgestellt (die Rumex-
Pflanzen im Vorhabensflache wurden stichprobenhaft auf abgelegte Eier abgesucht). Die im
Vorhabensbereich vorhandenen potenziellen Ei-Ablage-Pflanzen (Rumex cripus) sind aufgrund
des Nahrstoffgehalts des Bodens relativ ,,fett” und nur im stidlichen Teil der Vorhabensflache
vorhanden. Eine Habitatnutzung des GroRen Feuerfalters in der Vorhabensflache wird aktuell

nicht angenommen.

L. dispar nutzt bei der Eiablage gerne Ampferpflanzen in bzw. neben Strukturelemente wie
Brachestreifen und Hecken (die vorhandenen randlich angrenzenden Hecken und Raine

werden durch den Eingriff nicht tangiert).

-> Eine erhebliche Beeintrichtigung des GroBen Feuerfalters wird nicht prognostiziert.
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5. Kumulative Wirkungen / Nullvariante

5.1 Kumulative Wirkungen
Unserem Biiro sind keine sonstigen Projekte bekannt, die kumulativ mit der geplanten
Solarparks zu erheblichen Beeintrachtigungen auf die Schutzziele des FFH- und

Vogelschutzgebiets wirken kénnten.

5.2 Nullvariante

Bei Nichtdurchflihrung der Planung wirde der Vorhabensflache voraussichtlich weiterhin

ackerbaulich genutzt werden.
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6. Fazit

Unter Beriicksichtigung der Bauzeitbeschriankung gem. MaBBnahme M1 werden keine
erheblichen Beeintrachtigungen der Schutzziele des FFH-Gebiets 6710-301 ,,Zweibriicker
Land” und des VSG 6710-401 ,,Hornbach und Seitentéler” prognostiziert. Die biotischen und
abiotischen Standortfaktoren und die Vernetzung, die fiir die Zielarten der o.g.
Schutzgebiete und deren Erhaltungsziele relevant sind, werden durch die Errichtung des
geplanten Solarparks nicht beeintréachtigt. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustands

des giinstigen Erhaltungszustandes der o.g. Schutzgebiete wird nicht prognostiziert.

M1: Bauzeitbeschrankung

Zur Vermeidung von Tétungen und Stérungen im Hauptbrutgeschaft planungsrelevanter
Vogelarten (insb. Feldlerche, Neuntoter, Heidelerche und Rotmilan) missen

Bauzeitbeschrankungen berlicksichtigt werden.

Die Baufeldfreimachung muss vor der Brutzeit der Feldlerche im Zeitraum von Anfang August
bis Ende Februar erfolgen. Der Beginn ab Anfang August ist moglich, da keine

Rodungsmalinahmen fiir die Errichtung des Parks notwendig werden.

Sofern die Baufeldfreimachung erst nach o.g. Zeitraum erfolgen kann (und vor Anfang August
begonnen werden soll), muss die Flache ab Ende Februar fiir die Feldlerche dauerhaft durch
geeignete MaBnahmen unattraktiv gestaltet werden (z.B. regelmaRiges Grubbern,
Abspannung mittels Flatterband, etc.). Bei der unattraktiven Gestaltung mittels Flatterband
ist darauf zu achten, dass Reviere von Randsiedlern nicht erheblich gestort werden. Solche
Malinahmen sollten einen Mindestabstand von 30 m zu randlichen Gebischstrukturen

aufweisen.

Baumalinahmen im Zeitraum von Ende Februar bis Anfang August dirfen nurim Innenbereich
der Vorhabensflache stattfinden. Der genaue Brutstandort von Randsiedlern kann nicht

vorhergesagt werden, weshalb ein pauschaler Abstand eingeplant werden muss.
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Im Baujahr kann eine avifaunistische Nachkontrolle erfolgen, um sensible Brutbereiche
jahresspezifisch zu identifizieren und notwendige Pufferbereiche spezifisch abzugrenzen. Ggf.

kdnnen hierdurch auch Arbeiten in weiteren Randbereich erfolgen.

Vorsorglich sind folgende Abstdnde von BaumaBnahmen im Zeitraum Anfang Marz bis Ende

Juli zu berucksichtigen, um Stérungen auf umliegende planungsrelevante Arten zu vermeiden:

- Abstand zum Brutplatz des Rotmilans: 300 m

- Abstand zu randlichen Gebuschstrukturen: 50 m




q FFH-Vorprifung — Solarpark Dietrichingen a

Literatur

Bezzel, E. 1993. Kompendium Der Vogel Mitteleuropas — Passeres — Singvogel. AULA-Verlag,
Wiesbaden.

BEzzEL, E. 1998. Kompendium Der Vogel Mitteleuropas — Nonpasseriformes — Nichtsingvogel. AULA-
Verlag, Wiesbaden.

GLUTZ V. BLOTZHEIM, U., K. BAUER, and E. BEzzeL. 1966. Handbuch Der Vogel Mitteleuropas. AULA-Verlag,
Wiesbaden.

GUNNEWIG, D., A. SIEBEN, M. PUSCHEL, J. BOHL, and M. MAcK. 2007. Leitfaden zur Berlicksichtigung von
Umweltbelangen bei der Planung von PV-Freiflachenanlagen.

RUNGE, H., M. SIMON, T. WIDDIG, and H. W. Louis. 2010. Rahmenbedingungen fiir die Wirksamkeit von
Malnahmen des Artenschutzes bei Infrastrukturvorhaben.

TROMMSDORFF, M., S. GRUBER, T. KEINATH, and M. HopF. 2024. Agri-Photovoltaik: Chance Fir
Landwirtschaft Und Energiewende. Frauenhofer-Institut ISE, Freiburg.

Weitere Quellen

Kartenquellen: ©GeoBasis-DE / LVermGeoRP 2023, dl-de/by-2-0, www.lvermgeo.rlp.de

[Daten bearbeitet]


http://www.lvermgeo.rlp.de/

	Pläne und Ansichten
	Deutsch


